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* erworben hatte. Und ſo 22 es 


Hierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Der neue Herr in Frankreich. 


Unfere geſtrigen Mittheilungen über Faures 
parlamentariſche e re noch durch 

Igende nähere Angaben ergänz 5 
a Fu, 1881 die republikaniſcher Candidat 
für Havre gewählt, wurde er bereits wenige 
Monate ſpäter durch den Minifterpräfidenten 
Gambetta zum Unterſtaatsſecretär im Miniſterium 
des Handels und der Colonien ernannt. Am 
26. Januar 1882 trat er mit den anderen Mit- 
gliedern des Cabinets aus dem Staatsdienſt aus. 
Im September des folgenden Jahres übertrug 
ihm Jules Ferrn denſelden Poſten, den er vorher 
bekleidet hatte, und hier war er bis zum 
31. März 1885 thätig, wo er mit dem 
Cabinet fiel. Auf feine Anregung hin wurden 
Maßregeln zur Derhütung von Unfällen in 
Fabriken, ſowie Anordnungen hygieniſcher Natur 
in's Leben gerufen; er war in der Budget- 
commiſſion, an den Derhandlungen mit den 
Eiſenbahnen und an dem Vertrage mit China 
betheiligt. Während feines Dienftes im Colonial- 
amt entfaltete er eine lebhafte Thätigkeit in — 
Ausarbeitung freiheitlicher Geſetze für die 2 
lonien. In demfelben Jahre noch wählte ihn 
der Kreis der unteren Seine zu ſeinem Dertreier 
in der Kammer. Im Jahre 1888 berief ihn 
Tirard abermals zum Unterſtaatsſecretär des 
Colonialamtes. 1889 und 1898 wurde er 
wieder in die Kammer gewählt, und im letzten 
Cabinet Dupun übernahm er das Portefeuille 
der Marine. Vor dem Eintritt in das Cabinet 
hatte er dem Marine-Unterſuchungs-KAusſchuß 
angehört, der damit beauftragt war, die mannig- 
achen Schäden der franzöſiſchen Ariegsflotte 
eftzuftellen. Hier kamen ihm die Kenntniſſe zu 
Hatten, die er ſich als einer der bedeutendſten 
chiffsrheder von Havre in Marineangelegenheiten 


2 55 marineminiſter _ r Leitung, 
derte ee gilt als en m tüch iger, gründlich 
gebildeter Fachmann in allen volkswirthſchaft⸗ 


ichen und Marinefragen. Sein Buch über das 
N d der anderen großen 
„Budget Frankreichs uns — 2 1 Ben 


Staaten Europas ſeit 


emie preisgekrönt worden. 

Sn nt ihn nie ohne ein Monocle im Auge 
und ein Blümlein im Knopfloch. 
Heute gingen uns noch 

meldungen zu: 

Paris, 18. Januar. (Telegramm.) Der neue 
Präſident Felix Faure iſt dreifacher Millionär, 
eifriger Sportsman und ein leidenſchaftlicher 
Zäger wie ſein Vorgänger. Er iſt ſeit 31 Jahren 
mit einer Dame aus guter Familie verheirathet, 
deren Oheim Mitglied des Senates iſt. Der Ehe 
entſproſſen drei Töchter, von denen zwei noch 
unverheirathet find. Die älteſte Tochter lebt in 
glücklicher Ehe mit dem Ingenieur Berget. Um 
die jüngſte bewarb ſich kürzlich der Deputirte 
Dechanel. 

Don Saures perſönlichen Eigenſchaften wird 
W 


folgende Draht- 


Sardous Fedora 
im Danziger Stadttheater. 


Nachdem uns das Sardou'ſche Kleiderparadies, 
genannt Madame Sans-Géne, lange genug gezeigt 
t, was und wie wenig ein Büßnenſchriftſteller 
der ſchauluſtigen Menge heutzutage bieten darf 
d dabei doch richtig ſpeculirt, konnten wir 
geſtern denſelben Dichter von feiner glänzendſten 
Seite bewundern. Sein Drama in vier Aufzügen 
Fedora bezeichnet den Gipfel ſceniſcher Wirkung, 
es packt mit den erſten Worten den Zuſchauer 
vollſtändig, hält mit drückender Gewalt den 
Athemloſen gefangen, bis ein leiſes Gefühl be- 
friedigter Gerechtigkeit ihn aus der Ergriffenheit 
und Pein der letzten Scenen erlöſt. 
Mit raffinirter Technik wird gleich zu Anfang 
der ganze Apparat ruſſiſcher Geheimpolizei in 
des dung geſetzt und der unheimliche Schatten 
- Rbilismus heraufbeihmoren, nachdem wir 
urd das beliebte Dienergeſpräch mit dem Noth- 
wendigſten bekannt gemacht worden find. der 
Graf Wladimir Andrejewitſch, Sohn des all. 


mächtigen Poltzeiminiſters Yariskin, iſt kurz vor 


Acker Hochzeit tödtlich verwundet worden und 


bt in ſeinem - 
eine B Haufe. Die Fürſtin Fedora, 
Dpfer der- und die Polizei halten ihn für ein 


Grafen Spanahiliften und jeinen Mörder, den 
Leiche gelobt Fenpfar einen ſoichen. An feiner 
ache. 

Ipanoff iſt nach Paris —. 
der Moshe einer Perdann fenden, Sedore unter 
kommen und mit ihm in Derbiuch dorthin ge- 
n Be eihene 
Liebe zu erwecken und ihm das Gen beißeſte 
entlocken, daß er den Grafen Wlapimie 0 zu 


daß abermals | 


Bourgeois, dem er die B 
nets antrug. Bourgeois hat ſich die Antwort 
vorbehalten, er will ſich erſt mit feinen Freunden 


Das dauert 
Don 9 Uhr an 
geihäfte und bleibt mit Ausnahme der kurzen 


erledigt er feine Amts- 


Dejeunerpauſe ununterbrochen bis 6 Uhr 
an feinem Schreibtiſche ſizen. Gönnt er ſich hie 
und da einmal einen Ruhetag, ſo widmet er 
dieſen der Jagd, die ihm Erholung und zugleich 
die einzige Zerſtreuung iſt. Faure hat gemein- 
ſchaftlich mit ſeinen zwei Pariſer Freunden, Bar- 
tere und Graf Montebello, in der Nähe von 
Wien, und zwar in Efjerding, eine große Jagd 
gepachtet und gerade in der nächſten Zeit wurde 
er hier zur Jagd erwartet. Selbſtverſtändlich 
wird dieſer Ausflug nun unterbleiben. 

Nach den Audienzen fuhr Faure geſtern zu 
feiner verheiratheten Tochter. Für wohlthätige 
Zwecke hat der neue Präſident 25 000 Francs 
geſpendet, für die Armen in Paris 20 000 Francs 
und für die Bedürftigen in Favre 1500 Francs. 
Dieſe Kandlungsweiſe wurde geſtern in Paris 
bekannt und ſtimmte das Volk ſehr zu feinen 
Gunſten um. Er wurde bei der An- und Ab- 
fahrt mit jubelnden Kochrufen begrüßt, die nicht 
polizeilich beſtellt waren. 

Faure und Cafimir-Perier haben ſich im Elnſse 
noch nicht geſehen. Letzterer hielt ſich discret in 
feinen Gemächern zurück, während Jaure Depu- 
tationen und Freunde im Arbeitszimmer Periers 
empfing. Perier hat Faure einen ſeiner Wagen 
zur Verfügung geſtellt. Als Faure geſtern aus- 
fuhr, benutzte er auch einen Wagen mit den 
Initialen Caſimir-Periers. 

* 


— 


berathen. 


Leon Dictor Augufte Bourgeois, wurde am 
29. Mai 1851 geboren. Er hat eine bedeutende 
politiſche Vergangenheit hinter ſich. Im Jahre 
1887 war er Polizeipräfect in Paris, ein Jahr 
ſpäter Deputirter, 1890 Unterrichtsminiſter und 
1892—93 Juſtizminiſter. 


Aus dem Verſailler Wahlpalaſte. 

Ueber den Wahlact in Verſailles wird noch 
Folgendes berichtet: 

Faures Sieg wurde durch den rechtzeitigen 
ſelbſtloſen Rücktritt Waldeck - Rouffeaus und den 
Anſchluß der Rechten entſchieden. Wie die Ab- 
ſtimmungszahlen beweiſen, gingen alle 184 fin- 
hänger Waldeck-Rouſſeaus bis auf 23, 
beim zweiten Wahlgang für Briſſon ſtimm⸗ 
ten, zu Faure über. Briſſon unterlag, wei 
die Socialiſten ſich zu feiner Leibgarde aufge 
worfen hatten. Seit dem Saint Lazare-Bahnho 


vernichtet damit die ganze Familie. Nun erfährt 
fie aus ſeinem Runde, daß ihr vergötterter 
Wladimir ein ſchulden- und ſchuldbeladener Wüſt⸗ 
ling geweſen iſt, den Ipanoff als Rächer feiner 
Jamſlienehre erſchoſſen hat. Jetzt fteht fie vor 
der grauſigen Erkenntniß, daß fie mit ihrer 
Rache einen Unglücklichen verfolgt hat, Mitleid 
und Liebe en 1 zu 9 1 bietet ſie 
auf, ſie giebt m ganz hin, da 
9 micht verlaſſe (3. Act). Kurze Tage 45 
Wonne haben die beiden genoſſen, da treffen l 
niederſchmetternden Nachrichten von dem une 
aus Petersburg ein, das Fedora durch ihr ; 
Denunciation angerichtet hal. Ipanoff fluch 
dem Meibe, das ihn überall hin verfolgt, 
von furchtbaren Seelenqualen gefoltert 
Fedora für die Unglückliche, Verblendete, allt 
ihm ſchließlich die Binde von den Augen 
gerade in dem Augenblicke, wie die Entpült e 
von Seiten feines Freundes Baroff droht. 3e 5 
ſchmettert und verzweifelt nimmt fie Gift au 
ftirbt in des Geliebten Armen, dem fie alles ait 
raubt hat. Unſchuldige haben gelitten, ſind m 5 
leidlos vernichtet worden um des Irrthums eine 
rachlüchtigen Meibes willen, das schließlich dur 
freiwilligen Tod dem Schlimmſten aus dem 85 
geht. Ein Gefühl der Befriedigung ergreift eg 
darüber, daß ſich der Derrath gegen die u i 
rätherin kehrt, Fedora iſt aber trotzdem Fr 
tragiſche Perſon. Darauf hin hatte Sardou fie au : 
ar nicht angelegt, er wollte eine bühnenwiekſan 
igur ſchaffen zunächſt für Sarah Bernhardt, en 
das ift ihm gelungen, Alle Mittel und mittel eh 
weiß der Meifter glänzender Bühnentechnik hie 
zu Scenen voll hochgradiger Spannung u 
mächtiger Wirkung zu verwenden. Dabei iſt 5 
ganze Gefüge tadellos, die Motive raffinirt au l 
gehlügelt und doch, einmal vorhanden, in — 55 
Entwickelung folgerichtig und tadellos german). 
Den Kennern Sardou'ſcher Tehnik wird erde 
ofort die große Rolle auffallen, die der Ay 
pielt. Durch einen Brief entdeckt Ipanofi 15 
Schuld feiner Frau, derſeibe Brief wird entwe ie 
und lenkt den Derdadt des Mordes auf ihn. 


wichen Jaurds und Millerand nicht von ihm, 
und zwiſchen ihnen eingerahmt erſchien er im 
Derſailler Palaſte. Dieſer Anblich beftimmte die 
Confervativen, ſich zur Abwehr mit den ge- 
mäßigten Republikanern zu vereinigen. Zwiſchen 
beiden Wahlgängen machten die Gocialiften ver- 
zweifelte Anſtrengungen zu Gunften Briſſons. 
Den Clericalen banden fie auf, Jaure ſei 
Proteftant, und der Papſt würde fih von 
Frankreich abwenden, wenn ein Ketzer 
an der Spitze des erzkatholiſchen Landes 
ſtände. dieſe Erfindung macht ſich beſonders 
übſch im Munde von Männern, die ſich ihres 
Freidenkerthums rühmen. den Republikanern 
fagten die Soclaliſten: „Wenn ihr Briſſon wählt, 
o ſchwören wir euch, daß wir uns drel Jahre 
ang ruhig halten, andernfalls paßt auf!“ Die 
Erfolgloſigkeit dieſer Treibereien erklärt die Wuth- 
ausbrüche am Schluſſe des Congreſſes. Als Dupun 
Faure beglückwünſchte, verſagte er ſich nicht den 
Witz: „Felix! nomen et omen!“ 


Ruſſiſche Preßſtimmen. 

Petersburg, 19. Januar. (Telegramm.) Die 
„Romwoje Wremja“ ſchreibt zu der Wahl Faures: 
Die Wahl bedeutet eine eclatante Niederlage der 
Radicalen. Der neue Präſident iſt ein intelligenter 
Mann von großer politiſcher Erfahrung. Es 
läßt ſich annehmen, daß Faure ein Cabinet bilden 
wird, in welchem dieſelben Schattirungen ver- 
treten ſind, die im bisherigen Cabinet vorhanden 
waren. 5 
Der „Graſhdanin“ ſchreibt, die Wahl ſei vor- 
läufig nichts als ein großes Fragezeichen. Er iſt 
der Anſicht, daß eine Erweiterung der Macht- 
befugniſſe des Präſidenten, eine ſtarke felbftändig 
auftretende Regierung die nächſte Hauptaufgabe 


Frankreichs ſei. 5 5 


Dukareſt, 19. Januar. Die Wahl Faures zum 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik hat hier 
eine ausgezeichnete Entgegenahme gefunden. 


DE STE 58 = . 
Telegramme. 
Berlin, 19. Januar. Die „Areuzstg.” ſchreibt 
beute in einem Leitartikel, die Hilfe für die Zucher⸗ 


induſtrie und die Neuregelung des Zuckergeſetzes 
müſſe ſofort erfolgen, wenn nicht die Zucker ⸗ 
induſtrie in eine noch kritiſchere Lage als bisher 
gerathen ſolle. Das conſervative Blatt ſchlägt eine 
Contingentirung der Zuckererzeugung und eine 
Erhöhung der Exportprämien vor. 

— Die „Nationalzeitung“ iſt gegen den An- 
trag auf Ausſchlieſſung von Abgeordneten für 
nur eine Sitzung. Es habe einen Sinn, wenn der 
betreffende Abgeordnete für eine Anzahl Sitzungen 
ausgeſchloſſen werden kann. 

— Die Geſchäftsordnungs TCommiſſion des 
Reichstages zur Berathung der Erweiterung der 
Disciplinargewalt des Präſidenten wird nicht 
am 21. Februar zuſammentreten, ſondern iſt auf 
den 25. Februar vertagt worden. 

— der Oberbürgermeiſter von Magdeburg, 


Brief Fedoras entfeſſelt das Verderben über der 
Familie ihres Geliebten, ein Brief des todten 
Wladimir offenbart feine ſchamloſe Verdorbenheit, 
ein letzter Brief Boroffs enthüllt die Schuld 
Fedoras. 

So weiß Sardou mit allen Mitteln des bühnen- 
kundigen Schriftſtellers in dieſem Drama vom 
erſten bis zum letzten Worte den Zuſchauer in 
athemloſer, zum Theil peinigender Spannung zu 
halten. Freilich kommt dabei auch unwillkürlich 
der Eindruck auf. als habe er allein der äußeren 
Wirkung wegen die Entwickelung zuweilen ab- 
ſichtlich in die Länge gezogen. Die Entſcheidung 
mußte eigentlich früher fallen, und im zweiten 
Aufzuge wirkte wenigſtens in der geftrigen Dar- 
ſtellung die lange Auseinanderſetzung zwiſchen 
Fedora und Siriex ermüdend. Dielleicht lag das 
auch an dem Darfteller dieſer Rolle, der den 
Diplomaten nicht ſo leicht und gewandt zu geben 
mußte, wie es wohl eigentlich erforderlich ift, 

Die Titelrolle fiellt Anforderungen an die 
geiſtige und körperliche Leiſtungsfähigkeit einer 
Künftlerin, wie nicht viele andere. Ein Weib iſt dar- 
zuſtellen, erfüllt von verzehrender Leidenſchaft. Bald 
ſchlummert dieſe unter der decke leichten Geſellſchafts⸗ 
tones und ſcheint nur hie und da metterleuchtend vor, 
bald durchbricht ſie alles mit ſtürmiſcher Gewalt 
und reißt mit ſich, was ihr entgegensteht. daß 
Fräulein Werra ſich eine ſolche Rolle zu ihrer 
Benefivorſtellung gewählt hat, iſt mit richtiger 
Kenntniß ihrer Fähigkeit geſchehen. denn gerade 
in der Wiedergabe ſolcher Frauengeſtalten hat 
ſie ſich von ſeher bewährt und auch geſtern 
wieder vollgewichtige Lorbeeren gepflückt. Ent- 
ve ihr Spiel ſchon im allgemeinen, fo auch 
beſonders am Schluſſe des erſten Actes, nicht der 
ſpannendſten Wirkung, fo war fie doch am größten, 
wo die Leidenſchaft ſich zu ihrem Höhepunkte 
ſteigerte, im vierten Acte. Die Angſt, die Geelen- 
qual der gefolterten Nächerin fand ergreifenden 
Ausdruck, der bis zur geſchickt durchgeführten 
Sterbeſcene andauerte. 

Der Erfolg des ganzen Abends, ſo durch- 
ſchlagend er war, wäre noch größer geweſen, 


zweiter Dicepräſident des Herrenhauſes, Bötticher, 
iſt plötzlich ſchwer erkrankt. 

— Der Borftand der Geſellſchaft für ethiſche 
Cultur erläßt in Derbindung mit einer Anzahl 
angeſehener Männer aller Kreiſe, Abgeordneten, 
Schriftſteller 2c. einen Aufruf zur Errichtung einer 
öffentlichen Leſehalle. 

— Das Oberverwaltungsgericht hat nach der 
„Dolksztg.“ in einem intereſſanten Prozeß eine 
ſehr wichtige Eniſcheidung getroffen. Zwiſchen 
der allgemeinen Krankenkaſſe in Barmen und 
dem dortigen Oberbürgermeiſter war es zu fol- 
gender Streitfrage gekommen. Der Vorſtand der 
Kaſſe hatte beſchloſſen, am 1. Mai, als einen 
Arbeiterfeiertag, ihre Bureaux zu ſchließen. 
Gegen dieſe Entſcheidung hatte der Oberbürger⸗ 
meiſter ein Verbot erlaſſen; die Bureaux ſollten 
nicht an dieſem Tage geſchloſſen werden. der 
Borftand erhob Beſchwerde beim Bezirks ausſchuß, 
erhielt aber einen ungünſtigen Beſcheid, den in 
letzter Inſtan; das Oberverwaltungsgericht be» 
ſtätigte. 

— Der ſocialdemokratiſche Abg. v. Vollmar 
ſollte heute im Reichstage bei der Weiterberathung 
der Juſtiznovelle ſprechen. Er iſt aber ver- 
hindert und ſtatt ſeiner wird Grillenberger reden. 

— Für die Zulaſſung der Frauen zum medi- 
ziniſchen und pharmaceutiſchen Studium an 
den Univerſitäten hat der Vorſtand des Vereins 
„Jrauenwohl“ eine neue Eingabe an den 
Reichstag gemacht. 

— Wie die „Breslauer Ztg.“ erfährt, wird der 
commandirende General des 6. Armeecorps, 
v. Tewinshki, ſeinen Abſchied nehmen. 

Berlin, 19. Januar. Geſtern Abend fand in 
der Tonhalle eine Derſammlung des evangeliſchen 
Afrika- Vereins ſtatt. Nach einem Vortrage des 


Miſſionspredigers Morinshp und des General- 
ſecretärs, Paftor Müller, wurde eine Reſoluioen 


angenommen, in welcher der Wunſch ausgeſprochen 


wurde, daß derjenige, der Sklavenhandel treibt, 
mit Zuchthaus beſtraft wird, daß ferner im 


Schutzgebiet Beftimmungen erlaſſen werden, welche 
den Sklaven die Erwerbung der Freiheit erleichtert 
und ſchließlich ein beſtimmter Termin feftgefeit 
wird, an dem jede Sklaverei aufhört. 

‚Mannheim, 19. Jan. Der 54 Jahre alte katholiſche 
Pfarrer Bonger iſt von der Strafkammer wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, begangen an Schulmädchen, zu 
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 


München, 19. Januar. Der Aefthetiker Prof. 


Moritz Carriere iſt plötzlich an einem Schlag- 
anfall geſtorben. 


Paris, 19. Januar. Hauptmann Dreyfus 
wurde geſtern Abend in aller Stille nach dem 
Bahnhof transportirt, um nach der Inſel RE 
übergeführt zu werden. 

— der Luſtſpieldichter Raoul Toſche hat ſich 
geſtern erſchoſſen. das Motiv für den Gelbft- 
Derr 


wenn für eine große Anzahl unſerer Künſtler 
Leiſeſprechen und Undeutlichkeit nicht gleich- 
bedeutend wären. Das Verhör neben dem Zimmer 
des Sterbenden muß ja in gedämpftem Tone 
gehalten werden, ſo wie es aber geſpielt wurde, 
entging dem, der das Drama nicht ſchon kannte, 
der größte Theil des Geſprochenen. Das iſt ein 
ſehr bedenklicher Uebelſtand, der ſich auch ſonſt 
wiederholentlich bemerkbar machte. Wie eine 
gute Behandlung der Sprache dagegen wirken 
kann, zeigte uns in angenehmſtem Gegenſatze 
dazu Fräulein Selken, die uns geſtern durch ihr 
erſtes Gaſtſpiel die angenehmſte und erfreulichſte 
Ueberraſchung bereitete. Sie hatte die unruhige, 
emancipirte, nach Zerſtreuungen ewig haſchende, 
dabei doch herzlich unbedeutende Gräfin Sounareff 
zu geben und wurde ihrer Aufgabe in einer 
Weiſe gerecht, daß wir ihre Leiſtung unbedingt 
an die erſte Stelle rücken müſſen. Während 
man ſelbſt bei Fräulein Werra nicht immer über 
den Eindruck des Gemachten hinwegkommt, gab 
Fräulein Selken ſich in einer Weiſe natürlich und 
ungezwungen, daß es eine Freude war, ihr Spiel 
zu genießen. Anmuthig, lebendig und friſch 
mußte fie aus dieſer Nebenperſon eine reizvolle 
Charakterfigur zu geftalten und zeichnete ſich auch 
beſonders aus durch ihre klangvolle und klare 
Behandlung der Sprache. Jede Silbe und jedes 
Wort kamen deutlich und fein pointirt zur Gel- 
tung. Der laute Beifall, der ganz ſponian nach 
ihrem zweiten Auftreten losbrach, bezeichnete 
trefflich das Wohlgefallen, das das vollſtändig 
gefüllte Haus an ihrem Spiele fand. 

Zum Schluſſe wollen wir noch hervorheben, 
daß von den männlichen Darſtellern beſonders 
Herr Lindikoff ſich hervorthat. Die beſonnene 
Ruhe zu Anfang wie die ungeſtüme Leldenſchaſt 
zum Schluſſe wurden beide wahr und äußerſt 
wirkungsvoll in die Erſcheinung geſtellt. 

Im ganzen genommen bot der geſtrige Abend 
eine Reihe großer Genüſſe, und die Kate De 
diefes Meiftermerkes Sardou'ſcher e die 
wird ſie auch denen zugänglich — müßten. 
geſtern vor dem gefüllten gaufe umheh 


mord follten, wie man erft annahm, Splelſchulden 
fein. Wie ſich jetzt herausſtellte, iſt der Grund 
eine Frauenaffaire, mit welcher der Erprefier 
Canivet in Zuſammenhang ſteht. 

London, 19. Januar. Lord Churchill hat das 
Bewußtſein verloren. Es trat geſtern Nach- 
mittag eine Herzlähmung ein. Belebungsmittel 
führten eine vorübergehende Beſſerung herbei. 

Rom, 19. Jan. der Miniſterpräſident Crispi 
und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Garacco 
hatten geſtern mit dem König eine Beſprechung 
wegen der Frage der Kammerauflöſung. Ein 
demnächſt abzuhaltender Miniſterrath wird ſich 
darüber ſchlüſſig machen. Die „Riforma“ erklärt, 
daß alle Gerüchte über Neinungsverſchiedenheiten 
im Minifterium unbegründet find. 

— Als Urheber der bedeutenden Unterſchlagungen 
im hieſigen ſtädtiſchen Leihamt iſt der Rendant Klaſſe 
verhaftet worden. Er ſoll 8000 Mk. veruntreut haben. 

Bukareſt, 19. Januar. Ddraghicesco iſt geſtern 
wegen feines am 3. Januar unternommenen An- 
griffes auf den Juſtizminiſter zu 4 Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt worden. Er hat gegen den 
Urtheilsſpruch Berufung eingelegt. 

Petersburg, 19. Januar. Am 15. Januar a. St. 
findet beim Zaren großer Empfang ſämmtlicher 
Deputationen des Reiches ſtatt. 

— die Minifter Wannowski und Durnowo 
haben vom Kaiſer ein Neujahrsgeſchenk von je 
200 000 Rubel erhalten. 

Newyork, 19. Januar. Heute wurden wieder 
3 300 000 Dollars Gold dem Staatsſchatz ent- 
nommen. 4400 000 Dollars kommen morgen 
zur Einſchiffung. Die Goldreſerve iſt jetzt auf 
70 873 376 Dollars reducirt. In nächſter Woche 
ſoll eine weitere Goldentnahme ſtattfinden. 


Noſelüberſchwemmung. 

Trier, 19. Januar. (Telegramm.) Die Mofel 
iſt in den letzten drei Tagen um 4 Meter ge- 
ſtiegen und hat eine große Anzahl Dörfer über- 
ſchwemmt. Die Uferſtädte ſind in großer Gefahr. 
Es iſt ein Wachdienſt eingerichtet. 


Schuwalows Abreiſe von Berlin. 

Berlin, 19. Januar. Der bisherige ruſſiſche 
Botſchafter in Berlin, General- Gouverneur von 
Warſchau, Graf Schuwalow, hat geſtern Abend 
10 Uhr mit feiner Familie Berlin verlaſſen. 
Auf dem Bahnhof hatten ſich das geſammte 
Offiziercorps des Kaiſer Alexander - Regimentes, 
viele Offiziere der Garde - Küraſſiere, das 
Hauptquartier des Kaiſers, viele Hofſtaaten, 
Beamte aller Miniſterien und Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps eingefunden. Um 10% Uhr 
traf der Kaiſer ein und führte die Gräfin 
Schuwalow am Arm zum Waggon. Beim Ab- 
ſchiede küßte der Kaiſer der Gräfin die Hand und 
umarmte und küßte den Grafen, der ſich der 
Thränen nicht erwehren konnte. Die Gräfin 


erhielt von den Anweſenden eine große Anzahl 


koſtbarer Blumenſpenden. 

Varſchau, 19. Januar. Graf Schuwalow wird 
heute Mittag in Warſchau erwartet. Auf allen 
Stationen erwarten ihn Polen zur Begrüßung. 
In Warſchau ſelbſt ſind großartige Vorbereitungen 
zum Empfange getroffen. 


NRofebergs Programm. 

London, 19. Januar. In einer Rede, welche 
geſtern Cord Rofebern in Cardiff hielt, lobte er 
den Schatzſecretär KHarcourt und erklärte, die 
Regierung werde die Bill zu Gunſten der Tren- 
nung des Staates von der Kirche in Wales ein- 
bringen. Ein Zeldjug gegen das Oberhaus ſei 
unvermeidlich. Nach der Reformbill vom Jahre 
1884 handle es ſich nicht darum, das Oberhaus 
anzugreifen, ſondern die Beziehungen zwiſchen 
Unterhaus und Oberhaus ſollten geregelt werden. 
Das Programm für das Jahr 1895 werde nur 
ein Geſchäftsprogramm fein und Mahregeln ent- 
halten, deren Genehmigung ſicher iſt. Die Regie- 
rung werde eine Reſolution bezüglich des Ober- 
haufes jetzt nicht vorlegen, weil ſonſt eine fo- 
fortige Auflöfung des Parlaments unvermeidlich 
wäre. Die Regierung wolle zuvor einige populäre 
Na ßregeln genehmigen laſſen. 


Kufſtand auf Hawaii. 

Honolulu, 19. Januar. Ein ernſtlicher Auf- 
ſtand der Ronaliften fand am 6. Januar und am 
folgenden Tage ſtatt. der Belagerungszuſtand 
wurde erklärt. Die Aufſtändiſchen, ca. 200 an 
der Zahl, wurden von den Regierungstruppen 
zerſtreut; 50 wurden ergriffen. die übrigen 
flohen in die Berge, wo ſie ſich wahrſcheinlich 
bald werden ergeben müſſen. Die Zahl der Ge- 
tödteten iſt unbedeutend. Verhaftet find 70 Per- 
ſonen, darunter Engländer und Amerikaner, die 
des Einverftändniffes mit den Inſurgenten be⸗ 
ſchuldigt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 19. Januar. 


Gegen die Miniſterſtürzler. 


„Spät kommſt du, doch du kommt“, möchte 
man angeſichts des (in unferer heutigen Morgen- 
ausgabe telegraphiſch wiedergegebenen) eniſchie⸗ 
denen Dementis des „Reichsanzeigers“ bezüglich 
der Gerüchte über bevorftehende Deränderungen 
im Ministerium jagen. Spät — denn einmal 

die „Dermuthungen“, um die es ſich handelt, 
a durchaus nicht neueſten Datums und zweitens 
haben fie das Eigenthümliche, daß fie aus Kreiſen 
dervorgehen. die ſich ſeit kurzem im Glanze der 
Regierungsfreundlichkeit ſonnen. Bei etwas gutem 
ag | wird man ſich erinnern, daß eine 
Berliner Zeitung, die in der Ketze gegen den 
Grafen Caprivi es allen Genoſſen juvorjuihun be- 
müht war, nach der Ernennung der neuen 
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Minifter der Justin und der Landwirihſchaft eine 
drei Namen umfaſſende Lifte von Miniſtern ver- 
öffentlichte, deren Rücktritt in naher Zeit in Aus- 
ſicht ſtehe; wobei es nicht zufällig war, daß die 
alſo gezeichneten Miniſter das Unglück haben, als 
Träger des neuen Curſes verhaßt zu ſein. 

Es handelt ſich nicht um „Dermuthungen“, wie 
der „Reichsanzeiger“ fi ausdrückt, ſondern um 
Wünſche, die zu realifiren, vermuthlich auch hinter 
den Couliſſen, alles Mögliche geſchehen iſt. Neben 
den „Berl. Neueſten Nachr.“ kann die ebenfalls 
Bismarck'ſche Münchener „Allgem. Jig.“ das Der- 
dienſt in Anſpruch nehmen, am conſequenteſten 
und nachhaltigſten „in der Preſſe“ „die frivole 
Derbreitung ſolcher Dermuthungen“ betrieben zu 
haben. Mit den Bemühungen, die Stellung des 
Herrn v. Berlepſch zu erſchüttern, ging in der 
Preſſe der Großinduſtriellen ein Sturm gegen die 
im Frühjahr 1890 inaugurirte Arbeiterſchutz- 
politik parallel; Irhr. v. Stumm hat ſogar neu- 
lich im Reichstage das Arbeiterſchutzgeſez von 
1891 als ein Ausnahmegeſetz gegen die Arbeit- 
geber bezeichnet. Selbſtverſtändſich iſt es nieman- 
dem zu verdenken, wenn er die Politik eines 
Miniſters aus fachlichen Gründen bekämpft und 
ſich dazu auch der Preſſe bedient. Ddaß durch 
Ausftreuungen dieſer Art zur Zeit eine größere 
Wirkung erzielt wird als früher, erklärt ſich aus 
dem Umſtande, daß nach den auch jetzt noch nicht 
hinreichend aufgeklärten Vorgängen des 26. Ok- 
tober und angeſichts der Umſtände, unter denen 
der Rücktritt der Miniſter v. Senden und 
v. Schelling erfolgt iſt, die öffentliche Meinung 
auch den unwahrſcheinlichſten „Dermuthungen“ 
Glauben zu ſchenken geneigt iſt. 

Gerade in dieſem Augenblick wird ein neuer Feld- 
zug, und dieſes Mal gegen den Staatsſecretär im 
Reihsjuftizamt, Herrn Nieberding, eröffnet. 
In der Commiſſion für die Umſturzvorlage iſt 
vorgeſtern ein Antrag geſtellt, aber ſchließlich ab- 
gelehnt worden, die Berathung auszuſetzen, bis 
das von der Regierung geforderte Material vor- 
liege. da der Staatsſecretär erklärte. dazu 
wuͤrden zwei Monate erforderlich ſein, ſo war 
der Antrag Bachem allerdings, wie Kerr Nieber- 
ding erklärte, gieichbedeutend mit dem Scheitern 
der Vorlage in diefer Seſſion. Die „Nat.-3ig.“ 
ſchreibt dazu: 

„Man wird ja ſehen, ob die Obſtructions- 
taktik fortgeſetzt wird und ob die Regierung 
ihr gegenüber die Vertretung durch den Reflort- 
chef, der ſchwerlich mit politiſchem Nachdruck 
aufzutreten vermag, weiter für ausreichend 
erachtet.“ 

Das damit gemeint ift, geht aus der weiteren 
Bemerkung hervor: 

„Die von deutſch-freiſinniger Seite ſoufflirte 
Caprivi'ſche Staatskunſt in dieſer Frage ging 
dahin, eine wenig bedeutende Vorlage einzu- 
bringen und dieſe ihrem parlamentariſchen 
Schickſal zu überlaſſen, auf die ſehr wahr- 
ſcheinliche Gefahr hin, daß der Gocialdemo- 
kratie aus einem derartigen Verfahren ein 
Triumph erwüchſe. die Abſicht der gegen- 
wärtigen Regierung wird das, obgleich ſie die 
Caprivi'ſche Erbſchaft übernommen hat, nicht 
ſein, aber es wird eines wirkungsvolleren 
Auftretens als des bisherigen bedürfen, um 
einen derartigen Ausgang zu verhindern.“ 


viereinhalbprocentigen Rente gezeigt hat, von dem 
Angebot der Rückzahlung des baaren Geldes auch 
bei uns nicht ſtark Gebrauch gemacht werden. 
Die gegenwärtigen Rentenbeſitzer würden alſo 
die Zinſenreduction ſuchen müſſen zu ver- 
ſchmerzen. Daß dies für die Betroffenen unter 
Umſtänden recht hart fein kann, läßt ſich nicht 
beftreiten. Aber das menſchliche Mitleid, das 
man mit dieſen Opfern haben darf, bietet keinen 
Rechtfertigungsgrund dafür, daß der Staat ohne 
rechtliche oder moraliſche Verpflichtung für ſeine 
Schulden höhere Zinſen zahlt. Was er zu viel 
bezahlt, ſchenkt er ſeinen Gläubigern. Und da 
der Staat alles, was er verſchenkt, direct oder 
indirect nur den Taſchen feiner Steuerzahler ent- 
nehmen kann, ſo ſtellt ſich die Frage ſo: liegt für 
die Steuerzahler des preußiſchen Staates 
ein Anlaß vor, den Gläubigern des 
Staates jährlich mehr als dreißig Millionen 
Dark zu ſchenken? Selbſt wenn in erheblich 
höherem Maße, als dies meines Erachtens that- 
ſächlich der Fall fein wird, die Gefahr beſtände, 
daß die Gläubiger des Staates mit dem Gelde 
aus zurückgezahlten Renten ſich in gefahrvolle 
Speculationen und Anlagen einließen, ſo widerſpricht 
es doch geſunden wirthſchaftspolitiſchen Grund- 
ſätzen, durch Liebesgaben aus allgemeinen Mitteln 
die finanzielle Beſonnenheit der gegenwärtigen 
Gtaatsgläubiger vor Berſuchungen ſicher zu ftellen. 
Wohin würde man gerathen, wenn man dieſe 
koftjpielige Form ſtaatlicher Bemutterung noch zu 
all den anderen Begünſtigungen von Sonder- 
intereſſen hinzufügen wollte. Es ift in deutſch- 
land allgemach zu einer Art Manie geworden, die 
klaren und einfachen Intereſſen der Allgemein. 
heit „aus höheren Erwägungen“ zu vernad- 
läſſigen. 

Das iſt ja überhaupt das Weſen des Pro- 
tectionismus. Um unſicherer Vortheile willen 
fügt man ſichere Nachtheile zu. Bei Schutpzöllen, 
Exportprämien, Branntweinliebesgaben u. ſ. w. 
kann man ziemlich genau berechnen, was ſie den 
Conſumenten und Steuerzahlern koſten, aber der 
wirthſchaftliche Gewinn für die Producenten, die 
dadurch begünſtigt werden ſollen, iſt höchſt un- 
ſicher und oft rein imaginär.“ 


Die handelspolitiſchen Beziehungen Deutic- 
lands zum Auslande, 
ueber den Stand der handelspolitiſchen Be- 
ziehungen Deutſchlands zum Auslande am 1. Ja- 
nuar 1895 iſt jüngft von amtlicher Stelle eine 
Zuſammenſiellung veröffentlicht. Danach find für 
Deutſchland Berträge maßgebend, in denen Zoll- 
zugeſtändniſſe und die Meiſtbegünſtigung einge- 
räumt ſind, mit 8 Staaten, und zwar: Belgien, 
Griechenland, Italien, Oeſterreich-Ungarn, Rumä- 
nien, Rußland, Schwei und Serbien. Alle dieſe 
Derträge laufen zunächſt bis zum Ende des Jahres 
1903, von da ab ein Jahr nach Kündigung. 
Derträge, in welchen Deutſchland nur die 
Meiſtbegünſtigung zugeſtanden hat, beſtehen mit 
Aegnpten, Argentinien, Bulgarien, Chile, Colum- 
bien, Cofta-Rica, Dänemark, Dominikaniſche 
Republik, Ecuador, Frankreich, Großbritannien 
nebft Colonien und auswärtigen Beſitzungen, 
Guatemala, Hawaii, Honduras, Liberia, Mada- 
gascar, Marokko, Mexiko, Niederlanden nebft 
Colonien, Oſtrumelien, Paraguan, Perſien, Sal- 
vador, Schweden-Norwegen, Südafrikaniſchen Re- 


Was das bedeuten ſoll, iſt klar. Man kann AgeUR (£ransvaol). Zürhel Uruguan, Bereinigten 


darauf nur antworten: Wenn Graf Caprivi ſich 
bei der freiſinnigen Seite Rath geholt hätte, wäre 
dieſe Vorlage überhaupt nicht erſchienen. Wenn 
„in der Preſſe“ demnächſt die Stellung des 
Herrn Nieberding als erſchüttert bezeichnet wird, 
ſo weiß man, was das bedeutet. 


Gegenüber der Inſinuation der „Nat.-Ztg.“ iſt 
übrigens das Intereſſanteſte das, daß die 
„Opſtructionstaktik“ in der Umſturzcommiſſion 
daran geſcheitert iſt, daß ein Mitglied der frei- 
ſinnigen Dolkspartei, der Abg. Cenzmann, gegen 
den Antrag geitimmt und denſelben dadurch zu 
Fall gebracht hat. 


* 
y 


Die Converſion der preußiſchen Conſols. 


Daß es mit der preußiſchen Finanzlage nicht 
fo ſchlecht fteht, wie der Zinanzminiſter in feiner 
Etatsrede nachzuweiſen bemüht war, hat derſelbe 
ſchließlich ſelbſt eingeſtehen müſſen. Auch wenn 
der Reichstag, wie wahrſcheinlich, die Tabakſteuer 
ablehnt, braucht Preußen keineswegs zu ver- 
zweifeln. Ohne Zweifel werden dieſe wenigen 
Worte auf den Reichstag mehr Eindruck machen, 
als die übrige Rede. „Wir in Preußen“, ſagte 
Herr Miquel, „werden wohl in der Lage fein, 
uns jelbft zu helfen und es bleibt dann auch nichts 
Anderes übrig.“ Nach den Gründen, weshalb 
Herr Miquel ſein Geheimniß nicht verräth, ſucht 
man vergeblich. Daß der preußiſche Staat länger 
fortfahren ſollte, feinen Gläubigern 4 Proc. Zinſen 
zu bezahlen, während die 3 procentigen Conſols 
bereits 97,20 und die 3½ procentigen wenig mehr 
als 1 Proc. unter dem Cours der A procentigen 
ſtehen, iſt undenkbar und die Converſion der 
A procentigen Conſols allein mit oder ohne 


Eonvertirungs - Prämie würde eine Zins- 
erſparnig von über dreißig Millionen be- 
deuten, und nicht nur das „wirkliche“ 


Deficit in Preußen decken, ſondern auch aus- 
reichen, um die erforderlichen Mittel zu dringenden 
Staatsbedürfniſſen, wie 3. B. die Regelung der 
Lehrerbeſoldungen, übrig laſſen. Der Reichstags 
abgeordnete Dr. Barth, der dieſe Frage in der 
letzten Nummer der „Nation“ erörtert, beleuchtet 
dieſelbe auch von dem politiſchen Standpunkte 
aus. Herr Dr. Barth ſchreibt: 

„Nan kann nicht ſagen, daß es ſich bei diefer 
Converſion um eine politiſche Parteifrage handelt. 
Wenigſtens iſt ſie bisher in der öffentlichen 
Discuſſion nicht als ſolche behandelt. Nichts- 
deſtoweniger berührt das Hauptargument, welches 
gegen die Converſion vorgebracht zu werden 
pflegt, die Grundprincipien der liberalen Zinanz- 
und Wirihſchaftspolitinß. Dies Hauptargument 
gipfelt in der Beſorgniß, daß eine Reduction des 
Zinsfußes der Renten die gegenwärtigen Beſitzer 
vierprocentiger Conſols dazu verleiten werde, ihr 
Geld anderweitig, und zwar weniger ficer, 
vielleicht in ausländiſchen Werthpapieren anzu- 
legen. Ob das der Fall und in welchem Maße dies 
der Fall fein würde, iſt im Voraus nicht zu 
ſagen. der Umſtand, daß die dreiprocentige 
preußiſche Rente, trotz ihres dem Paricurſe 
nahen Standes, in wachſendem Maße Käufer 
findet, läßt es zum mindeſten fraglich erſcheinen, 
ob die Converſion der vierprocentigen Rente in 
erheblichem Umfange den Anſtoß zu gewagteren 
Neuanlagen — ſtatt zur Acceptirung des niedriger 
verzinslichen Papiers — geben würde. Bermuth- 
lich würde, wie das ſich unlängſt bei der noch 
viel umfangreicheren Converſion der franzöſiſchen 


aaten von Amerika und Zanzibar. Verträge, 
in welchen Deutſchland weder Zolltarißzugeſtänd⸗ 
niſſe, noch die Meiſtbegünſtigung eingeräumt hat, 
lia mit China, Japan, Congoſtaat, Korea, 
Samoa, Siam und Spanien, ſoweit der Karo 
linen und Palaos- ſowie der Sulu-Archipel in 
Frage kommen. 

Im übrigen herrſcht mit Spanien Zollkrieg. 
Der Vertrag mit der Türkei vom 26. Auguft 1890 
ift vorläufig ohne den dazu gehörigen Conven- 
tionaltarif in Kraft geſetzt. Es beſtehen daher 
zur Zeit noch die früheren 8 Proc. Werthzölle. 


Das Cabinet Banffy. 


Das neue ungariſche Cabinet hat ſich geſtern 
Abend im liberalen Club vorgeſtellt. Der Miniſter- 
präſident Baron Banfin entwickelte ein Programm, 
welches allgemeinen Beifall fand, und erbat ſich 
die Unterſtützung der Partei, welche um fo 
nöthiger ſei, als die Krone die Löſung der Arifis 
im Rahmen der liberalen Partei bewerkſtelligt 
habe. Der Präſident der Partei Daranyi und 
mehrere Redner verſicherten das Cabinet des 
Vertrauens und der Unterſtützung der Partei, 
welche auf Antrag des neuen Cabinetschefs dem 
ſcheidenden Cabinet den dank und die Aner- 
kennung ausſprach. die Mittheilung, daß der 
frühere Juftizminifter Szilagyi als Präſident der 
Kammer candidire, verurſachte minutenlange 
Ovationen für Szilagyl. 

Der Groſſauer Krelsausſchuß der ſächſiſchen 
Reihstagsmwähler ſprach ſich dahin aus, daß an- 
geſichts des Cabinetswechſels bisher kein Grund 
für den Austritt der ſiebenbürgiſch-ſächſiſchen 
Abgeordneten aus der liberalen Partei vorliege. 


Die Engländer im Jambeſi-Gebiet. 


In der Generalverſammlung der britiſchen 
Südafrika-Geſellſchaft in London theilte Rhodes 
mit, er habe ſehr günſtige Berichte aus dem Ge- 
biete nördlich vom Zambeſi erhalten. Auch ſüdlich 
vom Zambeſi habe von Mafeking aus nordwärts 
niemand, außer der Geſellſchaft, das Recht, Con- 
ceſſionen qu erwerben. Er glaube, daß kein 
großer Koſtenaufwand mehr erforderlich ſein 
werde und auch keine weiteren Kriege mehr zu 
erwarten ſeien. Die Nachrichten aus den Berg- 
werksgebieten lauteten ſehr günſtig. Die Be- 
ziehungen zu den Portugieſen ſeien jetzt durchaus 
freundſchaftliche. Die Geſellſchaft wünſche mit den 
Portugieſen in vollſtändigem Einvernehmen zu 
arbeiten und habe die Unterſtützung der Cap- 
colonie erhalten. Rhodes befürwortete eine 
Politik der Gewährung von Vorzugs-Zollſätzen 
für engliſche Waaren in den Colonialbeſitzungen. 
Die Engländer müßten in der Frage der Handels- 
ausdehnung eine Stimme haben und dafür jorgen, 
daß ihre Waaren nicht von den Weltmärkten 
abgeſchnitten würden. 


Dom oſtaſtatiſchen Kriegsſchauplahe. 

Nach einer über Nodzu vom 15. d. Mis. ein- 
gegangenen Meldung aus Kaiping befinden ſich 
in der dortigen Umgegend Al feindliche Re- 
gimenter. der Commandeur der dritten Divifion 
berichtet, eine feindliche Abtheilung ſei in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung von Daburiuſal vorgerückt, 
2000 Mann befänden ſich mit 5 Seldgeſchützen in 
Kitſu Tokoku. 


Deutſchland. 


* Berlin, 18. Januar. Bei dem Gtaatsiecretär 
des Auswärtigen Amtes, chen. Marſchall von 
Bieberſtein, fand am Freitag ein parlamentariſches 
Kbendeſſen ſtatt, wozu etwa 20 perſonen, dar- 
unter die Spitzen des Reichstages ſowie der 
Director des Reichstags-Bureaus, Geh. Regierungs- 
rath Knack, geladen waren. Die Feſtlichkeit trug 
den emüthlichſten Charakter. 

Graf v. Caprivi in Montreux.] Wie der 
Berner Correſpondent des „B. Tabl.“ ſchreibt, 
pflegt Graf v. Capriol, der ein tüchtiger Fuß⸗ 
gänger iſt, von Montreux aus täglich größere 
Wanderungen zu unternehmen. Diefer Tage ftieg 
er auf Les Avants, einen etwa 2½ Stunden von 
Montreux entfernten Köhenort, wohin im März 
1893 der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich 
mit Vorliebe wanderten. Don Les Avants bietet 
ſich dem Blick eine unbeſchreiblich ſchöne Ausſicht 
auf den blauen Genferſee. Beim Aufftieg nach 
Les Avants hätte es dem Grafen deinah übel 
gehen können. Er beobachtete die Führer der 
mit Keu beladenen Schlitten, welche mit hals- 
brechender Schnelligkeit dahergefahren kamen, 
Inmitten der ſchmalen Straße ſtehend, dewunderte 


Graf v. Caprivi den Muth, ja die Dermegenpeit 


der Leute. Plötzlich kam unbemerkt von einer 
Straßenbiegung ein Heuſchlitten in ſauſender 
Schnelligkeit dahergefahren. „Obacht, Obacht!“ 
ruft der Führer. Blitzſchnell nahm Kr. v. Caprivi 
einen Sprung, wobei er in den Schnee zu liegen 
kam. Er faßte die Sache von der lustigen Seite 
auf, lachte, ſchüttelte den Schnee und die Heu⸗ 
blumen ab und ging weiter ſeinen Weg. 

* [Ein Gnadengeſuch] ift Freitag früh bei 
einem Gpajiergange des Kaiſerpaares dem Kaiſer 
von einem Arbeiter überreicht worden. der 
Kaiſer promenirte mit der Kaiſerin im Thier- 
garten; etwa an der Ecke Thiergarten- und 
Bendlerſtraße trat auf den Kaiſer ein Mann, der 
einen Brief in der Hand hielt, zu und reichte 
dieſen dem Monarchen mit den Worten: „Ich 
bitte um Gnade“ hin. Der Kaiſer nahm den 
Brief, gab ihn dem hinter ihm gehenden 
Adjutanten und ſetzte feinen Weg fort. Der Bitt- 
ſteller wurde darauf von Schutzleuten ſiſtirt 
und zur Feſiſtellung feines Namens zur Wache 
gebracht. 

* [Das Abendbrod der Soldaten.] In der 
geſtrigen Sitzung der Budgetcommiſſion des 
Reichstages machte General v. Gemmingen in Be- 
zug auf die Gewährung eines Abendbrods für 
Soldaten nähere Mittheilungen. Der Soldat be- 
darf an Nahrung täglich 120 Gr. Eiweiß, 56 Gr. 
Fett und 500 Gr. Kohlenhydrate, er erhält aber 
jetzt nur in der Kaſerne geliefert 114 Gr. Eiweiß. 
14 Gr. Jett und 494 Gr. Kohlenhydrate. Fehlen 
alſo namentlich noch drei Viertel der erforderlichen 
Ernährung am Zett. Für den Fall, daß die 
Mittel verfügbar gemacht würden zur Gewährung 
eines Abendbrods, würde die Fleiſchportion von 
140 auf 180 Gr. erhöht werden; außerdem werde 
man noch 40 Gr. Fett gewähren. Die Koſten da- 
für werden betragen für das preußiſche Conungent 
6¼ Millionen Mk., für das ganze Reich 8050000 Mu. 
Wenn bei Gewährung eines Abendbrots die 
Löhnung von 22 auf 20 Pf. ermäßigt wird, fo 
e — eee für — 

reußiſche ( ent nahezu auf die Hälfte, näm 
„rens 

In Folge einer fer 
getheilt, daß an ausländiſchen Conſerven vor ſeche 
Jahren 2 994 633 Portionen à 200 Gramm an- 

ekauft worden find. Jetzt werden dieſe Con- 
erven nicht mehr angekauft. Bis zum 1. April 
1896 werden die Vorräthe aufgebraucht fein. Bei 
den Menagen der Truppentheile werden mehr- 
fach gekauft Conſerven mit auſtraliſchem gekoch- 
ten Findfleiſch und Hammelfleiſch. Dieſer Kauf 
bleibt den Truppentheilen überlaſſen. 
Deiterreih-Ungarn, 

Pifino, 18. Januar. Die italienifche Bevölke- 
rung brachte den aus Parenzo durchreiſenden 
Landtagsabgeordneten Rizzi und Glejer Don. 
tionen dar und begleitete die Abgeordneten bis 
zum Bahnhofe. Bei der Rückkehr von dort durch- 
zogen Burſchen und Weiber unter großem Lärm 
und Abaſſo-Rufen auf den neuen Bürgermeiſter 
und die kroatiſche Gemeindevertretung die Straßen. 
Zwei Burſchen wurden feſtgenommen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 18. Januar. Nach amtlicher Mittheilung 
der Direction der Zölle betrug der Werth der 
Vaareneinfuhr im Jahre 1894 4119 000 000 
Frcs. gegen 3 853 000 000 im Jahre 1893; der 
Werth der Ausfuhr betrug 3 275 000 000 Zrcs. 
gegen 3 236 000 im vorhergehenden Jahre. 

— Die Deputirten Basly und Defontaine find 
aus der focialiftifhen an Rue ausgetreten, 
weil die Gruppe ihrem Ausſchuſſe das Recht zu⸗ 
erkannt hat, eigenmächtig über die Unterſchriften 
der Parteimitglieder zu verfügen. Basix und 
Defontaine mißbilligen die Maflofigkeit des 
focialiftiihen Manifeſtes. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 18. Januar. Die Nachrichten von dem 
Siege des Generals Baratieri über die Tigriner 
wurden in ganz Italien mit begeiſterten Kund⸗ 
gebungen aufgenommen. 

— Wie die „Agenzia Stefani“ aus Port Gaid 
meldet, hat ſich die nach Abefinnien beſtimmte 
ruſſiſche Miſſion an Bord des nach Obon ab- 
gehenden franzöſiſchen Packetbootes „Amqzon“ 


eingeſchifft. (W. T.) 


Von der Marine. 
telegraphiſcher Mittheilung an das Ober-Com- 
in der Marine ift die Fregatte „Stoſch“ (Com- 
mandant Capitän zur See v. Schuchmann) am 17. 
Januar in Kavanna angekommen und beabſichtigt am 
30. d. Mis. nach Bermudas in See zu gehen. 


20. J . 3 AH. d. 
ET ua Danzig, 19. Januar N. 148. 
Wetterausſichten für Sonntag, 20. Januar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchand: 


Wolkig mit Sonnenſchein, nahe Null; friſcher 
Wind. 


* [Aufhebung des Ghädtverbof®] Der 
Regierungs-Präfident zu Martes die gat mit 
Zuſtimmung des Benrks-Kusſcuff Mari für den 
Umfang des Regierung gg arienwerder 
unter dem 1d. Jun 1893 erlaffene Polizei- 
verordnung betreſſend das Tödten der Schlacht⸗ 
thiere nunmehr definitiv aufgehoben, was für 
die jüdiſche Bevölkerung von Wichtigkeit if. Im 
Danziger Beich iſt bekanntlich die Aufhebung 
ebenfalls bereits erfolgt. 

* [Gtadtihenter.] Das hieſige Stadttheater 
wird am Sonntag, den 27. d. Mis, zum Geburts- 
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tage des Kaiſers das im Berliner Koftheater 
wiederholt mit großem Erfolge gegebene vier - 
actige Luftfpiel „Wie die Alten jungen‘ zur 
Aufführung bringen. das Stück behandelt die 
verjüngte Geſchichte der Anna - Life. Anna - Life 
und der alte deſſauer find hier die halb mider- 
ſtrebenden, halb nachgebenden Eltern; ihr Sohn, 
der Erbprinz Guſtav, und Sophia, die ſchöne Brau- 
herrntochter, das junge Paar. Die erfte Auf- 
führung der Novität wird zum Benefiz für Frau 
Staudinger beſtimmt ſein. 


* [Concert im flpolloſaale.] Dem geſtrigen 
vierten Abonnements- Concert des Herrn Dr. Zuchs 
lag, wie bereits erwähnt wurde, ein reizvolles Pro- 
gramm zu Grunde und dem künſtleriſchen Werthe 
deſſelben entſprach auch, wie vorweg zu bemerken 
iſt, die Durchführung in allen Stücken. Der 
Concertgeber war mit Erfolg bemüht geweſen, 
ſelbſt bei der Auswahl größerer Nummern alles 
Ermüdende fern zu halten und mit der Würde 


jugendlichen erſten Gopraniftin zu bejonderer 
Zierde gereicht, erfreute mit dem ſchönen Chorſatz 
„Schmücket die Stufen“ 0 
manns „Das Paradies und die Peri“ und drei 
Liedern, aus denen ſich 


an 
„ in der ſchon aus dem Stadttheater 
bekannten ausgezeichneten Behandlung und führte 
ſich ſpäter auch mit „Spirito 
und „Jasmin und Roſe“ von Frommer als ein 
vortrefflicher Liederſänger ein, ſowohl in Bezug auf 
Derwendung feiner ftimmlihen Dittel wie auf 
geſchmackvolle Vortragsart. Gemeinſchaftlich an 
den beiden Blüthner'ſchen Flügeln ſpielten 
die Herren Dr. Juchs und Helbing das 
F- moll- Concert von Bach und die ſchon 
erwähnten, aus der Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts ſtammenden „Altfranzöſiſchen Tänze“ 
von Rameau, dem „Schwan von Dijon“, wie 
ihn ſeine Zeitgenoſſen nannten. Diefe Glanz- 
nummer des Conceris brachte in der That ein 
Stück feinſter graziöſeſter Rococoarbeit, deren 
Borführung uns den beiden 
vornehmlich zu Dank verpflichtet. Man 
ſich ein hünſtleriſches deſſert, 
nich! gerade an der Stelle deſſelben geboten 
wurde, kaum 2 => er oz 
d ends m e der®Concert- 
ber 2 e Yler wohl noch nicht gehörten 
Zantafie op. 28 von Mendelsſohn in 3 Sätzen. 
Der erſte iſt im Charakter der ſchottiſchen Land- 
fmaft, die Mendelsſohn fo vielfach inſpirirt hat, 
der zweite ein lichter Gegenſatz dazu, der dritte 
von der blitzäugigen Lebhaftigkeit dieſes Ton- 
dichters, für dieſe Art raſcher Paſſagen in Moll 
hatte Bülow den Ausdruck „herbe Brillanz“. 
dem Concertgeber trug der feurige und 
fertige Dortrag dieſes Stückes zum Schluß 


einen zwiefachen Fervorruf ein. Schließlich 
ſei noch erwähnt, daß die beiden Flügel. 
fein zuſammengeſtimmt, das Magazin von 


M. Lipczinski hierſelbſt geſtellt hatte. Wir wurden 
auf den zweiten, kleineren beſonders aufmerkſam, 
der ein neuer Aliquotflügel von der bekannten 
Blüthner'ſchen Erfindung und in allen Tonlagen 
von hervorragender Klangſchönheit war. 
ISymphonie-Concert.] Trotz der vielen 
geſtern in unſerer Stadt gebotenen Kunſtgenüſſe 
war das geſtrige Symphonie -Concert im Schützen- 
haufe recht gut beſucht, was wohl auch darin 
feinen Grund hatte, daß das Programm die 
wurdigſten Aunftgenüffe verhieß. Schon im erſten 
Theil übten Webers ſchwungvolle „Aufforderung 
zum Tanz“ und die herrliche Leonoren- Ouverture 
Nr. 3 von Beethoven ihre Anziehungskraft aus 
und befriedigten durch ihre kunſtgerechte Aus- 
führung die andächtigen Zuhörer. Das Kaupt⸗ 
ftüh des Abends bildete die nicht leichte vierte 
Symphonie von Brahms in E-moll, ein inter- 
eſſantes, wenngleich wohl nicht das bedeutendſte 
der ſumphoniſchen Werke des Wiener Meiſters 
und auch für das Derſtändniß kaum leichter zu- 
gänglich als die vorangegangenen Symphonien. 
Dieſelbe kam unter Meiſter Theils bewährter 
Leitung von Anfang bis zu Ende zu recht ein- 
drucksvoller Aufführung. 
Gen, Don der Weichſel,! Der fufbruch der 
db decke durch drei Eisbrechdampfer wird jetzt 
Lrhalb Dirſchau fortgeſetzt. 0 
decke der unteren Nogat hat die Stärke der Eis- 
ab e in Zolge des heftigen Thauwetters bedeutend 
genommen. Bei Einlage, wo der Hauptverkehr 
an der unteren Nogat ftattfindet, werden Laſt⸗ 
httwerhe mit der Ueberfähre über den Strom 
Bar lür weiche man eine Fahrrinne hergeftellt 
auch e Fuhrwerke können bei Einlage wie 
Bei Elenenbach die Eisdecke ohne Gefahr paifiren. 
Zuhrmwerhe gene, mußte die Eisdecke für alle 
Nogat wünſchen rt werden. Die Anwohner der 
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die Erfahrung gele 
— N - meiftens gefahrvoll 
Der commandirende General 

corps hat auch in dieſem Jahre —2 1 
etwaiger Eisſtopfungen Commandos des — — 
nier - Bataillons Nr. 2 in Thorn zu jeder Zelt 
und 8 Pontonhakets nebſt Zubehör in Graudenz 
zum „iofortigen Abtransport bereit geſtellt. Die 
Er erlichen Hilfscommandos find entweder 
eim General Commando in Danzig oder in 


dringenden Fällen dei de 
direct zu erfordern. m genannten Bataillon 
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* [MDerfonalien bei der Dftbahn.] Ausgeſchieden: 
Stations-Aſſiſtent Lange J. in üſtrin. Ernannt: 
Stationsdiätar Fennert in Thorn zum Stations- 
Aſſiſtenten. Verſetzt: Regierungs-Baumeiſter Stoll in 
Dfterode nach Gneſen, Stations-Aſſiſtent Meßler in 
Miloslaw nach Inowrazlaw. 

* Berletzung. ] Der in der Zuckerfabrik zu Groß 
Zünder beſchäftigte Schloſſergeſelle Gabriel hatte da⸗ 
ſelbſt an einer Maſchine Nachtdienſt. Plötzlich wurde 
er von einem Arbeiter, mit welchem er Tags zuvor 
Streit gehabt hatte, überfallen und mit einem unbe- 
kannten Gegenſtande am Kopfe derart verletzt, daß 
fein Transport nach dem Lazareth ju Danzig ſofort 
veranlaßt werden mußte, 

* Unfall.] Die Wittwe Ziſcher hatte den Armen- 
arzt beſucht. um ein Atteſt zur Weitererhaltung des 
Airmengeldes zu erbitten. Beim Verlaſſen der Wohnung 
glitt ſie vor der Thüre auf der Straße aus und fiel 
ſo unglücklich, daß ſie ſich ein Bein brach und ſofort 
nach dem Lazareth gebracht werden mußte. 

* [Strafkammer] Wegen einer ganzen Reihe von 
Betrügsanſchuldigungen ſowie der Beihilfe dazu hatten 
ſich heute der ehemalige Wirthſchaftsinſpector Karl 
Hell und der Agent Louis Altmann, beide von hier, 
— verantworten. Auch zu dieſer Verhandlung iſt eine 

enge Zeugen, meiſtens von auswärts, geladen. Die 
Vernehmung der Angeklagten nahm allein mehrere 
Stunden in Anſpruch. Gegen Mittag begannen die 
Zeugenvernehmungen, aus denen lunächſt hervorgeht. 
daß die Angeklagten durch eine Art von Scheinkauf 
des Rittergutes Schloß Platen den damaligen Beſitzer 
Schulz benachtheiligt haben. Die Verhandlung wird 
voraus ſichtlich erſt in ſpäter Nachmittagsſtunde ihr 
Ende erreichen. 

Schwurgericht.] In der heutigen letzten Sitzung 
wurde gegen den Einwohner Wilhelm Treder aus Abbau 
Kamnitza wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelt. 
Derſelbe iſt beſchuldigt, in der Nacht vom 12. zum 13. 
November v. J. das Wohnhaus des Eigenkäthners 
Lenk dort aus Rache in Brand geſteckt zu haben. Der 
Grund zu dem Verbrechen ſollte die Zurückweiſung des 
Angeklagten bei einer Derlobungsfeier ſein, welche bei 
Lenk abgehalten wurde. Die zahlreichen Zeugenver 
nehmungen ziehen die Verhandlung ſehr in die Länge, 
b dah dieſelbe bei Schluß der Redaction noch fort- 

auert. 

Polizei - Bericht vom 19. Januar.] Derhaftet: 
16 Perſonen, darunter 1 Töpfer, 1 Schuhmacher wegen 
groben Unfugs, 9 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. 
— Gefunden: 1 Pferd, ſchwarzer Wallach, ca, 12 Jahre 
alt, linker Finterfuß weiße Feſſel, Kreuz und Seite 
Satteldruckflechen; abzuholen St. Albrecht 61 beim 
Schmiedemeiſter Herrn Zielke; Hundemaulkorb, 
8 Schlüſſel am Ringe, abzuholen im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. N 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


nicht Ai nen konnten. 


ER 
Thorn, 19. Januar. (Privattelegramm.) Der 
Generalgouverneur Schuwalow iſt heute früh mit 


dem fahrplanmäfjigen Eilzuge über Thorn nach 
Warſchau gefahren. In Klexandrowo fand feier- 
licher Empfang der Spitzen des Gouvernements 
ſowie der übrigen Militär- und Civilbehörden 


ſtatt. Reihe Blumenarrangements waren von hier 


nach Klexandrowo und Wloclawek geſandt. 


Bromberg, 18. Januar. dem Regierungs- 
referendar a. D. v. Türk, der feiner Zeit durch 
die Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen 
Zweinampfes ju 6 Monaten Feſtungshbaft ver- 
urtheilt wurde, iſt nach einer Haft von 2 Monaten 
die weitere Verbüßung der Strafe in Gnaden 
erlaſſen worden. (Oſtd. Pr.) 


Letzte Telegramme. 


Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 19. Januar. Das Kaus war heute 
wieder ſehr ſpärlich beſetzt. Bei der fortgeſetzten 
Berathung über die Juſtiznovelle ergriff zuerſt 
der Reichsparteiler Freiherr v. Gültlingen das 
Wort. Redner proteſtirte gegen die geſtrige Be- 
hauptung des Abg. Lenzmann, daß die Vorlage 
den marasmus eriminalis bedeute. Die Ent- 
ſchädigung unſchuldig Derurtheilter habe Mürttem- 
berg ſchon früher gekannt. Im übrigen ſprach 
fi Redner für die Vorlage aus, obgleich er in 
einigen Einzelheiten abweichender Anſicht ſel. 

Berlin, 19. Jan. Die Budgetcommiſſion des 
Reichstages hat nach langer debatte über die 
Tuchlieferungen für die Armee eine Neſolution 
Hammacher angenommen, in welcher gefordert 
wird, daß das Derdingungsverfahren centraliſirt 
und ein größerer Kreis von Committenten zu- 
gelaſſen werden möge. die Vermehrung des 
Perjonals bei den Corpsbekleidungsämtern wurde 
bewilligt, nachdem das Centrum ſeinen Wider- 
ſpruch zurückgezogen hatte. Dafür war von der 
freiſinnigen Volkspartei Abg. Müller-Sagan, da 
gegen Abg. Richter. die Militärverwaltung gab 
zu, daß ein Fabrikantenring beſtanden hat und 
verſprach, daß in dieſer Beziehung Wandel ger 
ſchafft werden ſolle. 

— Die Reichstags baucommiſſion hat heute 
beſchloſſen, daß das neue Reichstagsgebäude die 
Inſchrift „Dem deutſchen Reiche“ erhalten foll, 
alſo nicht „Dem deuiſchen Dolke“, wie urſprünglich 


geplant war. 


19, Januar. Das Präſidium des 
Kerrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes 
wurde heute vom Kaiſer und ſpäter von der 
Kaiſerin empfangen. 
Berlin, 19. Januar. 
„Nationalliberalen Correſpondenz“ Pr. 


Berlin, 


Die Redacteur der 
Weber 


Heske, 


iſt heute früh plötzlich an einem Schlaganfall ge- 
ſtorben. 

Salzbrunn, 19. Januar. In Taxenbach ſtieß 
in der letzten Nacht ein Perſonenzug auf einen 
Güterzug. Mehrere Perſonen wurden verletzt. 
Nähere Angaben fehlen noch. 

Mailand, 19. Januar. Im hiefigen Central - 
gefängnik explodirte in einem Zimmer neben 
dem Bureau des Polizeihefs eine kleine Bombe. 
Es wurden einige Jenſterſcheiben zertrümmert, 
ſonſt aber kein Schaden angerichtet. 


Vermiſchtes. 


„Die Wölfe kommen.“ 


Ueber eine tragikomiſche Wolfsjagd wird der 
„Straßb. Poſt“ auch Mörchingen (in den Reichs 
landen) geſchrieben: Seit einigen Tagen hörte 
man in unſerem Städichen, daß ſich in Folge des 
hohen Schnees einige Wölfe gezeigt hätten. Einer 
wollte Ifegrimm leibhaftig geſehen haben, ein 
anderer ſollte ſogar von einem ſolchen angefallen 
worden fein. Eines Morgens ertönten plötzlich 
die Schreckensrufe: „die Wölfe kommen, die 
Wölfe find dal” Alles ftürzte hinaus nach dem 
heimgeſuchten Gelände, wenige hundert Meter 
hinter dem Offizierquartier da waren die 
frechen Räuber. Und wirklich, es war 
heine Täuſchung. Einige dreißig Derfolger der 
wilden Thiere, theils mit Dreſchflegeln, theils 
mit Knüppeln und anderen mehr oder weniger 
gefährlichen Waffen verjehen, zeigten uns dort 
unten am Ensbach zwei der wilden Beſtien, die 
trotz der lebhaften Verfolgung ſich anſcheinend 
ganz gemüthlich zu raufen ſchienen. Der Aufruf 
an die Muthigen hatte ſelbſtverſtändlich auch ver- 
ſchiedene Aampfesluftige aus dem Kaſernement 
binausgelocht. Alles rennt, theils rettend, theils 
flüchtend, die Nuthigſten jedoch verſuchten die 
Thiere abzuschneiden. bezw. denſelben in die 
Flanke zu fallen. Unter den Muthigen befand 
ſich auch der Büchſenmacher vom Xten Bataillon, 
der ſich od der grauſigen Mär in der Eile mit einem 
Infanieriegewehr bewaffnet hatte. Die Wölfe ſehen, 
anlegen und Feuer geben war das Merk eines 
Augenblickes. Obſchon die Entfernung etwa 300 
Meter betrug, jo zeichnete der ftärkere Wolf doch 
vorſchriftsmäßig auf den Schuß, zog aber noch 
einige Schritte weiter und wurde erſt durch eine 
zweite Kugel vollftändig geſtrecht. Mit noch nie 
empfundenen Siegesgefühlen beeilte ſich unſer 
brave Schütze, ſeiner Beute habhaft zu werden. 
Keuchend murmelte er von einem prächtigen 
Pelzmantel u. ſ. w. Aber, oh weh! wie aus den 
Wolken gefallen entdeckt er anſtatt des vermeint- 
lichen Wolfes den Kadaver einer prächtigen 
Hühnerhündin, für welche Hauptmann de. von 
hier 500 Mk. Ankauf und erſt kürzlich 150 Nn. 
Deckungsgelder bezahlt hatte. Tableau! 


Standesamt vom 19. Januar. 
Geburten: Commis Friedrich Kneller, T. — Arb. 
gofeph Tucholski, S. — Kanzliſt Karl Krupke, T. — 
Kanzliſt Kar! Kombelg, alias v. Lipinski, T. — 
Schloſſergeſelle Friedrich Lange, S. — Reſtaurateur 
Arthur Domſta, S. — Pferdeeiſenbahnſchaffner Joſep 
Fittkau, S. — Kutscher Hermann Schröter, S. — 
Arbeiter Franz Migowski, S. — Arbeiter Hermann 
Kowalski, S. — Arb. Paul Steege, T. — Arb. Auguft 
8 ug Be is- Aſſiſtent Paul Geor 
bote: . Ge . e aul Geor 
be eee 


Heirathen: 
Henriette Pauline Schindelbeck, geb. Panlowitzat, beide 


hier. — Schmiedegeſelle Auguſt Guſtav Puddick und 
Maria Bertha Behrendt, beide hier. — Schneidermſtr. 
Paul Otto Friedrich Senß und Renate Wilhelmine 
Andrees (alias Andreas) beide hier. — Ran ermſtr. 
Guſtav Albert Ferdinand Siedſchlag und Wilhelmine 
Lenriette Johanna Schwarz, beide hier. — Arbeiter 
Friedrich Goetz und Catharina Doszk, beide hier. 

Todesfälle: S. des Kaufmanns Otto Kaiſer, 9 J. — 
S. des Pferdeeiſenbahnſchaffners Joſeph Fittkau, 1 St. 
— S. des königl. Schutzmanns Guſtav Kopp, todtgeb. 
— S. des Arbeiters Johannes Koglin, 3 J. — T. des 
Schloſſergeſellen Carl Dunz, 11 W. — T. des Arb. 
Carl Kuhl, TS. 4 M. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 19. Januar. 
5 Ers. v. 18. Ers. v. 18. 
Weizen, gelb 5 F ital. Rente 86,50 86,70 
ai. . . 139,50 140,50] 4% rm. Gold- 

Juni „. . 140,25 141,00 Rente. 86,00 86,00 
Roggen 4 ruſſ. A. 80 102,00 101,90 
Mai.. . q 118,00 118,50] 4% neue ruſſ.] 65 65 
Juni . . . 118,50 119,00 5 7 Trk.-Anl.] 99,90 99,70 
Hafer 4% ung. Gldr. 102,10) 102,40 
Mai.. 114,75 115.25 Miaw. ©.-A.| 80,25 80 
Juni . . . 115,75 115,75] do. S.-P. 121,50 121,50 

Rüböl Dftpr. Südd. 

Mai . | 43,30] 43,50] Stamm-A. 90,00 90,75 
Juni .. | 4350| — |Lombarden | 43,40 
Spiritusloco 32,20 32,10] Ruſſiſche 5% 

ai 37.70 37 SW.-B. g. A. 2 — 

Juni. | 38,00 5% Anat. Ob.] 93,75 93,70 
Petroleum 35 ital. g. Pr ‚40 0 
per 200 Pfd. Danz. Priv. 

loco. . . . 19,70 19,70 Bank. 141,00 140,75 
4% Reichs- f.] 106,10 106,10] Disc.-Com, 206.10 206,50 
3½ % do. 104.70 104,75 Deutſche Bh. 171,90 172,80 
3% do. 96,60 96,80 Cred.-Actien 219,20, 251,10 


4% Conſols 105,90 105,90 D. Delmühle 


104,70 104,70 do. Prior. 


96.90 97.20 Caurahütte 
102,75 102,90 Oeſtr. Noten 164.25 164,30 
Nuſſ. Noten 219,75| 219,65 
102,00 102,00) London kurz) 20,41! 20,42 
102,00 102,00] London lang 20,37: 20,37 
Dan; S.-A.] — — [Warſch. kurz 219,50 219,40 
Sondsbörfe: matt. Privatdiscont 11/, 
‚Berlin, 19. Januar, Tendenz der heutigen Börſe. 
Die Börſe eröffnete in unentſchiedener Haltung. Die 
Coursveränderungen waren nur unbedeutend, dann 
trat eine vorübergehende Beſſerung der Tendenz ein, 
die ſich namentlich in Montanwerthen zeigte. Der Um- 
ſchlag war jedoch nur von kurzer Dauer. Die Meldung 
aus England von einer Herabſehung der Preiſe für 
Braunkohle veranlaßte eine Ermattung der Tendenz auf 
allen Gebieten. 


92,50 92,25 
105,75 105,60 
123,75 123,50 


Danzig, 19. Januar, 
Getreidemarkt. 15 v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Wind: G. 


M. 777 Gr. 134 M, weiß 734 und 737 Or. 124 M, 
772 Gr. und 791 Gr. 134 M, fein weiß 774 Gr. 135 
M, weiß etwas zerſchlagen 764 Gr. 130 M, für poln. 


RR 


zum Tranſit hellbunt etwas beſetzt 745 Sr. 90 M. 
hellbunt 726 Gr. 92 M, hochbunt 758 Gr. 96 M, 
hochbunt glaſig 755 Gr., 766 Gr., 774 Gr. 98 M, für 
ruſſ. zum Tranſit roth Roggen beſetzt 713 Gr. 74 MM 
per Tonne. Termine: April-Mai zum freien Verkehr 
133½ M Br., 133 AM Gd., tranſit 99 M bez., Mai- 
Juni zum freien Verkehr 135 M Br., 134½½ M Gd. 
tranſit 101 M Br., 100% Sl Gd., Juni-Juli zum 
freien Verkehr 137 M bez., tranſit 103 M Br., 102 ½ 
M Gd. Regulirungspreis zum freien Beryehr 131 M. 


tranfit 96 M. 
Bezahlt iſt inländiſcher 734 Gr. 
Gr. 104 . 


Roggen niedriger. 
106 M. 729 und 745 Gr. 105 ut, 697 . 


polniſcher zum Tranſit 693, 714 und 750 Gr. 71 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: Januar- 
Februar unterpoln. 72 M Gd., April. Mai inländ, 
1111, M Br., 111 M Gd., unterpoln. 77½ M dez. 
Mai- Juni inländ, 112½ M Br., 112 M Gd., unter- 
polniſch 78¼ AU bei. Regulirungspreis inländ. 105 M. 
unterpolniſch 72 M, tranſit 71 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 650, 662 und 
665 Gr. 115 M, 689 Gr. 115½ M per Tonne. — 
Erbſen polniſche zum Tranſit Mittel- 77 M per 
Tonne bez. — Wicken polniſche zum Tranſit 75 M 
per Tonne ab Speicher gehandelt. — Senf polniſcher 
um Zranfit geld 6 M per 50 Kilogr. bez. — Klee- 
Insten weiß 74, 75, 76, 80, 81, 82, 83, 87, 9, 
4 M. roth 43, 46, 50, 52, 54 M, ſchwediſch 41 ML, 
MWundhlee 51 M per 50 Kilogr. gehandelt, — Weizen- 
kleie grobe 2,80 M per 50 Nilogr. bez. — Spiritus 
unverändert, contingentirter loco 50% M Gd., nicht 
contingentirter loco 30½ u Gd., Januar 30½ 
Gd., Januar-März 30 M Gd. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Ite.”). 

Berlin, 19. Januar. Rinder, Es waren zum Ver- 
kauf geſtellt 4965 Stück. Tendenz: Der Markt hinter- 
läßt erheblichen Ueberſtand. der erſten und zweiten 
Klaſſe gehörten ca. 2400 Stück an. Bezahlt wurde für 
1. Qual. 58—62 M, 2. Qual, 52—58 M, 3. Qual. 
44-48 M, 3. Qual, 38— 43 M per 100 Pfd. Fleiſch - 
gewicht. ; 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 7480 Stück, 
darunter 357 Stück Bakonier 43—44 M per 100 Pfd. 
mit 45—50 Pfd. Tara per Stück. Tendenz: Der 
Markt wurde nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 47—48 M, 2. Qual. 45—46 M. 3. Qual. 
41— 4 M per 100 Pfd. mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1076 Stück. 
Tendenz: Auch hier wird der Markt nicht ausßerkauft. 
Bejahlt wurde für: 1. Qual. 56—60 Pf., ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. Qual. 46—55 Pf., 3. Qual. 40 bis 
45 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 11 325 Stück 
Tendenz: der Markt wurde nicht geräumt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 74—51 Pf. beſte Cämmer bis 
55 pf. 2. Qual. 42-55 Pf. per pid Sleiſchgewicht. 

NB. der Markt zeigte heute einen erheblichen 
Preisrückgang und wurde in keiner Gattung geräumt. 


Waſſerſtand der Weichsel. 
Thorn am 18. Januar + 1,64 Ntr. Warſchau 
am 16. Januar + 0,97 Meter. 


—— 
Meteorologiſche Depeſche vom 19. Januar. 


Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Stationen. or Wind. Wetter. Leif. 
Bellmullet 756 Od 3 8 1 
Aberdeen 7 NW 2 wolkig 2 
Chriſtianſund 754 OR d 2 Schnee 0 
Kopenhagen 758 Sm 4 Nebel 2 
Stockholm 755 SW 2 Nebel 1 
Ei 752 OSO 2 bedecht —8 

etersburg 761 25 — Nebel —11 
Moshau 760 S 1 bedecht 1 
EorkQueenstomn| 753 18 2 bedeckt 
Cherbourg 756 S 4 bedecht 0 
Helder 761 | SW 5 Nebel 4 
Sylt 155 SWW 3 bedeckt 2 
Hamburg 761 SW 1 Regen 2 
Swinemünde 762 SS A wolkig —1 
Neufahrwaſſer 762 SSM 2 halb bed. —1 
Memel 760 MSM 4 wolkig 2 
—. 761 SS 2 wolkig 2 

ünſter 761 S 2 halb bed. 4 
Karlsruhe 765 IND 1 bedeckt 0 
Wiesbaden 765 ſtill — bedeckt 2 
München 766 SSM 2 halb bed. —3 
Chemnitz 7165 S 3 wolkig 1 
Berlin 763 Sw 2 wolkig —2 1) 
Wien 768 ſtil — Nebel —2 
Breslau 765 CS I Dunſt —2 
Ile d' Aix 758 S 5 bedeckt 7 
Nizza 761 O 1 halb bed. 4 | 
Zrieft 767 \fil — Nebel 4 

1) Reif. 


ie: 1 = leifer Zug. 2 = 
leicht, 3 = ſchwach, 4 = mählig, 5 = friſch, 6 = Stark, 


Ueberſicht der Witterung. 

Die barometriſche Depreſſion, welche geſtern bei den 
Shetlands lag, iſt nordwärts verſchwunden, während 
über der Südhälfte Centraleuropas ein Hochdruck- 
gebiet ſich ausgebreitet hat. Eine neue epreſſion 
iſt vorm Kanal erſchienen. Bei meiſt ſchwacher. 
vorwiegend füdlicher und ſüdweſtlicher Luft- 
ſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland theil- 
weiſe heiter und durchſchnittlich etwas kälter, in 
Norddeutſchland ift ſtellenweiſe etwas Niederſchlag ge- 
fallen, in den füdlihen und öſtlichen Gebietstheilen 
herrſcht wieder leichter Froſt. 

Deutſche Seewarte. 


Neufahrwaſſer, 19. Januar. (Tel.) Memel: 
Geetief eisfrei. Nidden: Im Kaff ſtarke Eis- 
decke. Pillau und Königsberg: Einfahrt eis- 
frei, Eis im Haff und Pregel nimmt ab, nach 
Königsberg noch Eisbrecherhilfe nöthig. Neu- 
fahrwaſſer: Im Hafenkanal wenig Treibeis. 
Swinemünde: FJahrwaſſer eisfrei bis zur Kaiſer- 
fahrt, nach Stettin Eisbrecherhilfe nothwendig. 
Warnemünde: Rinne nach Noſtock für Dampfer 
paſſirbar. Wismar: Zahrrinne paſſirbar. 

Don der Nordſee von geſtern früh wird ge⸗ 
meldet: Eider für ſtärkere Dampfer pajfirbar, 
in den Jahrwaſſern der Elbe, Weſer und Ems 
Treibeis. 5 

Küſtenbezirksamt I 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
— — 


g 2 Barom.- a ? 
8 8 an * — Wind und Wetter. 
1 


0,0 Südl., flau, dieſig; bedeckt. 
= 23 | SWl., flau, Dunit; wolken 
25  WEM.‚fHlau,beit..molk.;Du 


A | 


Derantwortfidt für den pelitiiäen „ Seuilieton und S 
Be. B. N — —.— und . — Ba ie 
Dad Den Abrigen redachianeden Inpalt, jowie den 


sin, beide im 


* 


mg ——— — — — — — —— — —— — — — ur — 
!! —————ß—F——ß———ß—— nn Sun Se ne ̃ —.. nn nung bee ee — u. — — — — 


Die Verlobung unferer Tochterſbei Vertheilung des Kaufgeldes 7 9 
Bertha mit dem Herrn Prediger gegen die derückſichtigten An- Fichenholz⸗Verkauf Hamburg — Danzig. 
Falck hierſelbſt beehren wir unsſſprüche im Range zurücktreten. : 19 nr 8 Dampfer „Libau“, Capitän Andersen. * 
ergebenit anzuzeigen. Diejenigen, welche das Eigen-] Zum öffentlich meiſtbietendenſ Ekvedition am 23. Januar cr. 5 


Jeodor Gerloff und Frau. thum des Grundſtücks bean- Verhauf der in unſerer Forit, Be. Güter- Anmeldungen erbeten bei onntag, F 1895. 1 x 

Cangfuhr, im Januar 1895. Jipruhen, werden aufgefordert, lauf Altwalde, ausgeſchlagenenſ Det Forenede Dampskibs Selskab, Copenhagen, 3 x 8 5. Abends % Uhr: 
— vor Schluß des Verſteigerungs- ca 164 Stück Eichen verſchie. H. M. Gehrekens. Hamburg. ö PF 

Meine Verlobung mit Fräulein ſtermins die Einstellung des Der. dener Längen und Skärken haben F. G. Reinhold. Daniie. (1302 8 | 


Bertha Gerloff, Tochter desjfahrens herbeiſuführen, widrigen-| wir einen Termin auf 


Kaufmanns Hrn. Feodor Gerloftjialls nach erfolgtem Zuschlag das Dienſtas, 29. Januar 1895, N von 

f e er e . g gen 8 d eee Ordentliche Gentralverſaumlun 5 ; 

u „ Hichs n B e i Die Actionäre der . rau Clara Küster. 
70 


eee a Bulaner male Tcoc Oclel late Luedecke & Obuch) Näheres in den nächſten Tagen. «sm 


— - am 22. März 1895 bezw. 6 Kilometer Entfernung, in Mewe 7 Aa > 
60 5 7 Wehlau, den 16. Januar 1895.][ werden hiermit i tt- — 
me erieigerunn. an Berihtsfielle UNE uber rg 8 findenden erdentiicen F. ae eg l Danziger Bür ger Verein. 

ftreckung foll das im Grundbucheſwerden. (1406 —— e Jeier des 
der Rittergüter des Cauenburger| Lauenburg i. Bomm., Es laden in Danzig: Gonnabend, den 16. Februar er., 18 
Kreiſes Band IV, Blatt 265 auf den 4. Januar 1895. Nachmittags 3 Uhr, 2 
Be Namen. bes. 5 Königliches Amtsgericht. Nach Condon: ergebenſt eingeladen. 2 8 4 * 

erha uchmüller zu 2 ton. 1406; e 10.21, 3 E ; agesordnung: 
r „Die nad Artikel 31 des renibirten Gtatuts ad a—e /, 

am 20. März 1895, | In dem Eoncursverfahren über|SD. „Ola ca.23,/27. Januar. ledigenden Gegenftänbe. 405|Serbunden mit einem gemeinfchaftlichen Abendeſſen Matt. e 

Vormittags 10 Uhr, ber Dermögen des Ritterguts-[Es laden nach Danzig: Diewe, den 18. Januar 1895. Anmeldungen nimmt Herr A. Mener, Ziegengaſſe, im Cigarren. 

vor dem unterzeichneten Gericht, eſitzers Carl von Albednll zu Der perſönlich haftende Geſellſchafter geſchäft entgegen. (1398 
an Gerichtsſtelle, Situngsſaal][ Hansguth iſt zur Abnahme der In London: 4417 8 Bach . Der Vorſtand 
Nr. 9, veriteigert werden. Schlußrechnung des Verwalters, SD. Ida“, ca, 26.31. J Tr — Sorg Be uch. — 

Das Grundſtück iſt mit 1707,27 ur Erhebung von Einwendungen“ " ’ 31. Januar, Neu 
Alache ee beter her del der Berineitung u Derüc- Th. Rodenacker. a vo. eu! 

äche von » ektar zurjbei . 3 2 — Pa » n ‚. 7 
Srundfteuer, mit. 753 Darkjlihtigenden Forderungen und ur 88. „Bergenhuus“, BonnerFahnenfahrik II Bonn. * Größte Erſparniß an Brennmaterial! 
Nutungswerth zur Bebäudelteuer| Beihluhfaffung der Gläubiger Capt. Joergenſen, fi 5 ä 3 erzielt man durch den 5 
veranlagt. uszug aus der über die nicht verwerthbarenſvon Hamburg via Copenhagen Hof ief. Gr. Maj. des Kaiſers u. Königs. J 
Steuerroſle, beglaubigte Abichrift| Bermögensitühe der Schluß-Jmit Umladegütern ex D. „Olaf Königl., Oroßherzogl., Herzogl., patentirten Betroleum-Gas- 


des Grundbuchblatts und andere termin auf Wyck“ von Havre, D. „Baldur“ ü f 
das Grundſtüch betreffende Nach- den 1. Februar 1895, pon Ehriftianta bier angekommen Fürft. Koflieferant. 
10 Zum 27. Januar. 


i önnen in der Gerichts. ſcht am Pachhof. 3 in- 
A Ar. J. eingefehen En eg boffirter Goamelenienie Dullsben ht sag 95 IM is Kaisers 
U * * 


e- 
"le Nealberechtigten mwerden|Tihte hierſelbſt, Zimmer Nr; 3% mu m 


Schnell-Koch- u. Heiz- flpparat 
ohne Docht, ohne Rauch, Ruß und vollſtändig 
geruchfrei. Durchaus gefahrlos und ſtets ge- 


b ! 
F. G. Reinhold. brauchfertig. e 14 Stunden. 


ie ni immt, F pPetroleum-Perbrauch per Stunde 1 3. 
. . "Die Chluhresnung it auf der Loose a 1 Mark 5 J Minuten 1 Liter Waller kochend. BR 
Anſprüche, deren Dorhandeniein nen 1 nieber- Dan An nett. 15. März. on oe und Flaggen lat Preis per Stück Mk. 13,00. 

. orräthig be 5 ügl. 

dur Beil der e tes Der- Graubens, d. 16. Januar 1895. Theodor Bertling. zu fehr Mehren Pertter 1 Da = 3 oehannes Hu Sen N 
ſteigerungsvermer s nicht her. Sohn, — j ( —deutſche und preußiſche Adler-Fahnen, Ei 
vorging, insbeſondere derarſigeGerichtsſchreider des Königlichen zu reeller Geſchäftsvermittelung] Deutſche u. preußiſche National-Fahnen, — iſenwaaren-Handlung. 
. 92 “ er !! , ĩ¼ ͤ LEMF-UND Dpcbllaten. en gebräuchlichſte Sorten, ſehr billig berechnet. — ——— — EL ENGEBELSCE TEE ACER 
Moften, ipäteitens im Derfteige- 88 Ernſ 77 Haus- u. Grundbeſitz ] Kaiſer-Transparente. — Wappenſchilder. — Königsberger Märzen Bier 
runastermin por der Aufforde- ae da # empfehle mich angelegentlich Habe Lampions. — Fackeln. — Feuerwerk. ſowie Braunsberger Bersſchlößchen, 30 Flaſchen 3 M. empfiehlt 
rung jur Abgabe von Geboten an- Capt. 3 ane ſtets eine Menge preisw. Pillen, Rechtzeitiges Eintreffen ausdrück- A. Mekeiburger. Große Wollwebergaſie 13. (1333 
umelden und, falls der betreibende apt. . 9 N . Wohn- u, Geſchäftshäuſer jeder : ich garantirt. — . ˙—— —— 
Eläubiger widerſpricht. dem von Hamburg mit Umladegütern] Art, ſowie Reflectanten auf ſolche Reichhaltige Kataloge (Jeſt - Ausgabe für 7 — 
Gerichte glaubhaft zu machen, aus Dampfer „Malaga“ hier ein ſan Hand. Prima Referenzen. —AJaſſers Curia? Ein Gef a tslokal 
3 Ai ae be 92 getroffen, löſchtam Pachhof. (1404 rnst Mueck 6 re: Ki 1.5 rn 

ellung des geringiten Gebots 9 1 in ber en a 5 5 5 
nicht berüchfichtigt werden und Ferdinand Pro we. Iiaso Weidengaſſe 4/48. geſucht. Offerken unter 1112 * dle Ereb. . J. dung erbeten. en 


f Wer ſeinen Anzeigen wirkſame Verbreitung geben will, der inſerire in der „Vanziger Zeitung“. 


In jedem Hauſe in Danzig und umgegend wird die „Danziger Zeitung“ geleſen. In der ganzen Provinz und den 
benachbarten Gegenden iſt ſie verbreitet. | 
Ganz beſondere und fonft unerreichbare Dortheile aber bietet die „Danziger Zeitung“ für Stellen-, Wohnungs- 
und Verſteigerungs-Anzeigen. „ 

Jede Anzeige, welche Stellen, Wohnungen und Verſteigerungen betrifft, wird gleichzeitig in den „Straßen- Anzeiger“ 
aufgenommen, ohne daß dafür eine beſondere Bezahlung zu leiſten iſt. 


Mit einer Anzeige in der „Danziger Zeitung“ erlangt man alſo zugleich unentgeltlich eine Anzeige in dem bekannten 
„GStrafen-Anzeiger‘. RR = a | 
Der „Straſſen-anzeiger““ wird jeden Tag an die Anſchlagsſäulen in Danzig, Langfuhr und Zoppot angeklebt. 2 


Das wirkſamſte Inſertionsorgan bleibt demnach die 


„Danziger Zeitung”, 


Geſucht ſofort 5 Tale zur dare. 


i j Dame aus 1 
Bete und, biltigite Binfchefienalau; p. Tege e, Gefen. Heraus. guter Janne 15 Tägl. Abds. 7 Uhr: 


Wilhelm⸗Thealer. 


Den Katalog für 1890 giebt; aus | 
Beſiger u. Dir.: Hugo Meyer. 


die Leihbibliothek von 


chiedenen Marken 3 h 2 r 
% H. Engel f envffeg genden. von F Comteir- neh Ihrifliche Be- 5 e H. gr. öffentlicher 
ende ez „5 „ diss näb. Mittheil. über d. Beßanniſch. werbung m richten an (135 A [ > 
an die Exp, d. Jg. unt. 1365 erb. G. Neidlinger. ken. Dam.⸗Kapelle 
Sprachlehrer. welcher Discretion Ehrenſache. Jede and. b * 05 en- [61 
© Aue ee (| . Für mein dc u, Ann irechlon Pa Altes Näp, Die Diahate 
ed. d. Zeitung erbeten. Lehrling gegen Monatliche Der- Allgemeine eee Seliften. Gonntag, 20. er., Radm.: 
Felten An- u. Verkauf Wine. . i iz ze 1 Sollöthüml. Borkellung 
Blumenkohl, e a a Ar enge ze Nudfahrer a lee 
attungs-Magalin ſuche ich für Ein junger Mann m 2 af& Selonke Abs. Uhr- aſſenöffa. br: 
+ 1 7 14. hr: 
ſpan. Weintrauben, bald eine 3 d eme aft. um Pete . Ir N 5 
echte Teltower Verkäuferin, mit Gepallsangabe unter 1349 in Sonntag, den 20. Januar 1895: Gala⸗Vorſtellg. 
Nübchen, mögl. mit genauer Kenntniß der] der. Erpeb. dieler. Zeitung erbei. l N C 1 8 f 
Meſſina⸗Apfelſinen Angabe unter Nr. 1573 55 "per. e s: Vorm. 95 e e Glensarap de Montag, 21. Januar, Mit „ONCE 2 80 Inn TERN 
| k . 1 
empfiehlt [Cxped. dieler Zeitung erbeten. 10 wWellweberauffe 10. ell. i | Comtotr. Abends ½9 Uhr, von Deib-Sutaren-Regiments. des ollſt. neun klgag. 
Max Lindenblatt, 2 Kohlrappen Grellung für einen Uhrmader- Exp. d. 3. erb: im Kaiſerhof. Anfang 5 Uhr. Entree 10 Bf. Künſtle 1 | 
1892) Seit. erl.. ., 5 f. rappen |S tenrting. an sröherem Heil gin junger Conditt 5 2 L⸗Perſonals. 
b Spro ten. Sefallige ter 1389 Das Comité. (1301 2 ur Glanz⸗Kummern 
— 2 2 D * 7 * 
El rege in eleganter Schaukaſten für Brause; 1 ar 4408 —— N 
per 50 50 O. E Dhotsaraphien 2 diel Für mein Dianufactur-, Aurz- en Mnemotechnik u. Guggellion, 
delic. Räucherlachs, Strahe 15 — 5 und Dalimaaren-Beimäft „tuche Wohnung e, — Beahe künntihe 
ten Sn ir und freier oppot Große künſtliche 
ae 0 Die Nr. 21 031 A Station eine 15 ke, wird cine ig 6 bis 7 9 f ft 1 Ei 5 
emotent br gain e ref tüchtige Verkäuferin: anne, Murder Hände Eisbahn. zun wih Sitenbne ont 
i g elche mit der Bran ür di von . e ibri 
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Junge feine Erbſen? bb, 1b 


e een, 1 energ. Vertreter 
Gurhkenſalat à Doſe 50 25 d 
e e 

a 2 
Mireb Pikles 60.3, 1.10 N. 


feinſte Tafelbutter, 


haften Zimmern, Balcons, für 
Hotelier oder Zraiteur, vom 
1. April cr. zu vermiethen. 


| 100) Krampitz 


Zleiichergafie 55, brei Zr. erb. 3 
delt gm 2. Damm Nr. 7 u. 8, 1 Tr., u Meile lang. 
ift eine Wohn, beit. a. 6 3imm,, 


olf 
oſſe, Hamburg. (1380 
32 Delle ee | Badeft. und reichl. Zubehör vom 
täglich 2 mal früh a u 1.10 K. Heirath! Bel. 19-2. 


1. April er. zu berm. Zn Moldenhauer's j 
: Morltädt, Graben 19 find ſwe 
Julius Kopper, Nur der Mangel an Zeit und Geſucht ſofort Bein inödl. Simmer getheilt Sonntag, 
Poggenpfuhl 18. (1350 Gelegenheit veranlaßt einen ſeitſ gut empfohlener cau- auc im ganzen fofort zu verm. = 
— nn Jahren ſelbſtſt. gebild,, evang. tionsfähiger Einkafſtrer 
er. ablissemen 


148) Nöniel. Hoflieferant, 5 ind Is T5 enier. 


Mittwoch, den 23. Januar: en ‚Radm. 125 üg, Bei 

— erm 5 2 

@ejellichafts-Abend, fete ee Auen; Marten 
: von Fran von Schönthan. 

drnithol Abends 71½ Uhr, Don Ceſar- 

1 Operette in 3 Acten v. Dellinger- 

Vertin. ert 5 ee e 

5 Oper in 4 Aeten „von Ojart, 

den 20. Januar: Dienſtag. 3. ni e Baftipiel — 


Beſuch einiger Jenna Selten von Schüler. 


Fette Puten, 2 Gtabtreifender. (1357 Weidengaſſe 32 Tbealer in Berlin, Fe 
oe 55 2 G. Neidlinger. Wii,pie Saat-Gtage, betenend aus 3 Bogel-Futterplähe. es zen 31, u, na 
i 367 a Super zu ermieiben. (1376 Biss? 50 halle ber Blerbesbg. e Deezel. Dreilen. Hänfel uns 
1. D i nn Olivaerthor 8 enn Du n. weißt, d. agel Abends 7½ Uhr. 3. Serie weiß. 
er- bis b Gebildetes, jung. Mädchen ſucht k ‚ was ich nec un R. i een 8, weiß. 
125 e Sat de „ eee loge , NE 


i 2 Du kleiner] ſchün. Oper v. C. M. v. Weber. 
den e Abreſſe: I. . 29 5 Stütze det Hausfrau. 


Sade oil Du wieber 
Offerten unter Ar. 1390 an diejlagernd Berlin. 4 71] Adr. unter 1322 an bi eb. Ergebenſt Carl Witte. auf der — — Druck und Derlag 
Grpedition dieſer Zeitung erbeten. vieler Zeitung erbeten. r 


von A. W. Aafemann in Dans 


4 Deal ern. Su bei. 1-3. 299) b ze 
Ein Tein mobi. neu dekor. Zimm. — 
und Kabinet iſt zu verm. 
Näberes 2. Damm 5, 1 Tr. 


Abſchnitte deſſelben find 


Schlußbeſtimmungen,. 


| Ener einen Bruchtheil des daſelbſt angegebenen 


Beilage zu Nr. 


21154 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 19. Januar 1895 (Abend-Ausgabe). 


Das neue Gerichtskoſtengeſetz. 


ueber den im Abgeordnetenhauſe vorgelegten 
Entwurf hatten wir ſchon vor einigen Tagen nach 
der minifieriellen „Berl. Correſp.“ berichtet. Der 
Entwurf, welcher 134 Paragraphen umfaßt, der · 
fällt in drei Theile. Der erſte enthält eine er- 
ſchöpfende Regelung der Koſten in Sachen der 


iti barkeit. In dem erſten 
nicht ſſtreitigen Gerichtsbar 2 


und Erhebung der 


eine Verminderung des 
Gerichtskoſten in Sachen 


einzelner als drücend e 


des Entwurfes werden 


fahung des Rechtszuſta 


ftimmungen über Anſaß thunlichſter Rectseinheit 


rundung vorgeſchrieben. Der Geſetzentwurf nimmt 


richtsbarkeit nicht in Ausſicht. 


ausgeglichen durch Erhöhung anderer Sätze. 
Die allgemeinen Geſichtspunkte bei Aufſtellung 


gründung wie folgt zuſammengefaßzt: Die Verein- 


liegende Schädel und menſchliche Gerippe gaben 
Zeugniß von dem erbitterten und blutigen 
Kampf, der dortfelbit ſtattgefunden hatte. In der 
Nacht vom 5. zum 6. lag das Detachement in und 
um eine Tembe bei Mage, kur; vor dem Auf- 
ſtieg zu dem Bergrücken. Hier erfolgten be- 
kanntlich abermals Angriffe ſeitens der Wahehe. 
Der Bericht beſagt jedoch daß nur kleinere 
Abtheilungen derſeiben die Expedition zu be- 
unruhigen ſuchten, aber ſtets zurückgewieſen 
wurden, während größere Abiheilungen nicht 


Coloniales. 
Scheles Wahehe-Expedition. 
ueber die Wahehe-Erpedition des Gouverneurs 
Irhrn. v. Schele entnehmen wir dem ausführ- 
lichen Bericht im „Deutſch. Colonialbl.“ noch 
folgende Einzelheiten. Die Erpedition war im 
men 1500 bis 1600 Mann ſtark. Der Ver- 
einigungspunkt für die verſchiedenen Compagnien 
aus Dar-es-Galaam, Bagamoyo, von der Rufiohi- 
mündung und Kilwa war das Dorf des Magoho 


Geſammtertrages der 
der nicht ftreitigen Ge⸗ 
Die Kerabſetzung 
mpfundener Sätze wird 


am Schluß der Be- 


ndes durch Schaffung 
für alle Landestheile, 


ammengeftellt; die weiteren Abſchnitte, | Zuſammenfaſſung des zerſtreuten Stoffes am Ulanga, wo alles am 18. Oktober v. J. ver- mehr ſichtbar waren. Am 13. erfolgte 
— — ie Tarife Sn Geſetze vom 10. Mai — zu 2 0 0 N der lohnen ſammelt war. Von hier war Kuirenga, die Haupt-] die Ankunft in Kiloſſa, von wo Freiherr 
eniſprechen, regeln den Beirag der Genen heiles] der Gebührenfähe, vor allem aber eine gerechtere ſtadt der Mahehe, 10 Tage entfernt. Ohne Be- | v. Schele am 16. nach der Küſte auf- 
Auslagen. Den Gegenſtand des welten En — Dertheilung der Gebühren auf die einzelnen Ge- läſugung gelangte die Expedition nach ſchwierigem brach und am 30. November in Dar-es-Salaam 
bildet das Koſtenweſen in ſtreitigen 0 * ſchäfte unter Ermäßigung derjenigen Gebühren, Marſch am 28. Oktober in die Nähe von Auirenga, | eintraf, während er den Compagniefuhrer Prince 
angelegenheiten, jomeit es ber Landesgejehgebung | deren bisherige Höhe, namentlich bei Bormund. | weiches mit einer Reihe befeftigter Baftionen ver- mit zwel Compagnien nach Kuirenga zurück 


dritte Theil giebt eine Reihe von 
insbeſondere über den 
Zeitpunkt des Inkrafttretens des Geſetzes und 
das Derhältnif deſſelben zu der bisherigen Gejeh- 
gebung. Im allgemeinen ſind auch die Vorſchriften 
von nur provinzieiler Bedeutung in den Entwurf 
aufgenommen worden. Nur ausnahmsweiſe iſt 
auf beſtehen bleibende Vorſchriften früherer 
Roſtengeſetze verwieſen worden. i 
Der vorliegende Entwurf macht das altpreußiſche 
Geſetz vom 10. Mai 1851 und deſſen Erganzun- 


unterſteht. Der 


klagten Bach fortgeſetzt. Di 


ſchaften und Grundbuchſachen, zu begründeten 
Beſchwerden Anlaß gegeben hat. 


Anarchiſtenprozeß in Cüttich. 
In der Nachmittagsſitzung des dritten Verhand- 
lungstages wurde die Vernehmung des Ange- 


der Derbreitung der anarchiſtiſchen Drohaufrufe, 
welche nach den Dunamitanſchlägen zur Derthei- 
lung gelangten, behilflich 


marſchiren ließ. Compagnieführer Fromm ſollte 
dann nach Kilbſſa zurückkehren und Prince nach 
Muhalala marſchiren, einem Orte ungefähr auf 
der Mitte der Karawanenſtraße von Mpwapwa 
nach Tavora, nicht weit von Konko, wo der erſte 
Zuſammenſtoß der aus Tabora marſchirten Com- 
pagnien mit den Wahehe erfolgt war. Freiherr 
v. Schele meint, daß, wenn es den beiden Com- 
pagnieführern gelingt, ohne weſentliche Verluſte 
ihr Endziel zu erreichen, dann der Ausgang 
der Expedition als ein befriedigender zu be- 


ehen war und um gie Häujercomplege ebenfalls 
jeſte Mauern zur ſelbſtändigen Dertheidigung hatte. 
die äußere Umfuffungsmauer hatte ein Dach von 
etwa zwei Metern Breite, welches im Innern auf 
einer offenen hölzernen Säulenreihe ruhte. die 
Erbauung der Stadtumwallung in ihrer jetzigen 
vollendeten Form war augenſcheinlich neueren 
Uriprungs. 400 Meter von der Umwallung ent. 
fernt wurde eine Boma gebaut und auf einem 
hohen Baume in der Nähe eine Plattform er- 
richtet, auf der ein Mazimgeſchütz poſtirt wurde. 


eſer ſteht im Verdacht, bei 


geweſen zu ſein. Er 


; i der Dertheilung nach f 5 

ur Grundlage der einheitlichen Regelung des] will angeblich am Zagp,00f dem die Boma errichtet war, wurde das | zeichnen iſt. 
Koſtenweſens. Die aus Anlaß von Klagen über | Maſſricht 23 fein, 2 nam ae zu ſuchen.] 6 7 Centimetergeſchütz aufgefahren, und es begann | In der That ift auch das expeditionsergebniß 
die Höhe einzelner Gebührenſätze angeftellte Prü- | Er n n worden,] die VBeſchießung. Es zeigte ſich ſehr bald, daß nach dieſer Darftellung ein beſſeres, als man ur- 


fung hat indeſſen zu mannigfachen Aenderungen in deſſen Wohnung 


von erheblicher Tragweite geführt. Weitere Aen- 
derungen ſind zum Zweck einer überſichtlichen 
Darftellung und des zweckmäßigen Ausbaues des 
beftehenden Rechts vorgenommen worden oder 
erwieſen ſich als erforderlich, weil die Derhältnifie, 
auf welche die bisherigen Beſtimmungen berechnet 
waren, ſich in Zolge der neueren Geſetzgebung 
inzwiſchen verändert haben. 

8 erſten Abſchnitt des erſten Theiles 
konnten durchweg die im Geltungsbereich des 
Geſetzes vom 10. Mai 1851 beſtehenden, zu 
einem großen Theile ſchon jetzt im ganzen Um- 
fange der Monarchie geltenden allgemeinen Dor- 
ſchriften über Zahlungspflicht, Gebührenfreiheit, 
Erinnerungen und Beſchwerden in Koſtenſachen, 
Werthsfeſtſetzung, Einziehung und Niederſchlagung 
der Koſten eic. mit geringen Aenderungen über- 
nommen werden. Insbeſondere iſt der Grund- 
ſatz zur allgemeinen Geltung gebracht. daß, ſo⸗ 
fern nicht ausdrücklich ein anderes beſtimmt iſt, 
durch die Gerichtsgebühren auch die Stempel; 
abgaben gedeckt werden. 

Auch bei den Vorſchriften der Abſchnitte 2 bis 9 
über die Höhe der für die verſchiedenen Geſchäfte 
der nicht ſtreingen Gerichtsbarkeit zu erhebenden 
Gebühren iſt an den bewährten Grundſätzen des 
Geſetzes vom 10. Mai 1851 festgehalten worden. 
Dies gilt namentlich von dem Grundſatze, daß 
die Gebühren nach pauſchſätzen zu erheben find. 


ſei ihm mit einem N 
entgegengetreten; unter d 


verſicherte, daß es nur 
ſeine Freunde enthalte. 


Müller habe es geöffne 


„Wirf ſie in's Feuer!“ 


anderen zu wälzen. 


wurde der Angeklagte 


Auftreten den Eindruck 


des Werths allmählich | das 
einzelnen Fall zu 


erhebende Gebühr entweder unmittelbar aus diefer 


mala zu entnehmen oder aber ein Vielfaches alten werde Au 


n. 
anarchischen Aufrufe wi 
haben. Sogar die Frage 
Anarchiſt ſei, verneint er 


Bebührenjakes darſtellt. In der Kauptſache kenn : 


klagten Grubenarbeiters 
reihen, 
für VBormundſchaftsſachen. 
bis zu 30 000 Mk. dieſelben wie 
Gerichtskoſtengeſetz. Bei den Gebühren der Dor - 
mundſchaftsſachen handelt es ſich um einen ſtets 
gleich bleibenden Procentſatz des Werthes. Die 
Erhebung nach Werthsklaſſen iſt nur zur Ab- 


und der ſpäter verno 


Intereſſe. 


wertheſten Ereigniſſe auf polltiſchem Gebiete vor: 
Die Uebernahme des vom König von Belgien 
unter Aufwendung größter finanzieller Opfer er- 
baltenen und mit Belgien durch eine 

perſonalunion verbundenen Congoſtaates durch 
den belgiſchen Staat. das Abkommen wischen 
Belgien und dem Congoſtaat bezüglich der Ueber. 
nahme wurde am 10. Januar unterzeichnet und 
wird nunmehr den belgiſchen Kammern vorgelegt. 

Im Hinblick hierauf iſt die nachſtehende Karten- 
[hie des Congoſtaates von allgemeinſtem und 
höchſt actuellem Intereſſe. 

In unſerem Kartenbilde wird eine geographiſche 
uederſich! über den Congoſtaat gegeben. Die 
kleine 3 ichnung unten links verdeutlicht die Cage 
deſſelden inmitten Afrikas und den nur ſchmalen 
Sutr'tt, den der Staat zum Meere, den atlanti- 
{hen Ocean, hat. Der Congoſtaat ift im _mefent- 
lichen eine fih auf die Reiſeergebniſſe Stanlens 
ftüßende Schöpfung des Königs von Belgien, der 
bisher ungeheure Mittel aufgewendet hat, um 
den Staat, der dereinſt dem Königreich Belgien 
anbeimfallen ſolle, aufrecht zu erhalten. das 
Staatsgebiet deckt ſich ziemlich genau mit dem 

tromgebiet des Congo, wie im einzelnen in 
Unferer Karte verfolgt werden kann, 

Rings umher berühren ſich die Grenzen des 
Congoſtaates mit den europälſchen Colonial. 
befitungen. Am atlantiihen Ocean ſtößßt der 
Taran die franzöſiſche Congocolonie, die man 
onneoliiherfeits mit zäher Beharrlichkeit und nicht 

ig immer mehr nach Oſten, dem Sudan 

Nerdgrenze des Congoſtaates entlang, 
Sudan folgt Lens Nach dem noch unbeſetzten 
Oſturenze des Congster öſtlich, die Nord- und 
Gebiet der britiih-oftafeikane umſchließend, das 
dieſes ſchließt ſich, an die — Geſellſchaft. An 
Congoſtaates ſich anlehnend, Deuiſch guatenie Bee . 
die Oft und Südgrenze, vom Tang —.—— an; 1 
um Gebiet des Zambeſi, wird von der bett 
Fa — Geſellſchaft umſpannt, und dann 

w 
Coloniakgebie an bis zum Meere portugtefiiches 
undie matürlite Derhehtsaber bildet der in völlig 
teauliriem, wildem zuſtande belindliche Congo- 


2 — 


paſſirbar gemacht; die 
laufe find dur ein 
Leopoldville am Gtanlen 
Erweiterung des Congo, 
ca. 500 Kilometer Länge 


er zu ſeinem größten 
Erftaunen den Ruſſen getroffen ‚habe, 


ſchnürtes Packet; er habe ihn aufgefordert, dieſes 
Packet nach Lüttich zu befördern, er habe das 
aber abgelehnt. — Präſ.: Sie haben ſchließlich 
das Packet übernommen. — Bach: 


daß er das Packet dem Müller gebracht habe. 


Maitrefie des Mitangeklagten Broich habe ein 
Manifeſt geleſen. Wie er den Titel; „Groupe 
Anarchiste“ gehört habe, will er geſagt haben: 


ſucht jeder der Angeklagten die Schuld auf den 


Am vierten Derhandlungstage (Donnerstag) 


Diefer iſt kur; vor Beginn der Hauptoerhandlung 
vom Angeklagten Müller als Kauptſchuldiger an 
den begangenen Verbrechen hingeſtellt worden. 
Er ſoll die Anſchläge zum größten Theil ausge- 
heckt und mit ihm (Müller) und Jagolkomski 
zuſammen ausgeführt haben. Weſtkamp verthei- 
digt ſich gegen dieſe Anſchuldigungen in ziemlich 
geſchickier und heftiger Weiſe. Er macht in feinem 


treters ſeiner Ueberzeugungen und läßt ſich auch 


| bestreitet, ebenfo wie 0 
theiligung, an den Anſchlägen gegen 1 , 
heatre Royal und die St. Jacques - Airche, 
trozdem ihm die gegentheiligen Ausſagen der 
Angeklagten Müller, ln e Weſthamp 


Es folgt ſodann die Vernehmung des amge- 
in Köln geboren und 40 Jahre alt zu fein. Er 


Wilke beſtreiten alle Punkte 
weitere Derhandlung bietet 


Belgien und 


Gegenwärtig bereitet ſich eines der bemerkens- strom mit feinen zahlreichen und mächtigen Neben- 


ſprüͤnglich angenommen hatte. Denn nach den 
erſten Berichten ſchien es, als ob die ganze Ex- 
pedition des Freigerrn v. Schele wieder den 
Rückmarſch angetreten hätte und als ob der 
zweite Angriff der Wahehe auf die Expedition 
bewieſe, daß die ihnen zugefügte Niederlage keine 
allzu nachhaltige Wirkung üben werde. Durch 
die Verſtärkung der Station Kiloſſa und die 
militäriſche Beſetzung von Muhalalla iſt aber 
jederzeit ein neuer Borftoß gegen die Wahehe 
möglich. 


Danzig, 19. Januar. 


* (Gommerfahrplan.] Mit Rückſicht auf die 
zum 1. April d. Is. eintretenden Aenderungen 
der Dırectionsbejirke ſoll die Fertigftellung des 
diesjährigen Sommerfahrplans bereits bis zum 
1. April erfolgen; es ſind daher die Vorarbeiten 
ſo beſcheunigt worden, daß der Sommerfahrplan 
der Eiſenbahndirection Bromberg bereits im 
erſten Entwurf den beiheiligten Behörden zuge- 
gangen iſt. Derſelbe enthält folgende wichtigere 
Aenderungen gegen den Winterfahrplan: Auf 
der Strecke Schneidemühl - Dirſchau wird Zug 
319 Schneidemühl-Konitz 64 Minuten ſpäter (ftatt 
9.49 Abos, erſt 10.53 Abds.) abgelaſſen, wie vom 
Kreisausſchuß Flatow beantragt worden war, 
um den Anſchluß vom D-Zuge 71 aus Berlin 
herzuſtellen. Ferner wird Zug 455 (ab Schneide ⸗ 


das Geſchütz gegen die Mauer wirkungslos war. 
Es wurde deshalb nur in längeren Pauſen mit 
Granaten und Schrapnels in das Innere der 
Stadt hineingefeuert. Da eine fernere Beſchießung 
Erfolge nicht verſprach, wurde beſchloſſen, die 
Stadt mit Sturm zu nehmen und dieſen Sturm 
vor Tagesanbruch am nächſten Morgen 
30. Oktober — zu unternehmen. Am 30. früh 
Morgens 4 Uhr 50 Minuten erfolgte der Sturm 
unter heftigem Schnellfeuer. In 10 Minuten 
war das dach der äußeren Umfafjung erſtiegen 
und nach heftigem Kampf der Gegner zurück. 
getrieben. Die verſchiedenen Bomas wurden leicht 
genommen. Der Kauptkampf aber entſpann ſich 
gegen die eigentliche Sultansboma. Ein Sturm 
ohne Sturmleitern und eventuelle Geſchützvor- 
bereitung war unmöglich. In kurzer Zeit hatte 
die Truppe hier recht erhebliche Derluſte erlitten 
und lag nun zum Theil in einer Sandgrube, 
wenige Meter vor der Umfaſſungsmauer, der 
Reſt jtand hinter einigen Käufern, weiche etwa 
20 Meter von der Umfaſſungsmauer der Gultans- 
tembe ab lagen. Es wurden ſofort Sturmleitern 
und das ſchwere Gejhütz heranbeordert; das 
Geſchütz fuhr 20 Meter vor der Sultanstembe 
auf und gab, jelbit heftig beſchoſſen, mehrere 
Granatſchüſſe in die Tembe ab. Gleichzeitig 
gingen die Compagnien mit den Gturmleitern 
vor, das Dach der Tembe wurde erſtiegen, in die 
inneren Höfe hinabgefprungen. Mit dieſem 


Dieſer 
evolver in der Hand 
em Arm trug er ein be- 


Ja, als er 
Papiere und Briefe an 
Bach bekundet weiter, 


t und die anweſende 


Im weiteren Verlauf 


Weſtkamp vernommen. 


eines fanatiſchen Ber- 


Zeftgehalten wird ferner an dem Grundſan, daß nicht bei verfänglichen Fragen aus dem ten Sturm war der Tag entschieden. Auirenga mühl 3.23 Nachm.) auf der Strecke Gchneidemühl- 
def Gehimmie Gebühren zu erheben find. Ent-] Gleichgewicht bringen. Er wird zunächſt über 8 Was nicht —.— vom Senne Neuftettin 10 Minuten früher abgelaſſen (3.13 
ſprechend dem deutschen Gerichtskoſtengeſetz und] den - Pnnamitdiebftahl in Chevron agt, | geflohen war, ſuchie das Weite. Nachm.), um den Anſchluß an den ebenfalls 10 

dem Geſetz vom 10. Mai 1 nd gewiſſe] den er „feine der] Wie ſchon gemeldet. iſt Auirenga gänzlich zerſtört Minuten früher abgehenden Zug 1507 Neuftettin- 


Konitz zu erreichen. Zug 1507 fährt von Neu- 
ftettin ſchon um 6.8 Abds. ab, trifft in Konitz 
8.28 Abds. ein, wo derjelbe den Anſchlunß an 
Zug 5 nach Dirſchau, Danzig, Elbing und Königs- 
berg erreicht. Eine wichtige Verbeſſerung der 
Zugverbindungen tritt auf der Strecke Brom- 


berg-Dirſchau ein, deren Anwohner bisher auch 
nicht eine Tagesverbindung aus dem Weſten (Berlin) 
beſitzen. Dieſem Mangel, unter welchem namentlich 
die Geſchäfsverhäliniſſe der Städte Graudenz 
Culm, Schwetz etc. bisher empfindlich gelitten 
haben, wird nunmehr durch den diesjährigen 
Sommerfahrplan Abhilfe zu Theil werden, indem 
ein neuer Zug zwiſchen Bromberg und Laskowitz 
eingerichtet wird. Derſelbe ſoll von Bromberg 
nach Ankunft des Zuges 65 von Berlin (ab 
ſchleſ. Bahnhof 7.20 Morgens) um 4.10 Nachm. 


worden, worauf der Rückmarſch angetreten 
wurde. Eine Compagnie erhielt den Befehl, von 
AKuoſſa nach Abgabe der Gefangenen und des er. 
beuteten Viehes nach Ulanga zu marſchiren und 
von dort unter nochmaliger Durchſtreifung des 
Schabrumagebiets ſich nach Langenburg zu 
wenden und in dieſer Station als Beſatzung ju 
verbleiben. Mit drei Compagnien trat Oberſt 
v. Schele den Rückmarſch nach Kiloſſa an. Eine 
andere Truppenabtheilung unter Compagnie- 
führer Fromm mit dem ſchweren Geſchuß blieb 
in der Nähe von Kuirenga. 

Freiherr v. Schele paſſirte auf ſeinem Rück- 
marſch am 5. November das Schlachtfeld, auf 
welchem feiner Zeit die Vernichtung der Zelewski⸗ 
Expedition ſtattfand. Noch zahlreich herum- 


der Congoſtaat. 


eine Verbindung mit den Seehäfen an der 
Congomündung und dem ſchiffbaren Laufe des 
Congo hergeſtellt. Auf dem letzteren verkehren 
ca. 20 Dampficiffe, die den Handel, ſowie den 
n — 
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der Derbreifung er 
(ler ſich nicht betheiligt 
des Präſidenten, ob er 
ebenfalls entſchieden. — 
Voſſen, welcher angiebt, 
mmene Grubenarbeiter 
der Anklage. Die 
nur noch geringes 


deren Abgrenzung in unſerer Karte durch feinere 
gestrichelte Linien bezeichnet iſt. das Gefanımt- 
Areal des Congoſtaates beträgt 2253 000 
Quadratkilometer, iſt alſo reichlich viermal ſo 
roß wie dasjenige des deutſchen Reiches und 
5mal ſo groß wie das Areal des Königreiches 
Belgien, dem der ungeheure Landbeſitz in naher 
Zeit zufallen foll; die Bevölkerung des Congo- 
ftaates beträgt mit rund 14 Millionen Ein- 
wohnern dagegen nur das Doppelte derjenigen 
Belgiens und noch nicht den dritten Theil der 
Bevölkerung von Deutſchland. 
Die wichtigſten Orte find die Hauptſtadt Boma, 
Ceopoldville, Divi, Banana, Iſangi und Ponta 
da Lenha, Städte von nur geringen Einwohner- 
zahlen. Die im Binnenlande liegenden Ortſchaften 
aben nur Bedeutung als Knotenpunkt von 
arawanenſtraßen und Märkte; thatſächlich wird 
vielfach noch Sklavenraub und Sklavenhandel 
getrieben, und zwar in einem Gebiet, deſſen 
Mittelpunkt Nnangme am oberen Congo iſt. 
Dieſe Zuſtände werden ſich nur ſehr ſchwer aus- 
rotten laſſen, wenngleich nicht verkannt werden 
ſoll, daß mit großer Energie verſchiedene Anti- 
ſklaverei-Expeditionen in das Innere unter- 
nommen ſind, die den Widerſtand der arabiſchen 
Sklavenhändler in blutigen Zuſammenſtößen ge- 
brochen haben. Ferner haben, von Stanley, Wiß⸗ 
mann und andere unternommen, zahlreiche Durch- 
querungen des Innern ftattgefunden, die zur Er⸗ 
ſchließung des Landes weſentlich beitrugen. Auch 
hat, neben anderen wirthſchaftlichen Unter⸗ 
nehmungen privater Geſellſchaften, die „Com- 
pagnie du Congo pour le commerce et l’in- 
dustrie“ eine große Anzahl von Gtationen im 
Congogebiet errichtet, die in unſerem Kartenbilde 
durch ſchwarze Areispunkte hervorgehoben find, 
die als Mittelpunkte commerzieller und civili- 
ſatoriſcher Erſchließungen dieſes mächtigſten Reiches 
5 5 des dunkeln Welitheils dienen werden. 
u der Uebergang des neutralen Congoſtaats in 
das Eigenthum des ebenfalls neutralen Belgien 
iſt für Deutfchland inſofern auch von mittelbarem 


— —— 
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Material- und Truppentransport vermitteln. — 
Das Gebiet des Congoſtaates, deſſen Haupt- 
nde Boma fih nahe der Strommündung be⸗ 

ndet, iſt in eine Anzahl adminiſtrativer Diſtricte 
eingetheilt, mit geographiſcher Namenbezeichnung, 


Katarakte im Unter. 
e von Matadi nach 
Pool, einer ſeeartigen 
führende Eiſenbahn VOR 
umgangen, und ſo I 


gebiet Deutih-Oftafrikas handelt. 


— — 


Intereſſe, als es ſich hierbei um die politiſche 
Der änderung in einem unmittelbaren Nachbar :- 
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abgelaſſen werden — Ankunft in Terespol 
5.08 Nachm., in Laskowitz 5.23 Nachm. Zum An- 
ſchluß nach Schwetz und Graudenz werden gleich- 
falls neue Züge eingelegt (Abgang aus Terespol 
6.04 Nachm., Ankunft in Schwetz 6.22 Nachm. — 
Abgang aus Laskowitz 5.45 Nachm., Ankunft in 
Graudenz 6.38 Abds.). In der Richtung von 
Laskowitz nach Bromberg wird der Zug 610 neu 
eingelegt (ab Laskowitz 5.42 Nachm., in Brom- 
berg 6.56 Nachm.); zum Anſchluß an dieſen Zug 
von Schwetz und Graudenz werden ebenfalls zwei 
Züge neu eingerichtet: ab Schwetz 4.42 Nachm., 
an Terespol 5.01 Rahm. — aus Graudenz 
4.30 Nachm., an Laskowitz 5.26 Nachm. Die 
betreffenden neuen Züge find ſämmtlich gemiſchte 
Züge. Zwiſchen Tilſit und Memel wird 
verſuchsweiſe in Folge der wiederholten 
dringenden Vorſtellungen der Memeler Kauf- 
mannſchaft mit Genehmigung des Minifters ein 
viertes Zugpaar neu eingerichtet (ab Tilſit 4.03, 
an Memel 6.3 Abds., ab Memel 7.50 flbds., an 
Tilſit 10.31 Abds.). Ferner hat der Minifter die 
verſuchsweiſe Wiedereinlegung zweier Züge zwiſchen 
Allenftein und Ortelsburg, dem Antrage des 
Beurks-Eiſenbahnraths entſprechend genehmigt 
(ab Allenſtein 1.45, in Ortelsburg 3.33; aus Ortels- 
burg 8.0 Morg., in Allenſtein 9.50 Dorm.). Auf 
der Strecke Danzig-Neuſtadt geht der letzte Zug 
(144) 22 Minuten früher als jetzt, um 9.15 Abds. 
aus Danzig Hohe Thor ab im Intereſſe der mit 
der Marienburg Mlawkaer Bahn eintreffenden 
Reifenden aus Warſchau nach Zoppot, ebenjo 
geht der Morgenzug von Neuſtadt nach Danzig 

5 Minuten früher (um 6.0 Morgens) ab, An- 
kunft in Danzig Hope Thor 7.15 Morgens. Was 
die Dorortzüge zwiſchen Danzig-Zoppot bezw. 
Neufahrwaſſer betrifft. fo tritt auf dieſen 
Strechen der gewöhnliche Sommerfahrplan in 
Kraft; der letzte Borortzug nach Zoppot geht 
jedoch vom 1. Mai vom Kohethorbahnhof eine 
halbe Stunde früher (um 10.30 Abds.) ab. Auf 
den Strecken Berent-Hohenſtein, Carthaus-Prauſt, 
Simonsdorf-Tiegenhof, Elbing-Oſterode, Dfterode- 
Hohenſtein, Thorn-Marienburg, Graudenz-Illo vo, 
Thorn-Oſterode, Thorn-Alexandrowo, Bromberg- 
Schönſee treten keine Beränderungen ein. 

Treibjagd. ] Auf der am 17. d. abgehaltenen 
Treibjagd in Woßlaff wurden von etwa 20 Schützen 
71 Hafen geſchoſſen. Es ereignete ſich dabei ein 
kleines Abenteuer, indem ein mit 14 Schützen 
beſetzter Schlitten umkippte und die Inſaſſen in 
einen Waſſergraben ſchüttete. Die Eisdecke war 
für die Laſt ſo vieler gewichtiger Herren nicht ſtark 
genug, fie brach und die wackeren Yubertus- 
jünger nahmen ſehr wider Willen ein recht kühles 
Bad, was jedoch, abgejehen von einigen Con- 
tufionen an Gliedmaßen der Nimrode und ihrer 
Zlinten ohne weitere üble Folgen blieb. 

„[ Intereſſante archäologiſche Funde.] Auf 
der Gemarkung des benachbarten Rittergutes D. 
find in einem Grandlager neuerdings wieder 
Steinniſtengräber aus prähiſtoriſcher Zeit mit 
zahlreichen Urnen aufgefunden, aber leider in 
Folge unvorſichtiger Behandlung ſeitens der Ar- 
beiter zerſtört worden, jo daß nur Fragmente 
der Aſchenkrüge erhalten find. Seitens des Be- 


ſitzers iſt nun Weiſung gegeben, weitere Gräber- 


funde mit größter Dor ſicht zu behandeln, um eine 
genaue Unterſuchung ſeitens des Vorſitzenden des 
Provinzial-Muſeums, Herrn Profeſſor Conwentz, 
zu ermöglichen. Zahlreiche Aſcheſpuren und 
Scherbentrümmer laſſen auf das Dor handenſein 
einer älteren Culturſchicht ſchließen, ſo daß weitere 
Zunde zu erwarten find. 

* [3um Brande der Dr. Schuſter u. Kähler 
ſchen Mineralwaſſerfabrik.] Die auf der Brand- 
ftelle bei dem Feuer auf Neugarten (über das 
heute früh bereits berichtet iſt) zurückgelaſſene 
Brandwache konnte erſt Morgens nach 3 Uhr 
zurückkehren. Nach Bejeitigung der Feuersgejanr 
fand man bei genauer Durchſuchung ſämmilicher 
Räume im Keller eine Anzahl in Korven ver- 
pater Glasballons mu ätheriſchen Oelen und 
ſonſugen chemikaliſchen Subſtanzen, bei denen die 
äußere Strohverpackung bereits Zeuer gefaßt 
hatte, das noch rechtzeitig beſeitigt wurde. Wären 
die Ballons geplatzt und hätte der Inhalt der- 
ſelben Feuer gefaßt, jo ware die Feuersgejahr 
eine unberechenbar große geworden. 

„amtliche Perſonalnachrichten.] Der Geheime 
Regierungs- und vortragende Rath im Miniſterium 
für Landwirthſchaft 1c. Dr. Wentzel iſt zum Geheimen 
Ober-Regierungsrath, ſowie der bisher als Kiljs- 
arbeiter in demſelben Miniſterium beſchäftigte Regie- 
rungsrath Weſener aus Kaſſel zum Gen. Regierungs- 
und vortragenden Rath, der bisherige ordentliche 
Profeſſor an der Univerſität Dorpat Dr. Mühlau 
zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
Facultät der Univerfitat Kiel, der bisherige außer- 
ordentliche air in der philoſophiſchen Facultät 
der Univerfität Kiel Dr. Weber zum ordentlichen 
Profeſſor in derſelben Facultät ernannt, dem außer- 
orden ichen Profeſſor in der mediziniſchen Facultät 
der Univerſität Berlin Generalarjt a. D. Dr. Ferdinand 
Trautmann iſt der Charakter als Geh. Medizinal- 
Nath verliehen worden. 

* Perſonalien bei der Juſtiz. ] Der Candgeridts- 
Rath Braun in Köln iſt zum Ober-Landesgerichts-Rath 
daſelbſt, der Gerichts-Aſſeſſor Sartorius in Inſter⸗ 
burg zum Amtsrichter in Neidenburg, der Gerichts- 
Aſſeſſor Lentz in Mühlhauſen (Oſtpr.) zum Amts- 
richter in Neuenburg (Weſtpr.), der Gerichts-Aſſeſſor 
Grüber in Suhl zum Amtsrichter in Neumark (Weſtpr. ), 
der Gerichts-Aſſeſſor Dr. Heitz in Berlin zum Amts- 
richter bei dem Amtsgericht I. daſelbſt, der Gerichts- 
Aſfeſſor Schenke in Erfurt zum Amtsrichter in Als- 
leben a. S. und der Gerichts-Aſſeſſor Evers in 
Hannover zum Amtsrichter in Freren ernannt worden. 

Es find in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden der 
Landgerichtsaſſiſtent Niklewski in Thorn, unter Er- 
nennung zum Dolmetſcher, an das Amtsgericht daſelbſt 
und der Amtsgerichtsaſſiſtent Bahr in Thorn an das 
Landgericht daſelbſt. 

„ [Perfonalien beim Militär.] Den Premier- 
Lieutenants Leſchbrand vom Infanterie-Regiment 
v. d. Marwitz (8. pomm. Nr. 61) und Leyke vom 
Infanterie-Regiment Graf Dönhoff (J. oſtpr. Nr. 44), 
bey dem Gecond-Lieutenant Benſel vom Infanterie- 

egiment Nr. 61 iſt der erbetene Abſchied mit Penſion 
bewilligt worden. 

L Beränderungen innerhalb der Gendarmerie. 
— 2 8 Gendarm Po ne 

maus vom 1. April ab in gleicher Eigenſchaft nach 
Ohra verſetzt. Es ſoll nun die aden . — mit 
einem Zuß-Gendarmen beſetzt werden, dem als Revier 
die Amtsbezirke Wonneberg und Zigankenberg über- 
wieſen werden ſollen. 

* r den In dem Kaiſer-Panorama 
im Wiener Café auf dem Langenmarnt iſt feit heute 
wieder eine Aenderung eingetreten. Die augenblicklich 
ausgeſtellten Anſichten führen uns nach Deutſch- 
Oſtafrika und unſeren dortigen befeftigten Stationen. 
Außer romantiſchen Fluß- und Urwaldſcenerien, Strand- 
partien und Panoramen afrikaniſcher Städte ſehen wir 
diverſe Genre- und Momentbilder aus dem Leben und 
Treiben der Eingeborenen; jo ein Volksfeſt in Dar-es- 
Salaam, Hütten und Kochplätze von Karawanen, die 
Stationen Saadani, Kilwa, einen Feſtzug der Einge- 
borenen zu Kaiſers Geburtstag u. ſ. w. 


SH zur Verhandlung einer Unfall- Angelegenh 
vor dem Schiedsgericht ein Termin angejeht, in welchem 


der angegebene Wochentag mit dem genannten Datum | 
nicht übereinftimmt, 3. B. Freitag, den 14. Oktober. 


während Freitag der 13. und Sonnabend der 
14, Oktober iſt, und hat die Verhandlung alsdann in 
Abweſenheit der Parteien oder einer derſelben ftatt- 
gefunden, fo unterliegt die auf Grund einer ſolchen 
Berhandlung ergangene Entiheidung wegen mejent- 
licher Verletzung allgemeiner Prozehgrundfähe der 
Aufhebung. Sind dagegen die Parteien vorſchrifts · 
mäßig geladen und ift laut Inhalt des Sitzungs- 
— „nach Aufruf der Sache““ verhandelt, fo 
ann eine Partei das Erkenntniß nicht aus dem Grunde 
anfechten, daß fie troh Anweſenheit im Geſchäftshauſe 
keinen Aufruf gehört und daher der Verhandlung 
nicht beigewohnt habe. Dielmehr würde es in ver — 
Falle zur Angreifung der Entſcheidung des Nachweiſes 
bedürfen, daß trotz jenes Bermerkes im Sitzungs⸗ 
rotokolle der Aufruf thalſächlich nicht erfolgt it. — 
ie Vorleſung des ſchiedsgerichtlichen Sitzungs- 
protokolles oder die Borlegung deſſelben zur Durch- 
ſicht der Parteien ift zwar empfehlenswerth⸗ beſonders 
wenn es ein Anerkenntniß einer Partei enthält, da 
indeſſen die Borlefung oder Vorlegung durch die 
haiferl. 8 vom 2. November 1885 nicht vor- 
geſchrieben ift, fo kann auf die Unterlaſſung der Vor- 
lefung oder Dorlegung eine Berufung gegen die Ent- 
ſcgeidung des Schiedsgerichtes nicht gegründet werden. 


Aus der Provinz. 


W. eibing, 18. Januar. Bor dem hieſigen Shmur- 
gerichte begann heute der Prozeß wegen Verbrechens 
gegen die Concursordnung bezw. Beihilfe dazu gegen 
den früheren Beſiter Dietrich Wiens aus Pordenau, 
den Beſitzer Hermann Warkentin aus Kl. Lichtenau, 
den Beſitzer Fieguth aus Kl. Eichtenau und den Mühlen- 
deſitzer GuſtarKrauſe aus Barendt. Wiens ſteht außerdem 
unter der Anklage, einen Offenbarungseid wiſſentlich 
ſalſch geleiftet zu haben. Jür die Verhandlung find 
jwei Tage anberaumt, 19 Zeugen find für die Beweis- 
aufnahme vorgeladen. Im Jahre 1873 kaufte der An- 
gehlagte Wiens in Barendt das Grunditüh 7a für 
96 000 Mh. Folgende Schulden waren auf dem Grund- 
ſtücke eingetragen: für die Stettiner Bank 75 000 Nh. 
für den Bruder des Käufers 13 050 Mk., für die 
Schwägerin Anna Zaft 6000 Mk., für die Wittwe 
Elifabeih Zlindt, geb. Schwichtenberg, 27000 Nn. 
Eduard Wiens, der Bruder des Angeklagten Wiens, 
hatte feine Forderungen an die Firma Ruhm u. Schneide- 
mühl zu Neuteich verkauft. Am 17. September 1892 
wurde die Zwangsverwaltung eingeleitet. Zum Schaden 
ſeiner Gläubiger ſoll nun Wiens Dermögensftüce ver- 
heimlicht oder bei Seite geschafft haben während die 
übrigen drei Angeklagten der Beihilfe zu dieſem Ber- 
brechen ſchuldig fein ſollen. die Vernehmung der An. 
geklagten wurde heute Abend gegen 8 Uhr beendet 
und die weitere Verhandlung auf morgen vertagt. In 
der heutigen Vernehmung gab Warkentin an, die 
erhaltenen Dermögensſtücke, wie ein Wöpelmerk, 
Wäſche, Pelpdehe ic. für rüchſtändige Zinſen 
von ſeinem Schwiegervater Wiens erhalten zu 
e Warkentin verkaufte dieſe Sachen für 

88 Mark an den Mühlenbefiger Guftan Krauſe. 
Letzterer behauptet, dieſe Sachen für jeine 
Wirthſchaft erworben zu haben, ohne es ge: 
wußt zu haben, daß die Sachen von Wiens dei 
Seite geihafft fein ſollten. Angeklagter Siegut 
hat Krauſe ein Zimmer für 6 Mark monatlid 
zum Unterbringen dieſer indirect von Wiens ftammen- 
den Sachen vermiethet und will der feſten Ueberzeugung 
geweſen ſein, daß die Sachen recht 'ich dem Krauſe ge- 
börten, Während ſich die Angeklagten Wiens und 
deſſen Schwiegerſohn Warkentin in gewiſſe Wider- 

rüche mit ihren Ausſagen verwickelten, machten die 
Angeklagten Fieguth und Krauſe mit ihren Angaben 
einen ziemlich ſicheren Eindruck. 5 

-ch- Aus reußen, 
MWildbeftand in Maſuren iſt, zeigen die auf den im 
Kreiſe Sensburg belegenen gräflich Mir bach'ſchen Jagd- 
revieren erzielten Jagdergebniſſe. Es ſind insgeſammt vom 


Her bſte bis jum 31. Dezember erlegt worden: 1 Stück 
unge 


Rothwild, darunter 3 kapitale Achtzehnender, 
rader Sechszehnender und 1 ungerader Imölfender; 
3 Stück Rothwild (weiblich), 13 Stück männliches und 


23 Stück weibl. Dammild, 9 Rehböcke, 5 Stück weioliches 


Rehwild, 416 FJaſanen, 1826 Rebhühner, 1155 Kalen⸗ 
1211 Kaninchen, im ganzen 4706 Stück Nutzwild. Die 
von den Jagd- und FJorſtbeamien erlegten Kaninchen 
ſind nicht mit eingerechnet. 

* Königsberg, 19. Januar. Der dem Reichs- 
tage vorgelegte Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die privatrechtlichen Derhältniſſe der Flögerei, 
entſpricht im allgemeinen den berechtigten Wünſchen 
und ift geeignet, der Zlößerei eine geſicherte ein- 
heitliche Rechtsgrundlage zu geben. Mehrere Be- 
fiimmungen deſfelven würden den Holzhandel in 
unbitliger Weiſe ſchädigen und eine bedenkliche 
Rechtsunſicherheit herbeiführen. Das Vorſteher- 
amt der hieſigen Kaufmannſchaft hat ſich mit 
einer darauf bezuglichen Doritellung an den 
Reichstag gewandt und Abänderungen in Vor- 
ſchlag gebracht. 

. Pillau, 18. Januar. Bei der angenblicklich ſehr 
milden Witterung ſcheint das Kaffeis den Dampfern 
ſehr wenig Widerſtand zu bieten; denn nachdem der 
Eisbrecher heute früh mit den Dampfern „Frederick“, 
„Silvia“, „Luba“ von hier nach Königsberg auf- 
gegangen, traf derſelbe bereits Nachmittag um 5 Uhr 
von dort mit den Dampfern „Douro“, „Joreningen“, 
„Fortuna“, „Orpheus“ und „Denſuſſel“ hier wieder 
ein, obwohl die Schiſſe bei dem eingetretenen Nebel 
nicht einmal volle Fahrt machen konnten. Beim Ein- 
laufen in den Hafen hatte der Eisbrecher das Malheur, 
dem ‚‚Beninfiel” in die Seite zu laufen, wodurch 
letzterem glücklicher Weiſe nur am oberen Theil der 
Schiffs wand ein Loch eingedrückt wurde. 

Bartenftein, 16. Jan. Eine für Radfahrerhreife 
wichtige Entſcheidung hat am letzten Sonnabend das 
Landgericht in Bartenſtein getroffen. Ein hieſiger 
Radfahrer, der im Sommer vorigen Jahres auf dem 
Promenadenwege des Dorfes Neuhof von zwei Hunden 
angefallen wurde und bei feiner Bertheidigung mit 
einem Zajchenrevolver den einen Hund in's Auge ge- 
troffen hatte, war wegen „Hvorſätzlicher Sach- 
beſchädigung“ ꝛc. unter Anklage geſtellt und deshalb 
vom hieſigen Schöffengericht verurtheilt worden. In 
der Berufungsinſtanz wurde derſelbe dagegen frei- 
geſprochen, weil der Gerichtshof die Ueberzeugung ge- 
wonnen atte, daß der Angeklagte beim Befahren der 
verhältnißmäßig engen, von beiden Seiten mit Bäumen 
dicht beſehten, nach der einen Seite abſchüſſigen Pro- 
menade ſich den ihn in erheblicher Weiſe beläſtigenden 
Hunden gegenüber in einem Nothſtande befunden hatte, 
— > er ſich auf eine andere Weiſe nicht ee 

onnte. 


Vermiſchtes. 


Mit welcher Vorliebe der Kaiſer das Zeichnen 
betreibt, 
zeigt ein Dorkommniß, welches der „Dolksztg.“ 
aus parlamentariſchen Kreiſen mitgetheilt wird. 
Auf einem Jagdausfluge hatte er auch einen be- 
kannten Maler mitgenommen. Nach der Abend- 
tafel ſagte er zu demſelben: Was wollen wir 
nun thun? Ich denke, jo fügte er hinzu, wir 
zeichnen. Alsdann ging er auch an's Werk und 
der von dieſem Vorſchlag allerdings etwas über- 
raſchte Maler ſchickte ſich ſelbſtwerſtandlich gleicher 
Weiſe an, demſelben zu entſprechen. Nach 
einiger Zeit meinte der Kaiſer, der ſich an die 
Zeichnung einer Corvette gemacht hatte, daß 
es nach den mit der Jagd verbundenen An- 


18. Januar. Wie reich der 


1 


mal täglıh koche. 
Moltke berufen, der es ebenſo gemacht. 


zunächſt in 


treten. 


Erfolge in Paris einbrachten: 
Linda u. f. w.“ — „Und Sie? Singen Sie nicht 
mehr?“ fragte der Reporter Herrn Nicolini, der 
fehr gut conſervirt ausjicht, (Er bemerkt dazu, 


* 


ſich zur Ruhe zu begeben. der Maler that dies 
denn auch. Nach einigen Stunden aber wurde 
er plötzlich von einem diener geweckt, der ihm 
die Zeichnung überreichte, welche der Kaiſer — 
der aufgeblieben war — inzwiſchen fertig geſtellt 
hatte. Als am anderen Morgen der Maler über 
die wohlgelungene Zeichnung ſeine volle An- 
erkennung ausſprach, erwiderte der Kaiſer in 
liebenswürdigſter, ſcherzhafter Weiſe. Geben Sie, 
lieber X., wenn es mir mal ſchlecht gehen ſollte, 
kann ich mich immer noch mit Zeichnen anſtändig 
ernähren. 


Des Reichskanzlers Kaffee. 

Gelegentlich der jüngften parlamentariſchen 
Soirée im Reichskanzler-Palais hat Fürft Hohen- 
lohe ſich auch über die deutſche Preſſe geäußert 
und dabei u. a. bemerkt, daß in dieſelbe ameri- 
kaniſche Sitten immer mehr Eingang finden. Ihm 
gefielen jedoch die Interviews und perſöntichen 
Details gar nicht, beiſpielsweiſe die Mittheilung, 
daß er ſeinen Kaffee ſelbſt bereite dies ſei ja 
richtig! Aber unrichtig ſei, daß er ihn ſich drei- 
Uebrigens könne er ſich auf 


Die Patti und Nicolini. 

Frau Patti, die am Montag auf der Durd- 
reife in Paris angekommen und im Hotel Briſtol 
abgeftiegen iſt, wurde natürlich, wie aus Paris 
geſchrieben wird, von Pariſer Reportern ſofort 
überlaufen. Indeſſen hielt ihr treuer Gatte, Herr 
Nicolini, ſo aufmerkſam und energiſch Wacht, daß 
keiner der indiscreten Herren zu der Diva vor- 
zudringen vermochte. Recht luſtig erzählt ein 
Berichterſtatter des „Matin“, wie höflich er von 


Herrn Nicolini abgeblitzt wurde. Derſelbe empfing 


ihn unten an der Treppe des Hotels und er- 
klärte: „Zrau Patti ift einzig in der Abſicht nach 
Paris gekommen, um neue Roben anzuprobiren. 
Sie muß übrigens ſchon am Mittwoch nach 
Berlin abreiſen, und dis dahin ift fie völlig 
von den Schneiderinnen in Anſpruch ge- 
nommen, die ihr zahlreiche Toiletten zu unter- 
breiten haben.“ — Frau Patti wird alſo Bor- 
ftelungen in Deutſchland geben? — „Sie wird 
mehreren Concerten in Berlin 
darauf in Leipzig und ſchließlich in Dresden auf- 
Bon dort aus wird fie ſich nach Nina 
begeben, wo fie für acht Dorſtellungen engagiert 


iſt.“ — „Sie wird ihre Repertoirſtücke ſingen?“ 


— „Ja, faſt ausſchließlich; ſie wird in den Haupt- 
rollen auftreten, die ihr feinerzeit fo zahlreiche 
Lucia, Roſine, 


daß die Sänger bekanntlich in Folge ihrer be- 


ſchrankten Gehirnthätigkeit ſiegreich dem Anſturm 


der Zeit zu widerſtehen pflegen.) — „O nein“, 


erwiderte er, „wenigſtens nicht mehr öffentlich. 
Ich laſſe mich nur noch hie und da vor meinen 
Freunden auf der kleinen Bühne in unſerem 
Schloſſe hören. Ind ſſen meine Stimme iſt“, fugte 
er ſelbſtbewußt hinzu, „noch immer ausgezeichnet.“ 


Winter in den Alpen. 
Bern, 18. Januar. Der Verkehr der Perjonen- 


züge auf der Gotthardbahn iſt wieder hergeftellt. 
Von vielen Seien, 
werden große Derheerungen und Derkeyrs- 
ſtorungen durch Lawinen gemeldet. Auch Menſchen- 


ganz beſonders von Teſſin, 


leben ſind mehr fach zum Opfer gefallen. (W. T.) 


Der Giftmordprozeß Joniaug in 


Antwerpen. 
die Vernehmung der mediziniſchen Sachver- 


ftändigen, mit der am Montag begonnen wurde, 
lieferte, wie wir unſeren Leſern ielegrapyiſch ge- 


meldet haben, anfänglich ein ſehr ungünſtiges 
Reſultat für die Angenlagte. Der erſte Experte, der 
Gerichtsarzt van Duve in Antwerpen, welcher feiner 
Zeit die drei Leichen ſecirt hatte, deponirte. daß 
weder bei Leonie Ablay noch bei van den Kerck⸗ 
hove die Todesurſache hätte feſtgeſtellt werden 
können. Sicher ſei nur, daß weder die erſtere 
am Nervenſieber, noch der letztere an einem 
Schlaganfalle geitorben ſei, und daß nichts dagegen 
ſpräche, daß beide in Folge von Vergiftung durch 
Morphium geſtorben ſeien. Was dagegen den 
verſtorbenen Alfred Ablan anbelangte, jo ver- 
ſicherte der Experte ganz pojitiv, daß bei dieſem 
als Todesurſache Vergiftung durn Morphium 
conſtatirt worden ſei. Der zweite Experte, Pro- 
feſſor der Medizin Debaifieur an der Univerfität 
Löwen, beſtätigte in allen Theilen die Aussagen 
des Kerrn van Dyve, und genau in dem- 
ſelben Sinne depomirte der Dritte Experte, 
Profeſſor Devisſcher an der Univerfität Gent. 
Die beiden Chemiker Brunlants und Drunts er- 
klärten, daß ſie im Magen des verſtorbenen 
Alfred Ablan 8 Milligramm Morphium ge- 
funden hätten, während ſie in den beiden 
anderen Leichen allerdings bekanntermaßen ab- 
ſolut kein Morphium zu entdecken vermocht 
hatten. Demgegenüber verſicherte der von der 
Dertheidigung geladene Chemiker Depaire, Nor- 
phium wirke nur dann giftig, wenn es in einer 
Doſis von wenigſtens 20 Centigramm verabfolgt 
wurde. Hätte aber Alfred Ablan eine ſolche 
Doſis erhalten, jo hätte man unbedingt mehr als 
8 Miligramm Morphium in feinem Magen finden 
müfjen, hätte Aifred Ablan auch nur ein Centi- 
gramm Morphium zu ſich genommen, ſo hatte 
man dieſelben Reactionen in den übrigen Theilen 
ſeines Körpers conſtatiren können, welche von 
den experimentirenden Sachverſtändigen feſtgeſtellt 
wurden. Wenn er um ſein Urtheil befragt worden 
wäre, ſo hätte er erklären müſſen: Alfred hat nur 
eine ärztliche Doſis Morphium zu ſich genommen, 
aber nicht mehr. Auch der Profeſſor der Chemie 
Chandelon beſtätigte durchaus die Anſichten 
ſeines Collegen Depaire. Noch viel günſtiger für 
Frau Joniaux deponirte Herr Gtienon, Chemiker 
und Gerichtsarzt in Brüſſel. Nach ſeiner Meinung 
beweiſt nichts, daß Leonie Ablan nicht eines 
natürlichen Todes geftorben iſt, dagegen hält er 
es für ſeyr wahrſcheinlich, daß die Aerzte, welche 
fie auf ihrem Arankenbette behandelten, eine 
durchaus richtige Diagnoſe, nämlich auf Nerven- 
fieber, aufgeftellt hatten. Auch in dem Falle 
van den Kerckhove kann er abjolut nichts ent- 
decken, das auf eine Dergiftung hinzumeljen ver- 
möchte, vielmehr iſt nach ſeiner Ueberzeugung 
dieſer Lebemann, der an dem fraglichen Tage 
jene reichlich gegeſſen und getrunken hatte, 
einfach einem Schlaganfalle erlegen. Sein 
Gutachten hätte in dem betreffenden Zalle 
unbedingt gelautet: Tod in Folge von 
Apoplerie. Was die angebliche Dergiftung Alfred 
Ablans anbelange, jo bewieſen die in dem 
Körper deſſelben gemachten Funde an Morphium 


= [Entjheidungen des Reiksseriherungsamtes‘) frengungen des Tages doch wohl gerathen fel, | gar nichts. Erſt mit 20 Centigramm wirke das 
t Morphium giftig, 8 Milligramm hätte man ge- 
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funden, wo bliebe da der Reit von 192 Milli- 
gramm, die man faſt ganz hätte wieder finden 
müſſen? Nach dem Befunde der Section und 
den Ausſagen der Zeugen, die Alfred gekannt, 
fei es für ihn ganz unzweifelhaft, daß derſelbe 
an einem Kerifehler gelitten, und an dieſem ſel 
er jedenfalls geſtorben. Kein einziges Moment 
zum Beweiſe einer Vergiftung durch Morpoium 
läge vor. Die Ausſagen des Profeſſors Dalle- 
magne an der Univerfität Brüſſel deckten ſich 
vollſtändig mit denen des ſoeben verhörten 
Experten. 

Die Vernehmung dieſer neun Sachverſtändigen, 
die zwei volle Tage in Anſpruch nahm, war nicht 
allein deshalb hochintereſſant, weil die Herren 
Profeſſoren lange und möglichſt volksthümliche 
Auseinanderſetzungen über Morpyium- Vergiftung 
zum Beſten gaben, ſondern auch wegen des Eifers. 
mit dem ſie ihre ſich vielfach ganz diametral ent- 
gegenſtehenden Anſichten verfochten. daß unter 
ſolchen Umſtänden aber die Ausſichten der Frau 
Joniaux fin bedeutend gebefjert haben und daß 
die Aufgabe der Bertheidigung eine ganz erheblich 
leichtere geworden iſt, braucht wohl noch kaum 
beſonders geſagt zu werden. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Aus Weſtpreuſten, 16. Januar, Dem zuſammen- 
getretenen Landtage beabſichtigt die Staats- 
regierung eine Dorlage zu machen über die Er- 
weiterung des Eiſenbahnnetzes und Bewilligung 
der Koſten für den Ausbau einer Eiſenbahnlinie 
von Rieienburg nach Jablonowo. 

Seit Jahren ſind Intereſſenten aus den Kreiſen 
Rojenberg, Marienwerder, Graudenz um den 
Ausbau dieſer Linie mit Führung der Trace über 
Freiſtadt, Gr. Schönwalde, Stadt Leſſen, Groß- 
Leiſtenau nach Jablonowo höheren Orts vorſtellig 
geworden. Auch hat der Kerr Oberpräſident 
unſerer Provinz dieſe Linie als die erſte für 
unſere Provinz zu erſtrebende bezeichnet. Seitens 
der Eiſenbahn-Direction Bromberg fand auch im 
Vorjahre thatſächlich eine Dermeſſung dieſer Linie 
ftatt. Leider machte ſich in letzter Zeit eine Gegen- 
ſtrömung bemerkbar und wurde am 13. Dejbr. 
v. 3. in Danzig ohne Zuzlehung der Interefjenten 
der erften Linie ein neues Project mit Führung 
der Trace über Albrechtsthal (bei Zreiftadt), 
Heinrichsfelde (bei Gr. Schönwalde), Schönau (bei 
Stadt Leſſen), Scharnhorſt (bei Gr. Leiſtenau) nach 
Jablonowo aufgeſtellt. Hierdurch würden beide 
Städte und große Landgemeinden vollſtändig unbe- 
rührt bleiben und die Bahnlinie vorzugsweiſe 
dem Grofßgrundbefig zum Vortheil gereichen. 
die Stadt Leſſen mit einem Areal von 8000 
Morgen und über 60 Abbauten ift eine ackherbau- 
treibende Stadt und leidet der kleinere Landwirth 
nicht minder unter der mißlichen Lage der Land- 
wirtyſchaft. Sollte thatſächlich das zweite Project 
zur Ausführung gelangen, ſo würde Leſſen dem 
wirthſchaftlichen Niedergange entgegengehen und 
viele Exiſtennen dem Ruin preisgegeben werden, 
um fo mehr, als der Ausbau der Sackbayn 
Garnjee-Leflen, zu deren Bau wir 10 000 MA. 
beigefteuert haben, über Leſſen nach Spönau be- 
en abgelehnt worden lit, dagegen aber der 
ofortige Ausbau der Zweigbahn Albrechtsthal 
Sr, een ftattfinden ſoll. 

er Ausſpruch des Kerrr erprä ten, die 
vielen Petitionen, endlich * ee der 
Linie ſprechen für das erſte Project, welches im 
allgemeinen, ſtrategiſchen und im Intereſſe der 
Rentabilität als das allein zu erſtrebende be- 
zeichnet werden muß. Das zweite Project iſt bis 
jetzt noch keineswegs durch lechniſche Dermefjung 
feftgelegt, die Führung des Schienenweges und 
die Lage der Bahnhöfe feftitegend, eine Be- 
urtheilung der Vortheile für die Intereſſenten 
beider Projecte daher nicht möglich. Der Kreistag 
des Graudenzer Kreiſes hat allerdings die gefor- 
derte bedingungsloſe koſtenfreie Hergabe des 
Grund und Bodens für das zweite Bahnproject 
mit 17 gegen 7 Stimmen der Städte beſchloſſen. 

Die Bürgerſchaft der Stadt Leſſen legte in 
Bürgerverſammlungen geſchloſſen gegen die Aus- 
führung des neuen und wegen mangelnder Der- 
meſſung nicht klar darliegenden Projects Proteſt 
ein und beſchloß, trotz der bereits im November 
1893 und Zuni 1894 an den Herrn Eiſenbahn— 
miniſter gerichteten Petitionen bei dem Landtage 
vorſtellig zu werden und in dieſem Widerſtreit ver 
Meinungen und Intereſſen in einem Jmmediat- 
geſuche die Entſcheidung Seiner Majeſtät anzu- 
rufen, auch eine Deputation nach Berlin abzu- 
ſenden. 

Die Bürgerſchaft hofft zuverſichtlich, daß ihre 
berechtigten Wunſche anerkannt und die Landtags- 
abgeordneten der Kreiſe Roſenberg-Graudem für 
die Intereſſen der Städte eintreten und für Aus- 
führung des erſten Projects nach der bereits er- 
folgten Bermeſſung ſummen werden. E. 


Briefkajten der Redaction, 


E. in 3.: Erhalten, aber nicht verwendbar. 

D. in 3: Ihr Brief hat ſich mit unſerer Notiz ge- 
kreuft. Durch den Schlußſatz der letzteren war wohl 
bereits Ihrem Wunſche entsprochen. 7 

G. in P.: Jür jet müſſen wir danken, da wir be. 
reits anderweit verjorgt werden. 


Schiffsliſte. f 
Neufahrwaſſer, 18 ‚Januar. Wind: Sd. 
Geſegelt: Adoıı (S.), Schröder, Genua, Zucher.— 
Hela (SD.), Krüger, Libau, leer. — Adlershorſt (SD.). 
Andreis, Aarhus, Kleie. — Jupiter (SD.), Juhl, Dün- 
hirchen, Melaſſe. — Mercurius (S.). Meger, Amiter- 
dam via Königsberg, Güter. — Kjodenhavn (SD.). 
Thomſen, Skjelskör, Kleie. 
19. Januar, Wind: SW. 
Angekommen: Ernſt (SD.), Faye, Kamburg via 
Kopenhagen, Güter. — Manhem (SD.), Johanſſon- 
Stockholm, leer. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlia jur den po ttiſchen Theil, Feuilleton und Betmiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und prooinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Imjeratentgeilt 
A. Klein, beide in Danıta. 
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So dener Mineralpaftilien veahte mn. dah di: Schachteln 
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38. Dahrgeng, | Gennabend, 19, Jennar 1899 Sen- rege, 


Handelsblatt 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Beiblatt zu Nr. 21154 der „Danziger Zeitung“. 


taxirt den Ausfall auf 20 Proc., aber ſenſt 
ſchwanken die Meinungen über das Deficit gegen das 
vorige Jahr, wie ſchon neulich erwähnt, iwiſchen 10— 
40 Proc. Uebrigens ſoll ſich die Ernte verſpäten, und 
man erwartet, daß fie ſich in einzelnen Gegen- 
den bis in den Februar 1 dürfte. — Aus 
Indien wird gemeldet, daß im Allgemeinen der Stand 
der Felder günftig iſt; nur in den norbweſtlichen Pro⸗ 
vinzen ſollen ſtarke Regen im . Schaden an- 
gerichtet haben, auch ſoll ein um 8 Proc. geringeres 
Areal mit Weizen angebaut fein. — Die Nachrichten 
aus Californien und Chile lauten für die zu erwartende 
neue Ernte durchaus vortheilhaft. Auch in Auſtralien 
glaubt man auf ein ku We Erträgniß wie im Vorfahr 
rechnen zu können. — Bezüglich der 1894er Ernte 2 
den Vereinigten Staaten Nordamerikas liegt nun die 
ee Schätzung vor und beträgt biefelbe darnach 
460 267 416 1 7 Weizen gegen 396 131 725 in 1893 
und 515 949 in 1892 und 1 212 770 000 Bufhel Mais 
— das geringſte Erträgniß ſeit 18 Jahren — gegen 
1619 496 131 in 1893 und 1629 464 000 in 1892. Nach 
den privaten Schätzungen nimmt man bekanntlich das 
Ergebniß von Weizen auf 500—515 Millionen Buſhels 
an, wie auch der Ertrag von Mais günſtiger beurtheilt 


SGetreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 19. Januar. 

Inländiſch 18 Waggons: 3 Gerfte, 1 Hafer, 
8 Roggen, 11 Weihen; ausländiſch 12 Waggons: 
2 Bohnen, 2 Kleie, 1 Leinſaat, 3 Roggen, 
Weizen. 


Danzig, den 19. Januar. 
(Bor der Börſe.) 

„ Mechenbericht. Das Wetter hatte während der 
werfloffenen Woche für die Jahreszeit einen außer- 
ordentlich milden Charakter und die Temperatur ftieg 
28 bis 3,50 Celſius. Da jedoch ſeit geſtern wieder 
eichter 


wurde der Geſchäftsgang chleppend, doch erlitten die Roggen, im lehtwöchigen Verhältniß zugeführt, wat 
reiſe bisher haum eine Einbuße. Die Geſammieinfuhr | für inländiſche Gattungen entſchieden aus — konnte 
Großbritanniens im Jahre 1894 betrug an Weizen und Preite nur zu 3 M gegen vergangene Woche billigeren 
Wenenmehl ? 355 000 Ars. und da die Lieferungen reiſen placirt werden. Roggen ruffiiher Provenien 
von einheimischen Bauen auf 4500000 Ars. ange- kamen gar nicht heran. Polnifhe Waare iſt 1—2 
nommen werden, ſchätzt man die in Anſpruch- billiger gehandelt. Auf Lieferung per Frählahrs⸗ 
nahme der alten Beſtände auf ca, 1 600 000 Ars. — | fihten wurde für inländiſche Roggen 2 Au, für unter- 
In Deutſchland iſt das Geihäft ein jehr befchränhtes | polnifhe 1½ M weniger als vor acht Tagen bezahlt. 
geweſen, und der Berliner Markt klagte über [Es wurde gehandelt per 714 Gr.: Inländiſch 679—750 
ſehr geringe Juſuhren vom Sande. die Mai-Notirungen Gr. 105— 108 M, polniſch zum Zranfit 705-770 Gr. 
in Berlin find für Weizen 2,50 M und für Roggen 73—74½ M. Regulirungspreis inländiſch 108—106 M, 
1 niebriget > 1 acht Tagen. Am hieſigen unterpolniſch 75—74 M, tranfit 74—73 M. 

Markte hatten wir ein gutes Angebot von inländiſchem Schl der Woche 
Weizen, doch polniſche und ruſſiſche waare wurde hufcourfe ; 
weſentlic ſchwächer zugeführt. Die Tendenz war un- 4. 11. Jan. a. 18. Jan. a claſter 
unterbrochen flau, und ſchließlich find fo ziemlich alle | Jan.-Febr. 

Gattungen ca. 3 M gegen die vorige Woche billiger | Rogg. untpl. 4 M 73 M aM 73 M 
an u oh beer b. en reg 5 5 de eg 

Werthſtan r behaupten, als die mittleren oggen inl. 113½ M 1111 

F e d e e, an „ „ mm m a 
ämmtliche ngen 2—3 illiger als am ogg. untpl. 791 7 1 

Schlaſſe Daa 7371 0 7 _ N — Reg dne „ ee 
ländiſch bun a r. „ hellbunt 716 oggen inl. 114½. M 1121 

bi de 6. 120-132 M, giafig T2I-T42 Gr. Mel duni . An 


Froſt herrſcht, hofft man, daß die Schneedecke 
nicht ſo bald ſchwinden und die Saaten vor Gefahren 
bewahrt bleiben werden. — Während die inländiſche 
Zufuhr am hieſigen Plate ſich noch etwas vergrößert 
hat, nahm die ausländiſche, vermufhlich in Folge der 
ruffiihen Neufahrswoche, ab und die Totalſumme der 
Ankünfte ſteht den letzten Jahren nach, Es trafen per 
Eiſenbdahn mit Getreide, Saaten und Kleie beladen 


hier ein: 


om vom 
Waggons Zulande Auslande | wird. — Die in den Händen der amerihaniſchen Farm M — 
8 g . er | 125—127 „hochbunt 729—777 Gr. 127—135 | Rogg. untpl. 801/,M 
in dieſer Woche. 3 181 168 Ne Weizenvorräthe, die Invifible ſuppig, wird] M, fein hochbunt 772—777 Gr. 133—136 M, — een an er 79 N 
in der vorhergehenden ein 1a eie dn en ae un hochbunt glafig 750-780 Gr. 138 135 M. fein ech; reichlicher zugeführt, das r Iifche Ange. fehlte aber 
een Bee 159 251 un 17 75 ’rices current ſogar um 50—60 Millionen. J bunt glaſig 774—791 Gr. 135— 136 M, weiß 720— | fait gan und die ae in oo fehlte aber 
gleichzeitig 1894... . 415 183 232 deln Dach kann I @ nk 7 55 während ein | 772 Gr. 1510 105 * bern 17 774 Gr. 135— | auf 40 Tonnen. Wie eier aa Fa 
ege on 5 3— d 5 13 8 1 
4 1893. . 403 - 3 35 Mil herausrechnet. Diefe Nein Re e f 127 M. Sommer- Qualitäten in guter Frage, mittlere aber ſehr 


73778 Gr. 117—13t M. Polniſch zum Tranſit hell.] ſchwer verkäuflich. Futterwaare iſt ni 

l \ 5 nicht vorhan 
bunt n M, fein hochbunt glaſig | Bezahlt En Kant che . 652709 87. eh 
780 Gr. er 0 uſſiſch zum Tranſit roth 734 bis 109115 M, große weiße 656 Gr. 115 M, Chevalier 
116 Gr. — M. roth beſetzt 708 Gr. 83 U, | 668-686 Gr. 119—123 M, ruſſiſche zum Tranſit 644 
roth milde 718—734 Gr. 88—90 l, ſtreng roth 764 | bis 665 Gr. 67—69 A, hell 671 Gr. 78 M 
Gr. u., Aubanka 769 Or. 90 U, glaſig 742— | 656 Gr. 80 M. — Hafer inländiſch 98 M. — rd 
745 Gr, 95-96 JA, hellbunt 718—737 Gr. 90—96] polniſche zum Tranſit mittel 80 AM, Futter- 77 2% 

. 1 


und enthielten die dies wöchigen 349 Waggons 1250 
Tonnen Weizen, 320 Tonnen Roggen, 170 Tonnen 
Berfte, 20 Tonnen Hafer, 30 Tonnen Erbſen, 10 
Tonnen Bohnen und 10 Tonnen Kleeſaaten vom In- 
lande und 460 Tonnen Weizen, 160 To, Roggen, 40 To. 
Gerſte, 90 Tonnen Erbſen, 70 Tonnen Bohnen, 40 
Tonnen Linfen, 20 Tonnen Delfaaten, 100 Tonnen 
Delhkuchen, 20 Tonnen Wicen, 10 Tonnen Mais, 
20 Tonnen Aleejnaten, 10 Zonnen Lupinen und 
Tonnen Kleie vom Auslande. — Der feſtere und 
mehr Bertrauen in die Zukunft bekundende Ton, der 
e iſchend belebte, iſt im Laufe 
Haltung gewichen, unter deren Einfluß die Märkte 
einen recht luſtloſen Charakter annahmen. Außer den 
ſchon lange vorhandenen großen Borräthen und der 
Zunahme der Abladungen im Weltverhehr find indes 
neue Momente, die Veranlaſſung zu einer veränderten 
Kuffaſſung der Lage hätten geben können, nicht er- 
hennbar, es fei denn, daß der bisherige milde Mitte- 
rungsverlauf des Winters als verflauendes und den 
Conſum beeinträchtigendes Motiv gedeutet würde. — 
Die Schätzungen der neuen Ernte in Argentinien er- 
weiſen ſich unter den obwaltenden Umſtänden als ſehr 
ſchwierig und über das Geſammtergebniß läßt da 
uverläßliches noch 1581 annähernd er n. n 
Correjponbent des engliſchen Jachblattes „Beerbohm“ 


ſultate iſt der beſte Belag für die bei ſolchen Gchä : 
vorkommenden At — ple ar Fe 
ſchwimmenden Quantitäten Bun und Weizenmehl 
Kup gewachſen und betrugen 4058000 Ars. gegen 

783 000 Ars, in der Dorwoche und 3 908 00 Qrs. 
gleichzeitig 1894, Mit den Vorräthen in Großbritannien 
2. den e a 7 80 die Statiſtik per i 

Januar r., gegen 142 000 Ars. in | 101 M, Ghirka 734 Gr. 86 M. Regulirungspreis icken i i 
1894 und 16914000 Ars. in 1893, Die Ablat gen | zum freien Berkehr per 755 Gr. 133-131 Mb, zum Tan b , — Pierdehoh en daz a . 
von Nordamerika beliefen ſich in der Woche, en 0 Tranſit 745 Gr. 98—96 M. Die Termine auch zum Tranſit 87 M nicht part 80-82 1 > 


per 
am 12. Januar, auf 192 000 Ars. Weisen wurden wie folgt notirt: übfen inländiſch Sommer“ 135 — Binfen ruffif 


der Woche zum Tranſit mittel 70—74 M. — Lupinen po 
tn San höchſter niedrigfier | Tranſtt feucht 43 A. — Aleefanten meih Si M. 
a. 11. Jan. a. 18. Jan. preis 3 ſchwediſch M per 50 Kilogr. 
die Di . 5 1893. — Mundhlee 48 M per 50 Kilogr. — Weizenkleie 
e Diflbte fuppig verkingerte Mh um 1 0ſt 80 Tete v. 197 M 138 M 150% 198 m Jg S., Anale 3.0. 27½ M. en 0877 
Aprit-Mai : ‚80 M, mittel 2,60—2,721/, MM, feine 2.40—2,570% 
Meigen „ef. 103 n 100 M 102½ 100 M M per 50 Kilogr. — Moggenhleie um Geeerporl 

M 


‚April-Mai. 


N ai-Juni 3 M per 50 Kilogr. 

Weizen z. f. v. 138¼ ùM 135 M 138 M 135 Spiritus. Der Verkehr in den erſten Tagen 

„e e ftaltete ſich lebhafter, und 8 

Cents ee 104 M 101 M 104 M 101 N lee Ken niergebraii Kar ver- 

nts | Juni-Juli 2 mite di ne \ F 

u im | zu 5 . v. 140 n 137 M 138¼ % 137 MM | ba Se Been . 19, 5 1 
AL n 


Ar 


um: —— Et doch größer erwi 
un ö wies, als 
Weiten z. Trſ. 105½% u 103 M 105 %¼ M 103 felt act Sagen eine Ahe ung felgen 7 ar 
* „ un 


1 Berliner Fondsbörſe vom 18. Januar. 

er Kapitalsmar ewahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen umſäten; ı fetten öſterreichiſche Creditactien und Franzoſen etwas öhe d lebhafter ei 

von deutſchen Reichs- und preußischen conſolidirten Anleihen waren Zproc. Reichs-Anleihe und 3½proc. Conſols | ſchwächung. Welsch. Mien anziehend. Iuländiſche Eifenbahnactien ne — achten Ih. Jabusche- 

eee e | TE Chun ai a anne ee fe lc Ana Dk 
efter un after, ſpäte geſchwächt; ru e Anle und er u ückgängi 

ungariſche Golbrenten recht feſt. Der Privatdiscont wurde mit 1¾ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet dier Gwanhungen wieder FÜhgängig. 


N Türk. Admin. -Anleihe 5 99,70 | Rufl. Bod.-Ered.-Pfobr.| 5 115,00 Iinfen vom Gtaate gar. P. v. 1893. | Brest. Discontobank . | 10680] 5 | Allgem, Elentric. Ge i 
73 2 0 725 + 8 .. 7. 9 
Deutſche Fonds. Türk. conv. 1 2 nl. E a. D ‚25 Ba Kronpr. Rud.-Bahn — | Danziger Privatbank. 140,75 9 Kamb. Amer. Pane, 8470 2 


= 171/,| 252,50 ö Bag | i = 
Landfch. Centr.-Pfdbr. | 31, | 103,00 d 21,80 } e Pictoria. Sti 
ure 3 . kr. | 3420| do. Ered. -E. v. 1888 — | 3 = 3 Hütte. - » 
nen Fuer 3), | 101,90 lan Elants Anleipe 37 — do. Cooſe von 1860 | 4 L Ausländiſche Prioritäten. a 11040 3% > 2 4 0.0.18 
at ewe e , l obere gan | 3 1430 fa e. 105 ee 
8 do. 3½ 102,00 r. Präm. - Anl. 1855 3 „ Kaſch.-Oderb. Gold- pr. 
Meitpreuf. Pfanbbriefe 3 | 10200] Hppothenen Pfandbriefe. fab Graf 100 . cee 2½ — Farbe. Fubaf-dhn 
do. neue Pfandbr. | 3½ 192.99 Va Do. 4 — [Raab- Graf do. neue. 5 Deſterr.-Fr.-Staatsb. 
. 0. 


er Rujf. Central- do. 
bo. Conſos de 1890 | 4 — üttih-Limburg . 0, 32,30 a _ 5 
Deutiche Beiths-Anleihe 5 AR Serbiſche Bold-Pfobr. | 5 |: 85,75 Cotterie-Anleihen I beſterr. Franz-Gt.. . |5%/; | 165,00 ee tal b. 117,25 80 f 
ee 3% 19030 de Nene . | 7980 5 eihen. + do, Norbweſtbahn 8 — be. Ban 1720 8 [Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Aeniolibirte Anlei 3 10880 do meue Rente, |5 | 7930 Bad. Präm.-Ant. 1867 | 4 | I do. Pit. B. +15, | 13425] do. Cffecten u. W. 116,0 5 Di 
onſolidirte Anleihe. | 4 104.20] Priecg Gold ar. 0.1883 | 5 | 29,0 Baier. Präm,-Anteipe |4 | 14700 | FReichenb.-Baroub. »| % | — | do. egen. 18020 74 * Ping 
do. be. 305 19720 5 ur ze ee 6 | 7280 Seth Pran Pfade. 5 10700 garen au E - do. Reichsbank. . | 180,20| Ts Berke Nen 88 N. Se 
t g » o. Eiſenb. St.-Anl. N Babe 2 e 36, 8 6 4580 6 
Sars 1180 3½ 101.40 L eite 2 2040 | 5 859 80 gamb, 50 Thür. Ceoſe. 3 pr | Schwei. Unionb. . .| 4 | 9660 RR. per 20950 6 Selfenhicchen Bergw. 160,50 6 
eee enneheinien : = | am | Sie Aueken | MR 9u | Sure Sri | 100; 
= 8 15 m dt-Oblig. am.-Anl, . err. Combarb . | — 2 = N 5 Er N 5 
ine: | „| 102, 2 rg 1. 8600| Oeiterr. esse 1854. | 4 2 n Gothaer Grundcr.-BR. 115,50 3½ do. St.-Pr. 108.10 5 
3 
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nigsb. Dereins-Bank | 10400) #/s| 7 

ai e dene | 123 | wehe den beit See 
agdbg. Privat-Ban 

9750 | Deininger Fre. . | 12730 6 Wechſel-Cours vom18. Januar. 


3,00 | Norddeutſche Bank . | 130,80| 4 


l a | 1 == 


omm. Rentenbriefe . | 4 105.30 0. 3 / — Ruff. Präm.-Anl. 1864 158,00 | +Defterr. Norbweitb. . 108,00 Amfterbam. « | 8 „ 21/, | ı 169,10 
Beten „ 214 10840 v er la Poe 4 15450 ung do. von 1886 5 1849 do. ui beer e 1-2a1 98 25 e 2 en. 2½ 10 
reußijche — ers 10540 | do. do. Ger. V- VI. 4 | 104,60 | Ung. Looſe 8 80 do. Elbthalb. 106,90 | Pomm. Hyp.-Act.-Bank 125,00 6 London.. . 8 1g. 2 20, 
— — 0. D la 102,50 Hamb. Kypothek.-Banh 40 — e o. ult. 134,50 oſener rovin „Bank 107,75 5½ do 3 Non. 2 20,375 
a do. do. 4 | 101,50 Eifenbahn-Stamm- und Güpöfterr. B. Comb, | 3 67,20 | Preuß. Boden-Credit . | 141,50 | 7 Paris ....| 8 Zg.| 2½ - BLIS 
Ausländifche Fonds, do. unkündb. b. 1900 | 4 104,75 St pri ität Actien. do. 5 2 Oblig. 5 108,00 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 17450 9'/s Brüſſel. . 8 Tg. 3 81,10 
do. Hnpotheh.-Bank | 3½ 100,50 amm-Brioritals- Ungar. Norboſtbahn. 5 wi pr. npolh.-Banh-Act, | 12725 6½ do. Q ĩ 2 Mon. 3 80,90 
deſterr. Goldrente . | 4. 103.10 Meininger Ap. -Pfobr. 4 102,40 f Div. 1893 do. do. Gold-Pr. |.5 — A.- Well Bod.-Er.- B. 119,50 — ] Mien 4 164.25 
Deſterr. Papier-Rente 4¼8 — do. do. neue 4 | 105,40 natol. Bahnen. | 5 | 93,70 | Schaſſhauf. Banhverein | 136,00 | 6 do. . . . 2 Men. 1 | 163,85 
do; nee . - . » | | Ioen altehleherMankverein 1.117.301 5. | Petersburg en. 4½ 218.35 
do. Gilber- Rente 4½ 97,75 Le. IV. Ser unk. b. 190 | 4 104,80 | Mainz- Ludwigshafen. 4% 12400 | +Aursh-Charhow . . | 4 | 101,20 Dresdner Bank . . | 157,60 5½ .. Men. 4½ 216.85 
Ungar. Staats Silber 4½ 101,40 | Pm. Hyp.-Pföbr. neu gar.] 4 = re 12400 | TAursk-Kiep . 4 | 102,10 | Nationalb. . Deutſchl. 129.00 | 4½ Darihau .. 8 Tg. . 219,40 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe 4) — | do. do, do. 3] —_ Marienb.-Miamh.Gt.-A.| 1 80.25 | + Mosho-Rjäfan.. . . 4 | 10220 Koſtocher Bank. . . | 100,00 | [ß 
do. Gold-Rente. . 4 | 102,40 III., IV. Em. 1 1101,70| do. do. 6t.-Pr 12150 Mosho-Gmolensh 5. | 102,75 | Vereinsbank Kamburg | — | 8°, Discont der Reichsbank 3 2 
Ruff.-Engl.-Anl. 1880 | 4 | 101,90 V., VI. Em. 4 10300] Aönigsberg-Eran; . . | Bı 134,75. | Orient. Eifenb.-B.-Obt. | 4½ — | Warſch. Commerzbh. „| — 10% 5 | 
bo. Rente 1883 | 6 — VII., VIII. Em. 4 105,50 Oſtpreuß. Südbahn | — 90,75 | IRfaſan-Koslow 4 | 102,00 age ge Va TEE CT Sue 
do. Rente 1884 |5 | — Wob-Ereb Acer | ½ 116.0 do. St.- pr.. 5 | 1840 | TiBaridau-Zerespoi . | 5 | 102,90 
Aufl. Anleihe von 1889 | 4 — ‚Centr-Bod.-Er.-Bh. 4 | 100,80 | Saal-Bahn St.- A. | — 37,00 | DregonRailw.Rav.Bbs. | 5 — Sorten. 
— 2. Orient. Anleihe 5 — do. do. do. 3½ 10080] do. St.-Pr. 4% 112,10 | Rorthern-Pacif.-Eif. I. | 8 111,90 Danziger Delmühle 8228 87 
3 ient Anleihe | 5 ze bo. do. do. |4 | 105,30 | Gtargard-Pofen . . 4½ 27 do. do. II. 6 8775 | do. Prioritäts-Act. 105,60 10* Dukaten 9,69 
al. Ricolai-Dblg. . . | 4 — | P.5np.-A.-Bh.VIL-XI. | 4 | 101,60 | Meimar-Gera gar. | 2100 do. de. III. 8 56,80] Neufeldt-Metallwaaren — | — |Govereigns, . . 042 
n 5 4 > bo, 8 1 1 1217 f ber ien ee FT 12280 do. do. 5 30,00 en Pafjage 8 —.— 5 20-Francs-S t. 16215 
. r. 1 r. - D. -N. -G. C. ura- . 5 eu e Baugeſe a „ mpe — 
Bein. dlandbrieie . . 4½ 69,10 > 855 do. do. 3½ 100,60 80 2 und Induftrie-Actien. | A. B. Smnibusgefeiie, 230,00 13% ek = har 252 I - 
Rumanian Nene : | 86,70 RH.-Mefif. Bod.-Credit | 4 | 105,25 — — — Kaſſen-Derein 127,10 51/, | Gr. Berl. Pferdebahn 274.00 12½ | Engliſche Banknoten . | 20, 
Rumänien ehe 1 3800 Gteltiner Nat.-gnpoth. | 4½ | 108,90 PPP 11430 | 5, f Banbneten.. 8123 
Rum. aste is 8% do de. 400 4 10100] Sebarsb abn. 7 e u gund-n. | TEDOO| == | EBENE Sn. 58,70 | 1½ | Defterreihiiche Banknoten | 164.30 
5 | 90] do. do. (100) 4 | 10400| Gotthardbahn . » + 7,18% remer Bang. .| 110,00) 5 | Dberfchlef. Siſenb. B. 80,00| 2½ Fulfiüc beckneten + 1 219,88 


Eontingentirter loco 50% M Gd., nicht 


wie folgt: 
mie teil: € loco 31 — 30% M Gd., per Januar 
März 31 30¼ M Gd. 


dee dee 

duction: 1894/95 5 / 
PR he enen. 405 888 149 905 222 464 
Oktober u. Novbr. 445711 548 229 558 889 
851 597 998 134 981353 
Fee „00. 196257 195821 198026 
Oktober u. Novbr. 387 038 393841 408.065 
583295 589 662 606091 

Beſtand: 
nde Dejember .. 512574 425 640 413 760 
— 1. 1 . 460 572 2853 511 263 744 
Börſen-Depeſchen. 


mburg, 18. Januar. Setreidemarkt. Weißen loco 
m holſteiniſcher loco neuer 126— 134. — Roggen 
ioco ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 122—126, 
ruſſiſcher loco ruhig, loco neuer 76.—80. — Hafer 1e 
— Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) behpt., loco 45½. 
Spiritus fill, per Jan.-Jebr. 18%/, Br., per Febr. 
Mär; 18 Br., per April-Mai 19½ Br., per Mai- 
Juni 19% Br. — Kaffee feſt. Umſatz 3000 Sack. — 
33 loco ſtill, Standard white loco 5,40 Br. 

ilde. 3 

Bremen, 18. Jan. Naff. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Ruhig. Loco 5,25 Br. ; 

& Mannheim, 18. Januar. Productenmarkt, Weizen 
März 14,05, per Mai 14,00, per Juli 14,00, — 
Kos en per März 11,50, per Mai 11,60, per Juli 
>50. — * per Mär; 12,25, per Mai 12.30, 
Juli 12,40, — Mais per Mär; 11,50, per Mai 

1,40, per Juli 11,30. 

Frankfurt a. M., 18. Januar. (Schluß - Courſe) 
Lond. Wechſel 20,420, Pariſer — el 81,125, Wiener 
Wechſel 164,47, 3 Reichsanleihe 96,80, unif. 130. 
105,20, Italiener 86,50, 6% conſ. Mexikaner 71,30, 
öfterr. Silberrente 83,20, öſterr.4½ J Papierrente 82,80, 
zſterr. 4% Goldrente 103,10, öſterr. 1860 Loole 
132,20, 3% port. Anleihe 25,70, 5% amort. Rum, 
98,20, 4 ruſſ. Conſ. 102,90, 4% Ruſſ. 1894 65.40, 
4% Spanier — 5% ſerb. Rente 80,30, ſerb. 
Xabahr. 80,30 conv. Türken 26,30, 4% ungar. Gold; 
rente 102,10, 4% ungar. Kronen 96,50, böhm. Weftb, 
3415/5, Gotthardbahn 185,50, Lüb.-Büch. Eif. 148,10, 
Mainzer 124,70, Mittelmeerbahn 93,20, Lombarden 
877/,, Franzoſen 33P/,, Raab-Dedenbg. 49,40, Berliner 
88 55,00, Darmſtädter 152,90, Discont.-Comm. 

„40, Dresdner Bank 157,30, Mitteld. Ereditactien 
106,50, öfterr. Creditactien 3401/,, öſterr.-ung. Bank 
872,00, Reichsbank 160,00, Bochumer Gußfſtahl 138,10, 
Dortmunder Union 61.70, Karpener Bergw. 139,80, 
Hibernia 131.80, Laurahütte 123,70, efteregeln 
158.00. Privatdiscont 1½. 

Wien, 18. Januar. (Schluß - Eourfe.) Defterr. 4½ & 

apierrente 100,67 ¼, öſterr. Silberrente 100.80, öſterr. 
2 125,80, öſterr. Kronenr. 101,00, ungar. 
Soldrenle 124,35, ungar Kronen -Anleihe 99,10, öſterr. 
1860 Coofe 157,75, fürk. Cooſe 73,90, Anglo-Auftr. 
84,00, Länderbank 285,50, öſterr. Credit. 415,50, 
Unionbank 317,75, ungar. Creditb. 505,75, Wiener 
Bankverein 158,10, böhm. Weſtb. 416,00, böhm. Nord- 
bahn 310,00, . 546,00, Elbethalbahn 276,50, 
Jerd. Nordb. „ öſterr. Staatsb. 401,65, Lemb. 
Tier. 299,50, Combarden 105,10, Nordweſtb. 250,00, 

ardubitzer 209,00, Alp.-Montan. 93,00, Tabakact. 

„00, Amſterd. 103,10, deutſche Plätze 60,85, Lond. 
Wechſel 124,35, Pariſer Wechſel 49,40, Napoleons 
9.87, Marknoten 60,85, ruſſ. Banknoten 1,33% 
bulgar. (1892) 124,00, Silbercoup. 100,00. 

Amſterdam, 18. Januar, Getreidemarkl. Weizen 
auf Termine flau, per März 135, per Mai 137. 
— Roggen loco träge, do. auf Termine etwas niedriger, 

März; 95, per Mai 97. — Rüböl loco 221/,, per 
Nai 2156, per Herbſt /. 

Amfterdam, 18. Januar. (Schlußcourſe.) Oeſt. Papier- 
rente Mai-Novbr. verz. 81, Deſterr. Papierrente 
Febr.-Auguſt verz. —, DOeſterr. Silberrente Januar- 
Juli verz. 81 ¼, do. April-Oktober do. 81¾, Oeſterr. 
Goldrente 1017/;, 4% ung. Goldrente —, er Ruſſen 
(6. Em.) 973/, 47 Ruſſen von 1894 621/,, Conv. 
Türken 28 ½, 31, % hell. Anl. 101. 5% gar. £ransv.- 
Em. 1055/, 6% Zransvaal —, Marſchau- Wiener 144, 
Marknoten 59,15, Ruſſ. Zollcoupons 191½. Kam- 
burger Wechſel —, Wiener Wechſel —, Wechſel auf 
London 12,06 ½. 

Antwerpen, 18. Januar. Getreidemarkt, Weizen 
lau. Roggen flau. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 18. Januar. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14½ bez. und Br., 
per Januar 14¼ Br., per Januar-März 14 ¼ Br., per 
Geptbr.-Dezbr. 14% Br. Feſt. 

Paris, 18. Januar. (Schluß bericht.) 3% amort. 
Rente 101,00, 3% Rente 102,05, 5% italien. Rente 

„35, 4% ungar, Goldrente 101,30, 4% Ruſſen 1889 
101,50, 3% Ruſſen 1891 87,65, 4% unificirte Aegnt. 
105,10, 4% ſpan. äuß. Anleihe 73½, convert, Türken 
26,221/,, türk. Cooje 126,40, 4% türk. Pri.-Obligat. 90 
495, Franzoſen 816,25, Combarden 231,25, Banque 
ottomane 678,00, Banque de Paris 730, Debeers 496, 
Ered. foncier 900, Huanchaca-Act. 175,00, Meridiongi- 
Aktien —, Rio Zinto-Actien 375,00, Guezkanal- 
Actien 3080,00, Credit Cyonnais 820,00, Banque de 
France 3700, Tab. Ottom. 478,00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 12211/,,, Londoner Wechſel kur; 25,15 ½, Cheques 
a. London 25.17, Wechſel Amſterdam kurz 206,43, 
Wechſel Wien kurz 200,50, Wechſel Madrid kurz 446,00, 
Wedel auf Italien 6. Robinjon-Actien 197,00. 5% 
Rumänier von 1892 u. 93 96,10, Portugiefen 24,81, 
Berne. Tabaks - Obligationen 437, 4% Ruſſen 1894 

„70, Privatdiscont 18%, 

Paris, 18. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Jan. 19,35, per Februar 19,40, 
per März-Juni 19,50, per Mai-Auguft 19,55. — Roggen 
ruhig, per Januar 11,40, per Mai-Auguft 12,00, — 
Mehl matt, per Januar 44,20, per Febr. 44,30, per 
März-Juni 44,20, per Mai-Auguft 44,30. — Rüböl 
Bir per Januar 56,75, per Februar 54,50, per 

ärz-Juni 51,25, per Mai-Auguft 48,75. — Spiritus 
ruhig, per Januar 34,00, per Februar 33,75, per 
— Er 33,75, per Mai-Auguft 33,50, — Wetter: 

w 


London, 18. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. 23/,% 
Conſols 104%, 4% preuß Conſols —. 5 ital. Rente 
85, Lombarden 9¼, 47 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
102¾, convert. Türken 28, öſterr. Silberrente —, 
öſterr. Goldrente 101½, 4% ungar, Goldrente 100%, 4 
Spanier 73%/, 3½ 7 Aegypter 102, 4% unific. 
Aegnpter 10, 3½ 7 Tribut-Anl. 98%/,, 6% conſ. Mex. 
71½, Dttomanbank 17¼, Canada - Pacific 585%, de Beers 
neue 18, Rio Tinto 14½, 4% Rupees 533/,.6% fund. 
argent. Anleihe 69%/,, 5% argent. Goldanl. 65%, 4½ 
äußere Goldanl. 40%½, 3% Reichs -Anl. 95/8, griech. 81. 
Anl. 30, griech. rer Monopol-Anl. 31½, 4% 89er 


Griech. 25 ½, bras. 89er Anl. 76¼, 5% Weſtern Min. 


80 ¼, Platzdiscont ¼, Siber 27/6, Anatolier 2% % 
Asio. 


London, 18. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Milde, 

London, 18. Januar. Getreidemarkt. (Schlußberidt.) 
Markt träge, Weizen !/,—1/; sh., Mais ½ sh. nie- 
driger. Angekommene Weizenladungen geſchäftslos, 
Californier ungefähr zu 25 sh. verkauft. 

Liverpool, 18. Januar. Getreidemarkt. Weizen ½ 
und Mais 1 d. niedriger. Mehl geſchäftslos. — 
Wetter: Schön. 

Petersburg, 18. Januar. Heute Feiertag. E 

Chicago, 17. Januar. Weizen einige Zeit ſteigend 
nach Eröffnung auf unbedeutende Ankünfte im Nord- 
weſten, ſpäter Reaction und Abſchwächung in Folge 
Liquidation der langſichtigen Termine. Schluß träge. 
— Mais anfangs feſt und ſteigend, ſpäter Reaction 
entſprechend der Mattigkeit des Weizens. Schluß träge. 

Newyork, 18. Januar. Wechſel auf London 1. G. 
4,88. Rother Weizen loco 0.62 ½, per Jan. 0.60 ¼, 
per Februar 0,61¼, per Mai 0.62 ¼½. — Mehl loco 
2.40. — Mais per Januar 51¾8. Fracht 1¾. — 
Zucker 2%, 

Remwpork, 17. Januar. Weizen eröffnete ſeſt und 
einige Zeit ſteigend in Folge feſterer Kabelberichte, 
ſpäter Reaction und Abſchwächung in Folge beſſerer 
Ernteſchätzungen in Europa. Schluß ſchwach. — Mais 
ai Zeit ſteigend nach Eröffnung, entſprechend der 
Feſtiigkeit des Weizens, dann Reaction auf erwartete 
Zunahme der Ankünfte. Schluß träge. 


Productenmärkte. 2 
Königsberg, 18. Januar. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. 8 765 Gr. 131, 
777 Gr. 132, 796 bis 767 Gr. 133, 773 Gr. 133,50, 
779 Gr. 131, 761 Gr. 134,50, 759 bis 779 Gr. 135, 
762 und 779 Gr. 136, ruſſ. 724 und 732 Gr. 92 M 
bez., bunter 765 Gr. blauſp. 117, 711 Gr. wack 118 M 
bes., rother 754 Gr. bezogen 125, 773 Gr. 130 M 
ve}. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 720 Gr. v. 
Boden 103,50, 732 bis 738 Gr. ab Boden 104. 678 bis 
765 Gr. 104,50 M per 714 Gr. bez., ruſſ. 68, 68,50, 
70 M per 714 Gr. bez. — Mais per 1000 Kilogr. 
ruff. 78, 78,50 M bez. — Gerfte per 1000 Kilogr. 
große 113 M bez., Futter- ruſſ. 62 M bez. — Hafer 
per 1000 Kilogr. inländ. 92, 93, 94,50, 96, 98. 100,50, 
fein 103, 106 M bez., ruſſ. ſchwart 70 MM bez. — 
Erbſen per 1000 Ailogr. Zutter- ruſſ. 79 M bez. — 
Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 105 M dez. — 
Wicken per 1000 Kilogr. 106 M bez. — Linſen per 
1000 Kilogr. ruſſ. mittel 74, 84 M bez. — Weizenkleie 
per 1000 Kilogr. ruff. grobe 57 M bez. 5 

Stettin, 18. Januar. Weizen loco ftill, neuer 
120—136, per April-Mai 139,50, per Mai-Juni 
140,75. — Roggen loco ftill, 111—116, per April- 
Mai 117,25, per Mai-Suni 118,00. — Pommerſcher 
Hafer loco 104,00—110,00, — Nüböl loco ſtill, 
per Januar 43,20, per April-Mai 43,50. — Spiritus 
ioco ruhig, mit 70 M Conſumſteuer 30,90, — 
Petroleum loco 9,85 M. 

Berlin, 18. Januar. Weizen loco 120—140 M. gelb 
märk. 125 M ab Bahn, per Mai 140—139, 
140,25 M, per Juni 140,50—141 M, per Juli 141— 
141.50 M. — Roggen loco 111—116 M, guter 
inländ. 114 M a. Bn., per Mai 118,25—118,50 , 
per Juni 118,75—119 M, per Juli — M. — Hafer 
loco 106—140 M, ordinär inländ. 107—111 M, mittel 
und guter oft- und weſtpr. 113—124 Sl, pomm, 
u. uckermärk. 113—124 M, mittel ſchleſ., ſächſ. und 
ſüdd. 114—124 M, fein ſchleſ., preuß. u. mechl. 
125—129 M a. B., per Mai 115,25 
115,75 M. — Mais loco 106—128 AM, 


per Januar 17,00 M. — Feuchte Serie 


Januar 9,30 KM. — Erbſen. Victoria - Erbjen 150 


Kochwaare 1 162 M, Futterwaare 
— Weizenmehl Nr. 00 19,00 bis 
Nr. 0 15,00 —13,00 . 


bis 190 M, 
110—122 M. 
16.50 MI, 
Marke 


per Januar 15,80—15,85 M, per Februar 15,80— 
15,85 M, per Mai 16, 10—16.15 M. — Petroleum 


loco 19,7 M. — Rüböl loco ohne Faß 42,5 
per Januar 43,1 M, per Mai 43,5 M. — Spi 


ai 43, 
unverſt. (50 ohne Faß) loco 51,6 M, (70 ohne Zap) I 


loco 32,1 M, (70 incl. Faß) per Januar 36,4 M, 
per April 37,6 M, per Mai 37,7—37,6—37,7 M, 
Juni 38,0 M, per Juli 38,3 M, per Au 

‚6 M, per Sepibr. 38,9 M. 


Pofen, 18. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) | 


48,90, do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Unverändert. 
— Wetter: Trübe. 


Tettwaaren. 

Danzig, 19. Januar. (Zettmaaren - Bericht von 
C. u. G. Müller, Actien-Geſeuſchaft, Nixdorf, Berlin, 
Stettin.) Tenden': unverändert. : 

Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Kammer“ loco März 451/, M, April- 
Mai 45½ M, Marke „Spaten“ loco März 45%/, M. 
April Hai 46 M. — Berliner Bratenſchmalz: 
Prima Qualität, Marke „Bär“ loco März 46¼ M, 
April— Mai 46½ M, Marke „C. u. G. M.“ loco März 

% M, April— Mai 47 M. — Speiſefett: Marke 
„Union“ 33¾ M, Marke „Concordia“ 36½ M, 
Driginal- Zara. — Speck: Short clear geräuchert und 
nachunterſucht loco ie ee bis April 51 M, 
Fat Backs (Rückenſpeck) loco bis April 51¾ —5½ M, 
Bellies (Bäuche) loco bis April 60% M. 

Berlin, 18. Januar. (Amtlich.) Schmalz, prima 
Meitern 17 % Tara 43,00 Sl, do. reines, in Deutſch- 
land raffinirt 44—44,50 M, Berl. Bratenſchmalz 45—46 
M. — Fett, in Amerika raffinirt 36 50 M, do. in 
Deutſchland raffinirt 33,50 M. Tendenz: Butter flau, 


Schmal; ſchwankend. 
18. Januar. Schmalz. Feſter. Wilco 

36 Pfg., Armour ſhield 36 Pfg., Cudahn 
Pfg., Fairbanks 30 Pig. — Speck. Jeſt Short 
clear middling loco 34, Januar-Abladung 32%. 

amburg, 17. Januar. Schmalz niedriger. Steam 
35,50 NM, Fairbank 30,00 M., Armour Special 
gr M, Radbruch, Stern, Kreu und Schaub 42 bis 


Antwerpen, 17. Januar. Schmalz ruhig. 87,75 M, 
Jebruar 88,25 M, Februar-Mai 89,25 UM, Mai 90,00 M. 
— Speck ruhig, Backs 82—89 M, ſhort middles 
81, Februar 79 M. — Zerpentindl unverändert, 
56,00 A, Februar 56,00 M, Jan.-April 56,50 M 
franz. 54,50 M. e 


Kaffee 

Hamburg, 18. Januar, Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) 
Good average Santos per März 75½, per Mai 75½, 
per Geptbr. 75, per Dezor. 73½. Schleppend. 

Amiterdam, 18. Jan. Javakaſſee good ordinary 521/. 

Kavre, 18. Januar. Kaffee. Good average Santos 
Beer 92,25, per März 92,25, per Mai 92,50. 

uhig. 


Zucker. 

Magdeburg, 18. Januar. Kornzucker excl., von 92% 
—, neue 9,20—9,35, Kornzucker excl., 88% Rende- 
ment 8,75—8,50, neue 8,80—8,95, Nachproducte excl., 
75% Rend. 6.00—6,70, Gietig, Brodraffinade I. —. 


„per Juni 

per Mai 
108 M. — Gerſte loco 92—175 M. — Kartoffelmehi 
per Januar 17,00 M. — Trockene Aartoffelftärke I 


Brodrafſinade — Gem. Raffinade mit Faß 20,371/,— 
21,25. Gem. Melis I., mit Faß —. Ruhig, Roh- 
ucker I, a. Tranſito f. a. B. Hamburg per 

anuar 8,75 Gd., 8,85 Br., per Zebruar 8,85 
bez. und Br., per März 8,85 Gd., 8,87½ Br., per 
April-Mai 8,95 bez. u. Br. Ruhiger. 

Wochenumfſatz im Nohjuckergeſchäft 348 000 Ctr. 

Magdeburg, 18. Januar. (Wochenbericht der Aelteften 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Be. (alte Grade) reſp. 

820 Brig ohne Tonne 0,85—1,00 M. Desgleichen 
geringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 
430 Be, (alte Grade) reſp. 80—82 Brix ohne Tonne 
0,85—1.00 M. — Nohzucker. Während der ver- 
floſſenen Berichtswoche unterlag unſer Rohzuckermarkt 
mehrfachen kleinen Preisſchwankungen von 5—15 Pf. 
der Ceniner, indem erſtere Stimmung wiederholt mit 
abgeſchwächter Kaltung des Marktes wechſelte. Das 
Angebot von Kornzucker war anfangs ein mäßiges, 
verſtärkte ſich aber weiterhin bei zunehmender Kauf- 
luft, und betheiligten ſich ſowohl Inlandsraffinerien 
wie Ausfuhrhändler gleich rege am Geſchäft. Die 
heutigen Preisnotirungen erweiſen gegen die Vorwoche 
eine Aufbeſſerung von durchſchnittlich 10—15 Pf. per 
Centner. Nachproducte wurden reichlich und in 
größeren Poſten zum Verhauf geſtellt fanden jedoch 
willige Aufnahme zu 20 Pf. höheren Werthen. — 
Naffinirter Zucker. Das Geſchäft in prompter Waare 
war auch in dieſer Woche nur ſchwach, dagegen fanden 
die Offerten auf Lieferung für die ſpäteren Monate 
mehr Beachtung und waren verſchiedene Umſätze bis 
Juni-Juli-Lieferung ju den beſtehenden Preiſen zu 
verzeichnen. 

Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung: Rohzuder 
I. Product Bafis 88% a, frei auf Speicher Magde; 
burg: notizlos, b. frei an Bord Hamburg: Januar 
8,85 M Br., 8,75 M Gd., JZebruar 8,85 M bez., 
Br., 8,80 M Gd., März 8,87½ M Br., 
8,85 M Gd., April 8,92 ½ bis 8 90 M bez., 8,921½ 
M Br., 890 M d., April-Mai 8.95 M bez., 8,95 
M Br., 8,92½ Gd., Mai 9,00—8,97½ M bez., 9,00 
M Br., 8,97½% M Gd., Juni 9,10 M Br., 9.05 M 
Gb., Juli 9,17 ½ M beh., 9,171, M Br., 9,12%), M 
Gd. Auguſt 9.25—9.225 M bez., 9.25 M Br., 9,22 ½ 
M Gd., September 9,371, M Br., 9,30 M Gd. 
Oktbr.-Dezember. 9,50 M Br, 9,45 M Gd. — 
Tendenz: Ruhiger. 

Hamburg, 18. Januar, (Schlußbericht.) Rüben-Roh- 
ucker 1. Product Bafis 88 7 Rendem. neue Uſance 


frei an Bord Hamburg per Janxar 8,85, per März 


„90, per Mai 9,05, per Aug. 9,30. Ruhig. 


Butter. 

Berlin, 18. Januar. (Wochen- Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Die Berflauung des Marktes machte 
weitere Jortſchritte. Während in der vorigen Woche 
noch manches nach Hamburg, zumeiſt zu Packzwecken, 
abgeſtoßen werden konnte, verfagte neuerdings auch 
diefer Abzug, da der Export nach England ſtocht. Der 
hieſige Conſum vermochte aber die großen Ankünfte 
nicht zu verbrauchen, es bildeten ſich Ueberſtände, die 
bei der Preisfeſtſtellung nicht unberüchkſichtigt bleiben 
konnten und fo ift denn die Notirung wieder um 2 Mk. 
ermäßigt worden. 

Die hieſigen Engros-Derkaufspreiſe im Wochendurch⸗ 
ſchnitt ſind: für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften la. 

M, IIa. 78 M, IIIa. — M, abfallende 72 M. 
Alles per 50 Kilogr. 


Taba k. 
Bremen, 18. Januar. Tabak. Umfeg: 51 Jaß 
Kentucky. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 18. Januar. Baumwolle. Stetig. Upland 


Leipzig, 18. Jan. Kammzug-Terminhandel. La Plata, 


f middl. loco 18. 3 Pie. 


16.00—15,25 M, Humdold Marke 0 und 1 17,55 m, | Grundmufter B. 


per Januar +’. 2,70 M, per Juli .... 2,80 M, 


- Zebruar. ,.2,70 - - Auguft...280 - 
- Din ur. 2.72½ - — September 2,82 - 
= Ap .. 8 la - - Oktober .. 2.82½ — 

Mai . 2. la = November. 2,85 * 


Juni. . 2,77½ - - 
Umſatz 25 000 Kilogramm. 


London, 18. Januar. Wollauction. Preiſe unver- 


ap” ool, 18. Jan. Baumwolle. Umfat 12 000 B., 
davon für Speculation und Export Ballen. 
Stetig. Middl. amerikan. Lieferungen: Januar-Februar 
268, Käuferpreis, Februar-März 3 do, März-April 
3½¼ do., April-Mai 3% Derkäuferpreis. Mai-Juni 
3½ĩ Käuferpreis, Juni-Juli 3/4 do., Juli-Auguſt 
3% Derhäuferpreis, Auguſt Sept. 3½ d. Käuferpreis. 


Eiſen. 
- Glasgow, 18. Januar. Die Borräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 287 448 Tons gegen 
319 532 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 73 gegen 52 im 


vorigen Jahre. 
eu) Roheifen. Mixed 


Dezember . 2,871), - 


Glasgow, 18, Januar. 
numbers warrants 41 sh. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Der Baterländifhen Lebens-Berfiherungs-Actien- 
Geſellſchaft zu Elberfeld lagen im Jahre 1894 zur 
Prüfung 1870 Anträge über 8822582 Mh. Kapital 
und 5983 Mh. jährlicher Rente vor, wovon 1465 An- 
träge über 6 975 983 Mk. Kapital und 5983 Mk. jähr. 
licher Rente Annahme fanden. Der Geſammtbeſtand 
hob 39 Ende Dezember 189% auf 13256 Policen über 
64723415 Mh. Kapital und 45 932 Mk. jährliche 
Rente. Der Beſtand der Unfall- Berficherungs- Ab- 
ars ſtellt ſich Erde 1894 auf 8145 Verſicherungen 
über 63 885 175 Mk. auf den Todesfall, 96 385 679 
Mark auf den Invaliditätsfall und 37 571 Mk. Rente 
für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. Die Prämien- 
Einnahme ſtieg auf 313 609 Mn. Ende 1894 beſtanden 
in der Haftpflicht-Verſicherungs-Abtheilung 909 Ver- 
ar en über 49 746 000 Mu. Hödit-Schadenfumme, 

ie Prämien-Einnahme ftieg auf 63841 Mk, In der 
Lebensverſicherung kamen 122 Sterbefälle vor über 
555553 Mk. Kapital und 2315 Mk. jährlicher Rente; 
in der Unfall Berſicherungs-Ablheilung traten 1113 
Schadenfälle ein, davon 1050 Kurkoſtenfälle, 23 In- 
validitätsfälle und 7 Todesfälle. Erledigt wurden 
966 Schadenfälle mit 81066 Mk.; weitere 33 Schaden- 
fälle betrejjen die Kaftpflichtverſicherung. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 18. Januar, Waſſerſtand: 1,64 Meter über 0. 
Wind: ſtill. Wetter: klar, Thauwetter. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kamburg, 17. Januar. Der Hamburger Poſt- 
dampfer „Hereynia“ iſt, von Hamburg kommend, 
heute in St. Thomas, der Poſtdampfer „Slavo- 
nia“, ebenfalls von Kamburg kommend, heute 
Mittag in Newyork eingetroffen. 


Danziger Fiſchpreiſe vom 18. Januar. 


Lachs, groß 2,50, Aal 1,00 — 1,20, Zander 0,50— 1,00, 
Karpfen 0.90—1,00, Hech 0,60—0, 70, Schleih 0,80, 
Barſch 0,60, Plötz 0,30, Dorſch 0,20 —0, 40 M per 
Pfund, Hering per Schock 0,70 M. 

— —— —— — — E—ʒ—ʒ4— 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen vom 19. Januar. 


Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 740—79 Gr. 110—145. UM Br. 
hochbunt .. . . 740—794 Gr. 109—144M Br. 
hellbunt .. . 740—794 Gr. 108 140. Ut Br. 
er 24 52 „4 „4 er 
ro —— or r. —10MBr. 
ei: * 704—766 Gr. 89—135. M Br 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

96 M, zum freien Verkehr 756 Gr. 131 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Verkehr 133½ M Br., 133 M Gd., tranfit 99 N 
de., per Mal-Juni zum freien Verkehr 135 U 
Br., 13417, M Gb., tranfit 101 M Br., 100% M 
Gd. per Juni-Juli zum freien Verkehr 137 M der, 
tranſit 103 M Br., 1021, M Gd. 

Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 

r per 714 Gr. inländ. 104— 106 M, tranf. 


74— 
135 M 
bez. 


1 per 714 Gr. lieferbar intänd. 105 
„ unterp. 72 M, tranfit 71 M. 
Auf Lieferung per Januar-Febr. unterpoln. 72 1 
rg ee ee ab M Br., 111 N 
. unterpoln 1/g e., per Mai-Juni 
end 112½ Br., 112 M Gd., unterpoln, 78½ M 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 668 bis 
665 Gr. 115 M bez A Me 
Grbfen per Tonne 
tranfit 77 M bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 148—174 M bez., roth 
85—108 M b., ſchwediſch 82 M >> 
eizen- 2,80 N 
bezahlt. 


Rohzuder fell, Rendem. 880 Zranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8.45—8,67½ M bez., 8 750 
Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 6,50—6,571/, A 
bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft 


Börſen-Depeſchen. 

Königsberg, 19. Januar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: Januar loco, contingentirt 50,75 M, 
Januar loco, nicht contingentirt 31,25 M, Januar 
nicht contingentirt 31,25 M, Januar-März nicht 
contingentirt 31.75 M, Frühjahr nicht contingentirt 
32,75 M Gd. 


Landwirthſchaftliches. 


» [Dieherport nach England.] Der Minifter 
für Landwirthſchaft hat einen 1 gelehrten 
Landwirth, Dr. Cavalle, beauftragt, zu unter- 
ſuchen, ob und in welcher Weiſe es zu ermög- 
lichen iſt, Schleswig-Holſtein den Diehexport nach 
England wieder zu eröffnen, in gleicher Art, wie 
er für Dänemark oſſen iſt. dr. Lavalle, welcher 
ſich gegenwärtig in dänemark aufhält, wird in 
nächſter Zeit den Kreis Eiderftadt beſuchen, um 
an Ort und Stelle die Lage der Derhältniſſe zu 
prüfen. 5 


von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 


Kleie per 50 Kilogr. (um Gee-Erport) 


Zucker fabriken. 


nin, 17. Januar. die Generalverſammlung 
der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigte ſich u. a. 
auch mit dem Antrage, künftig die Rüben nur 
nach dem Zuckergehalt zu bezahlen. die Vor- 
ſchläge wurden aber in dieſer Form verworfen; 
es wurde vielmehr ein Verfahren beſchloſſen, 
welches dem Antrage in etwas veränderter 
Weiſe gerecht wird, indem nur diejenigen Rüben, 
welche über 12 Procent Zuckergehalt beſitzen, als 
vollwerthig behandelt werden ſollen. 

* Die Zuckerfabrin Dahmen, deren Betriebs- 
einſtellung bereits gemeldet wurde, ſoll in eine 
Stärkefabrik umgewandelt werden. 


Vermiſchte Handelsnachrichten. 


* [Die Obligationen der ruſſiſchen erſten 
Staats-Prämien-finleihe vom Jahre 1864], 
deren Coupons abgelaufen find, ſollen nach Be- 
ſtimmung der ruſſiſchen Regierung gegen neue, 
die gleichen Serien- und Gewinnnummern tragende 
Schuldtitel umgetauſcht werden. Don dieſer 
Maßnahme werden auch diejenigen Stücke be- 
troffen, welche ſeinerzeit auf Grund des Reichs- 
geſetzes über die Inhaberpapiere mit Prämien 
vom 8. Juni 1871 mit dem deutſchen Stempel 
verſehen worden ſind. Die Anzahl derſelben belief 
ſich nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen auf rund 
159 000, wovon ſich — unter Berückſichtigung 
der inzwiſchen ftattgehabten Auslooſungen — noch 
etwa 130 000 Stück im Umlauf befinden dürften. 
Den Beſitzern dieſer Schuldverſchreibungen droht 
durch den Umtauſch eine Benachtheiligung infofern, 
als die ihnen zu verabfolgenden Erſaßſtüche — 
mangels gehöriger Abſtempelung — von dem 
Derkehr in Deutſchland ausgeſchloſſen fein würden. 
Um eine derartige Benachtheiligung von den Loos- 
inhabern abzuwenden, hat der Reichskanzler bei 
dem Bundesrathe den Antrag geſtellt, daß die an 
Stelle vorſchriftsmäßig abgeftempelter Looſe aus- 
gefertigten Erſatzſtücke durch Aufdruck einer be- 
ſonderen Beſcheinigung als in Deutſchland um- 
laufsfähig anerkannt werden, wie ſolches in ähn- 
lichen Zällen bereits wiederholt, insbeſondere 
hinfichtlich der öfterreihlihen 1860er Looſe ge- 


ſchehen iſt. 


Gerichtliche Concurſe. 

Kaufmann Daniel Kirſchner in Berlin. — 
Kaufmann Johann Kaſſenetter in Aſch. — 

rinzliber Domänenpächter Karl Tiede in Wersk 
bei Flatow. — Kaufmann Mag Schwetzky in 
Liegnig. — Kaufmann Louis Hirſchberg in 
Ketzin a. FH. — Stuttgarter Blattgoldfabrir 
3. Sutter in Stuttgart. — Peitſchenfabrikant 
Franz Köhler in Bitterfeld. 


Terantworſſicher Rebacteur A. lein in Danzig. 
Berlag und Druck von A. W. Kafemann in Danzis- 


